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Die Urbevölkerung der Sudelenlönder

0on J Il Dr. Uilhelm Dientlt

Dic lrage, we]chcm Volke das Rec]t der Erstgeburt in den l,än-
dern der St. Wenzelskrone. also in Böhmen. Mähren und Sdrle-
sien, zusteht, hat schon immcr in der Gesdrichtsforsdrung eine
Rolle gespielt. lm Zuge dcr lcqtcn politisdren Ercignisse hat sie
wiedelun neue Nahrung bekommen. Während die Deutsdren
schon inrxrer behaupten und audr zu bcweisen vcrsudrten, dall
die Kclten und Germancn die Urbevölkcrung waren, versuciten
wiedcrum clie Tsdrechen nadrzuweiscn. daß sc*ron vor dcn Kclten
und Germanen slavische Ureinwohncr vorhandcn gcwcscn s;nd.
l" jüngstcr Zeit grbt es auch deutsdre Fols,-hrr'. di.'Jieser Ansidlt
zunrrgtn. Ber objcktivcr lletradrtung aber ltüontr uir le.l'rell(r.
dall es keiner sichercn ßcwcis dalür gibt, dai! die Slaven die
Ureinwohner diescr I"änder siod. Es gil,t hierlür zwar Vermu-
tungen, dic abcr nicht bewiesen werdcn können. Dagegcn haben
wir nicht nur literarisrhe Qucllcn, sondern auch Fundc, dic uns
bestätigen, daß sdron lange Zcit vor Chrisii Geburt dic kcltisehen
Bojer in den Sudetenländern gelebt habcn. Sie warcn es auch,
die, von England kommend, dcm Lande Böhnen tlen Narnen
gcgcben haben (Bojcrheim. Böhcim, Böhmcn). Funcle deuten
audr darauf hin, dall schon vor den tsojern die lllyricr, die cbcn-
falls zum Stamme der Kclten gchörten, die Sudctcnländcr durch-
zogen haben.

Wir haben ferner Beweise dafür, daß kurz vor Christi Ceburt
die Bojer die Sudetenländcr vcrlassen haben. um naLh Balern
abzuwandern. Ob nun sic cs auch warcn, dic dcm Landc Bavern
dcn Namen gaben, oder ob dics Gcrnancn \varen, dic später aus
Böhrncn nacn dort ein$'andertcn, kann nidrt nrit Sichcrhcit ge-
klä.t werden. Die Cemranen. dic lun in den Raum dcr Sudeten-
länder tolgten, tlürften mit threr Einwanderung ca.3u0 v. Chr.
begorrnen habcn urrd lebten zunädrst dort neben den Bojem. Auf
wclcbe,{rt und Weise aber die Gcrmancn einwandcrtcn und wo-
her sie kamen, darübcr gibt es mehrcrc Theoricn. rnit dcncn wir
uns hier aus Platzmangel nidrt auseinanders€gen kijnnen. Er-
wähnt sei nur daß manche Forscher die Hochebene von Tibet
als die Urheimat der Gcrmancn bezeidrnen. Nach der Ausfüh-
rung rörrischer Geschirltssdrreiber steht fest, daß um Christi
Geburt die Nlarkomannen in Böhmcn lebten, an dcrcn SpiSe
König Nlarbod stand. Seine Macht war 6roß. Bei Auscinantlcr-
scEurgen mit germanis$en Stämmen war er sehr vorsichtig. Spä-
ter geriet e. in Feindschalt mit den Römern und besdrloiJ sein
Leben als politisdrer Flüchtling zu Ravenna. Wir finden ferner
zu diescr Zejt die Quaden in Nlährer. die Sillinger, ein Stamm
der Vandalen, in Schlesier. Wir wissen audr, daß es im Jahre
166 n. Chr. zu einem grollen Angriff der llarkomannen und
Quaden gegen die befestigte römische Donaugrenze kam, daß
der Angriff später wiederholt wurdc, die Germanen dann bis
Ungarn vordrangen. Die Vandalen drangen sogar über Gallien
und Spanien bis Alrika vor. Nadr Böhuren lolgten dann, von
der Ostsee kommencl, die I.angobarden um 550 n. Chr. Im Zuge
der Völkerwanderung aber durchfluteten nodr versdriedene ger-
manisöe Stämme diese Länder. Neue Forsdrungen namenilidr
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Denket on den 4.Mörz19l9l
Heuer sind es 41 Jahre, s€it am 4. März 1919 in Arnau, Aussig,
Eger, Karlsbad, Kaaden, Sternberg und anderen Orten 5.1 Deut-
sdre von tschedrisdren Legionärcn erschossen und gegen 1000
Landsleute verwundet wurden. Wir dürfeo das niclrt vergessen
und wollen r.rns jedes Jahr daran erinnern, wie es dazu kam. Am
Ende des Ersten Weltkrieges hatte der amerikanische Präsident
Wilson allen Völkern das Selbstbestinmungsrecht vcrkündet.
Deshalb wollte audr die deutsche Bevölkerung des Sudetenlan-
des den Anschluß an Deutsch-Osterreidr. Als daher am'1. März
l9l9 in Wien die Nationalversammlung zusammentrat, vcrsam-
melten sich in allen größeren Orten die Deutschen und verlang-
ten ihr Redrt, wurden aber, obwohl sie wal{enlos waren, ohne
Grund von den tsdrechisdren Lcgionären auseinandergetrieben,
wobci cs in den erwähnten Orten Tote und Verwundete gab.

Audr in Arnau hatte in der Turnhalle eine Versammlung sratr
gefundcn und, als dann die Teilnehrrer auf dcn Ringplaq zogen,
sdrossen die Legionäre auf die wehrlose tr{enge- Beim Hausc Nr.
4ll42 am Ringplag fielen zwei Frauen zu 'lode getroffen nieder.
Sie wurdcn in die gegenübcrliegende Apotheke gcbracht, wo sie
ihr Leben aushauchien. lhrc Leichen wurden drei Tage später
auf dem Friedhof beigeselt. Nur die nächsten Angehörigen durf-
ten an dem Begräbnis tcilnehmen. Der Friedhof war von Militär'
abg€sperrt, da man Ulruhen befürdrtete. Jedes lahr gedachte
man am 4. März der Toten, indem cin Kranz am Grabe der
Märzgefallcnen niedergelegt wurde. Als wir zum Reidr kamen,
wurde an dem Hause Nr. 4Il42 €ine Gedenktalel angebracht, die
l9-r5 von den Tschedren entfernt wurde- A. H,

durdr den Historiker Brettholz aus Mähren haben ergeben, daß
dic Markomannen bci ihrem Abzug Reste in den Randgebieten
der Sudctenländer zurü&gelassen haben, die sidl dann sPäter
mit d€n deutschen IJauern und Handwerkern, die Böhmens Kö-
niee aus Thürineen. Fr.rnken und Sedrsen riefen, \ erschmolzen
haiben. Urbe'ölkärung, Kultur- und Kolonisationsrräger zugleidr,
das waren also di€ Deutsdren in den Ländern der böhmisdren
Krone. Durdr die Abwanderung Sermanisdrer Stämme aus dem
mitteleuropäisdren Raum ging aber sdron damals viel deutsdres
Blut verloren.
Professor Erich Gieradr und sein groß€r Sdrüler Ernst Sdrwarz
sild auf Grund spradrliöer Studi€n zu dern Stüluß gekommen,
daß
l. die Slaven in Böhmen und Mähren eingewandert sind. als die

zweite (hodrdeutsche) Laulvrrsd)iebung srhon vollzogen war.
Diese ging im 5. bis ?. .lahrhundert vor sidr. Es stimml also
die Feitsetrung der Einwanderung der Slaven im 6. Jahrhuo-
dert mjt din Ergebnissen sprachlidrer Forsdlung überein.

2. Die Slaven fanden in diesen Ländern bereits eine deutsdre
ßcvölkerune vor, denn sonst hällen sie die alldeutsdten Na-
men nidrt ibernehmen können. So sind keltisdren Ursprungs
die Namen der Flüsse Eger (Aegara). lsdredrisdr ohre, lser
(Oise, tsdredrisdt lizera) u. a. m. Cermanisdren UrsPrungs ist
EtU. lettia, tsdred'isdr Labe), Moldau (Wild-Ahau, tsdre-
drisdr Vltava) u. a. m.

3. Reste der deutsdren Ureinwohner haben sidr bis ins 13. Jahr-
hundert erhalten am Oberlauf der Eger, an den Quellflüssen
der Beraun und Sdtwarzawa.

Es gibt also keinen sidreren Beweis dafür, daß die Slaven s<hon
vor den Germanen in diesen Ländern waren. Bedeutende For-
sdrer aber nehmen an, daß die germanisdren Stämme slavisdre
Troßknedrte mit sidr geführt haben und daß sidr so u. zw. im
Zuge der Völkerwanderung kleinc slavisdre Völkersch,rften zwi-
sdrin dcn germanisdren Stämmen eingesdroben haben. Erst gegcn
Ende des 6..lahrhunderts sind die Slaven dann plötzlidl da. Ob
sic nun von den Awaren unterjodrt wurden oder als dercn
Troßknechte ins Land gekommen sind, steht nidrt eindeutig fest.

Jedenlalls gelang es ihnen um 650 n. Chr., die Herrsdraft der
Awaren für einigc Zeit abzus$ütteln, und dem fränkisd,ren Kauf-
mann Samo verdanken sie ihre EiSenstaatlidrkeit. Als er 658
starb, zer$el das Reidr wieder, die Slaven gerieten neuerdings
unter die Herrsdraft der Awaren, bis sie Karl der Große hicr-
von befreite.
Neben den bercits an8eführten literaris{$en Quellen und Fun-
den bcrichten audr viele Sagen über die graue germanisdre Vor-
zeit der Sudetenländer. Dagegen können die Tsdredren nur we-
nige Sagen aulwciscn. Wir kennen die Sage vom Alrraler Cedr,
der vom Georgsberg bei RaudniS das Land überblidrte und be-
sdrloß, sein Volk dort anzusiedeln. Wir kennen die Sage von
Krok und seinen drei Tödrtern, von der Vermählung der Fü.-
stjn Libusa mit dem Bauern Premysl aus SladiB im Bielaldl und
noch einige mchr. ln all diesen Sagcn spiegelt sidt der Kampt
zwisdren dem Muiter- und dem Vat€rredrt. lm Jahre 605 n. Chr.
führte Karl der Große einen Feldzug gegen die Slaven in Böh-
rncn, und im Jahre 845 n. Chr. ließen sich 14 Herzöge aus Böh-
men in Regensburg taufen. Die Wectrselbezichungen zwisdren
Böhmen und dem Deutschen Reidr, aber auci gegenseitigc
Kämpfe nahmen ihrcn Latrf. Im Verlaufe der Zcit gelang es den
Slaven, wcnn auch nidrt gesÄlossen, so doch in Streusiedlungen
bis zu den Quellen der Werra, einem westlidren Grenzlluß Thü-
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ringens nach Mittellrankeo und im Süden bis ins Pustatal vor-
zudringeo. Von llayern aus erlolgte der deutsdre GegensroLl, und
Regensburg entsendete dre ersrerr Missionarc nadr Llohnren. lm
Norden von Böhmen aber über die Abhänge des Erzgebirges
drangen sl_avisdre Stämme bis zur Ostsee vor. ln Mähren grrin-
deten die Slaven das Großmährische Reidr, das zur morg"oläo-
dischen Kirdre neigte. Von dort nahrnen audr die Griechin Cy-
rill und Method ihre Missionstätigkeir auf, und sie werden die
Apostel dcr Slaven genannt. IJas Deursche Rcidr unter Könit
Heinrich sah sdrun danrals ein, deß eirre leste deutscte Ostgrenzä
nur dann gesc*raffen werden kann, wena es sich mit Böhmen aus-
einanderscBl. Hier kam der Herzog ßöhmens, Wenzel, dem
König enlSeBen, ein christli$er Mann, der die überzeugung
hatte, dall die Slaven anr besten daran siod, wenn sie Fri;de;
mit dem Deutschen Reidr halten. Sein Gegenspieler war sein
Bruder Boleslav, Anführer der heidnisdren und antidcutschen
Opposition, der audr Wenzel im Jahre 929 arn'I'ore der Kirche
zu Altbunzlau ersdrlug. Dodr Heinridrs Nadrfolger Otto zwang
Boleslav in die Knie. Wenzel selbst. später von der katholischco
Kirche hcilig gesprochen, war durdr Jahrhunderre dann der
Sdrugpatron von Böhmen, also der dort lebenden Deutsdren und
Tsdredren, die in seinem Geiste friedlirh nebeneinander leben
sollten, und beide Völker haben es auf diese Art und Weise zu
hohcm Wohlslend gebradrt. Erst im Zeitien fines übertricbenen
Nationalismus im 19. Jahrhundert wurde König Wenzcl das
Symbol tsdredrisdrer Madrtbesrrebungen zur Spotr.figur bei den
Deutschen (böhmischer Wenzel). Bole"slav aber'begriif dodr nodr
den tiefen Sinn von Wenzels ldeen und gab die Selbständigkeit
Böhmens auf, um die oationale Existeni seines Volkes zr-r er-
halten. In späterer Zeit wird dann Prag der Sih des deutscheo
Kaisers, die Reidrsinsignien finden auf der ßurg Karlstcin eine
BleiLe. Aul dcr Burg zu Prag aber feierre die neuhodrdeutsche
Schriftspradre ihre Geburtsstunde und wird durdr Martin Lu-
thers Bibelübrrsetrung Gemeingut des gauzen deutsdren Volkes.
Zu Prag entsteht dic erste deulsche Universität, und von hier
Jus zogeD Studenten und Magisrer nadr Leipzig und gründeren
dort die zw€ite deutsdre llnirersität.
So sehen wir, daß die wedrselseitigen Beziehungen in versdrie-
dener Hinsidrt zwisdren dem Deutsdren Reidr und den Ländern
der böhmischen Krone durdr Jahrhunderte schon bestanden und
es neben Zeiteü des Kricges und der Spannungen auch Z€iten
des Friedens gab, wo bcide Völker blühten und gedeihten. Für
uns aber entsteht bei dieser gesdridrtlidren Betradrtung die bange
Frage: Wie wird diesmal die Gesdridrte ihren Verlauf nehrnen?
Nodr können wir darauf keine klare Antwort geben, denn das
Ringen zweier entgegengeseqter 'Weltansdrauungen hat nodt nidlt
seinen Höhepunkt erreidrt. Diese kurze ßetradrtung zeigt uns
aber auch, daß es eigentlidr nidrts Neues unter der Sonne gibt
und sidr die gesdridrtliclcn Vorgänge immer wieder wiedcrholen.
Wir aber können nur hoffen, deß eine höhere Macht auch dics-
mal wiederum einen glüd<lichen Ausgang hcrbcitührt und d.rß
Vernunft und Friede. Geredrtigkeit und Wahrheit den Sieg da-
Yontragen mögetr.

Do: Mörzhelt ist dos letzte HeIt des l. Quortols. Wer noch mil
der Bezugsgebühr iln Rü.kslond irt, wird um umgehende 8e-
gleichung ersucht. Zohlkorten lcgen dem Jonucrhelt bei.
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Die ostböhmische Arbeiterbewegung
Ein Beitrag zu ihrer Gesöidrtc / Voo R. H.

Uur ,tnrcet Z? lt ! ttdn on tnlcreslietlü Seite mit dem
Auns&'an mih heran. t incn Bcitrug über die Ccsdtidtre der
Sozialrlemohratisdten Parte; im Riesengebirge zu sclteiben. Idt
homme liesem Llerlangen gerne nadt, muß aber itn uorhinein
um Riidltichtnahme ersuchen, daß bei d.en heutigen Aerhiiltnis-
sen die enttpreih,enden Quellen nitht mehr zur Hand sind. und
antlererseits uiele Jahrzehnte zuriichliegen, so /.laß n r persön-
Ii.ch oder als Augenzeuge Erlebtes nicdergesdtrieben arcrdetr
hann. Daher kann tLieser Beittag einem spöteren Gcschichts-
sdteiber uielleidtt nur mit ei,nzelnen Anhallsqunhten dienen
da siü. in mehr als {0jöhriger Arbeit und bei cler Ausdehnung
ies Gebietes tiele Ergänzungcn ergeben d.ürflcn.

Die Arbeiterschqft vor der Johrhunderlwende
Wie sah es in den Anfängen der neunziger Jahre in Ostböhmen
aus? Die Arbeiter, €ine vollständig gesdridrtslose Klasse, zum
Großtcil dem Alkohol ergeben, lcbten in den trostlosesten Ver-
hältnisscn, zusammengeballt in Massenquartieren, meist iD
Schuldknedrtsdraft beim Krämer oder Bäd<er stehend. So vege-
tierten sie meist nur wonig€ Jahr?ehnte, da man die Lebens-
erwartung kaum über.30 Jahre hinaus annahm. Die vorherr-
schende Textilindustrie bradrte die Mensdreo frühzeitig ins
Grab, so daß sich schon im alten Osterreich höhere Stcllen mit
der hier grassierendcn Kindersterblidrkeit besdräftigten und
Abl ilfe verlaogten. An der Arbeitersdraft gingen soldre Maß-
oah'nen spurlos vorüber; um sie herrscJrte undurchdringlicher
Nebel, so daß es vielen Unternehmern ein Leidrtes war, Millio-
ncngewinne zu erzielen und sie in Prachtbauten anzulegen oder
im Luxus zu verleben. Es wäre audr jede Regung nadr einer
Anderung dieser Verhältnisse dd(sichtslos unterdrü&t wordes.
wie es nodr über die Jahrhundertwende hinaus gesdrehen ist.

Die Wohlen von 1897
Streng genommen, könnte man auf das Jahr 1894 zurüdtgreifen,
in dem der Reidrenberger ,Arbeiterfreund" bei einzelnen Ar-
beitern Eingang fand, jedoö nur streng geheim. So rnußte bei-
6pielsweise der Sdrreiber dieser Zeilen jeweils am Sonntag an
verst€ckter Stelle einem Analphabeten das Blatt vorlesen, wofür
es einen Vierkreuzer gab. Erst das Jahr 1897 mit seinen ersten
Wahlen in die V. Kurie und den damit zusammenhängenden
Versammlungen trug€o zur Aufrüttelung bei. Es mußten Wahl-
männer aufgestellt werden, was bei den seinerzeitigen Verhält-
nissen eine sehr sdrwierige Sac-he war, da sidr kein Fabrikarbei-
ter getrautc, eine soldre Funktion anzunehmeo; es mußten daher
Menschen aus dcm Klcinbürgcrtum gewonnen werdcn. die den
folgendcn Boykott aul sidr nahmen. Manche blieben der Sache
treu, andere wieder versagten mit der Zeit. Zur Information
diene, daß die Wähler (nur Männer über 24 Jahre) zuerst die
Wahlmänner und diese erst deü parlamentarischen Vertreter
wählen durlien. Zum näheren Verständnis mag der beiliegende
Wahlaufruf aus der Gemeinde Oberaltstadt vom Jahre lg0l
dienen.
Bei dieser Wahl gelang es, dem sozialdemokratisdren Bewerber
zum Siege zu verhelfen, was in dcr Arbeiterschaft zu einem ge-
wissen Selbstbewußtsein führte. Bisher bestandcn keinerlei or-
ganisatorische Anzeicnen, mit Ausnahme von Sdrallar, wo man
bercits einen Bildungsverein besaß, dessen Versammlungen aus
der w€itesten Umgebung besucht rvurden. Da die Unternehmer
das aufkeinrende Feuer mit neuen Unterdrüd<ungen auszulösdren
versuchten, liist€n sie einen Widcrstand der Arbeiter aus, der
sich in einem spontanen lvlassenstreik im Frühjahr 1897 Luft
madrt€. Die Arbeiter im unter€n Aupatale verließen die Fabri-
ken, zogen dann von einem labrikstor zum anderen, so daß sidr
eine gewaltige Demonstration bildete. Nur ganz wenige Be-
triebe schlossen sich nidrt an; es war ein Aufwallen ohne be-
stimmte Fordcrungen, eine Explosion der Redrtlosen, die man
mit den Bajonetten d€r Gendarmerie und spät€r des Militärs
unterdrüd(te. Die Unternehmer hatten gewonnen, die Arbeiter
kehrten wieder reuig in die Betriebe zurü&. Aber man hatte
bewiesen, daß audr der Arbeiter ein Faktor ist, der nicht völlig
unberüdrsichrigt bleiben durfte. Trog der sdrv'eren Enrräusdrung,
daß die Demonstrarion keinen vollin Erfolg hatte bringen kön-
nen, ging der Kampf weiter. Vor allem madrte man sidr mit der
Idee vertraut, las Zeitungen, und da vor allem den in Gablonz
erscheinenden "Gebirgsboten". In Trautenau und Umgebung
wurden Arbeiter-Bildungsvereine gegründet, die einen großen
Zulauf hatteD. Parteiorganisationen wurd€n €rst später gegrün-
det, wobei man aud) im Trautenauer Gebiet Wert auf ein eigc-
oes Ioformationsblatt l€gte. In mehreren Bespredujngen wurde
beratcn, und am L Oktober 1900 ersdrien das "Trautenauet

Frho-. weldres im Laufe der Jahre zu einem bedeutenden Spradr-
rohr der Bewegung wurde. Als Redakteur fungierte anfangs Da-
niel Kaulfuß, der aus dem Gablonzer Gebiet $tammte, später
aber in Dunkeltal als Glasarb€it€r besdäftigt war. Ihm folgte
dann Wilhelm Kiesewetter nadr, der sidr nicht über maDgelnde
Anfeindungel s€itens des Bürgertums und dcssen Presse zu be-
ktagen hatte. Er war ein Mensdr von untadeligem Charakter,
selbstlos und opferwillig. Trogdem wurde er nicht selten von
Gegnern besudelt, die er hodr überragte. Wilhelm Kiesewetter
legte die Feder erst weg, als jüngere Naöfolger aus seiner Schule
das Wcrk fortscBen konnten. Sein Name wird unvergängliö
bleiben, und s€lbst die heutigen Madrthaber respektier€n sein
Grabmal auf dem Trautenauer Fricdhof.
Itn Jahre l90l unterlag Kies€wetter gegen den Deutsdrradika-
len Herzog, einen Mann, dem Versdriedenes nadrgesagt wurde,
was auch bewiesen werden konnte. Die gesondert wählenden
Landgemeinden vertrat der.lunr:buchncr Lehrer Josef Kasper,
dcr von sich nidrt behaupteD konnte, eine politisdre Koryphäe
zu sein. Blidren wir nun wieder zurüd< zu den Personen, dic
damals in den Reihen der Arbeiterschaft im Vordergrunde stan-
den, so sehen wir in Trautenau den Porzellanmaler Fuhrmann,
in Schaqlar den Schuhmacher lohann Fink und in Obereltstadt
den Fabrikaulscher und späreien Trautenauer Ga<twirt Johann
Pauer. Daß sidr zu diesen aufredrten Menscien auch andeie, we-
niger erfreulidre Typen drängten, soll nidrt verschwiegen wer-
den. Da waren vor allcm Ottokar Medig und Emanuel Wanka,
die sich hervortaten. aber batd wieder von der Bildflädre ver-
schwanden. da sie nicht die €rvr'arteten Vorteile sahen. Mälchen,
wie etwa das vom l. Mai 189E. als sie den Redner des Tages am
Bahnhot empfingen und dazu mit roten Sdrärpen und Zylinder-
hülr trugen. waren nitit das wesenrlidrsre, was man ihnen naci-
tragen darf; aber sie hatten Zulauf und anfängliche Erfolge, die
auclr der Bewegung zugute kamen. Von den vielen, die sidr später
rn i(n Organisätionen berätitten. kann men nur sagen. daß es
auloplcrnde Menschen. ungenannre Soldaten waren,-von denen
schon die meisten unter der Erde sdrlummern, deren Hingabe
tausendfadr über jener der heutigen Generat;on stand. Sie stan-
den immer wieder auf ihren Posten, trobdem die meisten voo
ihncn gemaßregelt wurden. lm Frühjahr a90U gab es eine zweire
Srreikwelle, die aber schon in andirer Forrn rerlief und bei
weldrer an die Streikenden b€reits Unterstützung€n gezahlt wer-
den konnten. So bescheiden diese waren. wiescn siC dodr schon
einen Zug von Organisation auf. In diesem Jahre fand audr der
BergarbeitersLreik in Schatllar stalt, der mil der Enllassung
hLrnderter deuts.Ier Bergarbeirer durrh den damaligen All-
gewaltigen der Sdraglarer Kohlengruben, Schoralla, endete,
Ganze Züge Gemaßregclter rollten in die Bergreviere von West-
dcutschland: riele blieben dem "Edro' treu, io wie es die hcu-
tigen Vertriebenen in R€stdeutsdrland sind. Unsere Bewegung
hatte die Herzen der Menschen erfaßt und bewahrten ihi diä
Treuc bis zum lebten Atemarge.

Die Zeit vor bis noch dern Ersren Weltkrieg
Im Jehre 1905 fanden dic Kämpte für die Erringung des Land-
taFswahlre.hres statt. lan6 dagegen schon für das allsemeine.
gleiclc und direkte Wahlrechr in den Re;drsrat. der drrrch dic
Revolution in Rußland neue Impulse erhielt und zur Einfiihrung
des Wrhlrechtes lührle, auf Grund dessen die ersten Wahlen
im .fahre 1907 ßtattfanden, damals, als der Nationalitätenhaß
in Weißglut sland. I)ementspredrrnd fielen auci die Wahlen aus.
Die nädrsren Parlemenrswahlen im Jahre lgll waren gekenn-
zeichnet durch die wüsren nationalisiisdren Aussclreiru;gen im
deutsdren wie im tschedrischen Gebiete. (K. H. Wolf und Wenzel
Klofac.) Im Trautenauer Wahlkreis erhielt uns€r Kand;dat
Wilhelm Kiesewetter 2815 Stimmen, es kam zu einer Stichwahl
zwisdrcn diesem sowie dem Deutsdrradikalen Jos. Kasper, bei
der letzterer das Rennen mit 4467 Stimmen gegen 3543 det
sozialdemokratisr,hen Liste gewann. Bei all diÄsen Wahlen
zeidrnelrn sidl vor allem die-Bergarbeitergemeinden sowie jene
des Aupatales aus. di€ rol wählten. Es kann nirtt Autgabe die-
ser Zeilen sein, die politischen Wirren jener Zeit dariustellen,
die rine parlamenl:rriscie Arbeit unmöglidr rnachten. Sdron
äußerten sidr die Beslrebungen der einzcinen Völker des alten
Osterreidr zur Eigenstaatlidrkeit, die im Weltkrieg von lglt
bis 1918 ihr€ Auswirkung und ihren sdreinbaren Absdrluß fan-
den. Was dann für die Partei folgte, waren rdrwere Aufgaben.
Galt es dodr, sidt in einem neuen StaatsweseD wieder einzuri&-
ten, wobei wir bei den zentralen Stellen mit sehr sdreelen Augen
betradrtet wurden, ünd erst uaser Padeitag io Teplitz söafitc
die e orderlidre Klarheit.
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Die Spoltung durö den Kommunismur
Io dieser Zeir trugen vor allem die oeuen Verhältnisse in Ruß-
land zu einer geistigen Auseinandersetzung mit den kommunis-
tisdr orientierten Mitgliedern bei. die zur Spaltung der Bewe-
gung und zum Schaden der deutsdreo Arbeiterklässe führten.
Es war wohl die unangenehmste Aufgabe, selbst in der kleinsten
Organisal;on, den Moskauer Sendlin6en fnlgcgenzurreren. Daß
es der Arbeiterschaft des Traulenauer Cebietes gelang, den Spalt-
pilz zu überwinden und Jer Bewegung die Trer.re zu bewahren,
das sei rühmend anerkannt, wobei audr die in unserer Partei
wirkenden Vertrauensmänner erwähnt werden sollen.
Audr dieses Trauerspiel ging zu Ende und die Partei baute
weiter auf, sdruf sidr eine Reihe Kulturorganisationen, deren
Leisrungen unbestritten blieben. ein Zeichco des Aufstieges vom
blinden Kuli zum klassenbewußten Arbeirer. Daß bei dieier Ent-
widtlung die Frauen nicht zurüdrblieben. sei lobend erwähnt,
Neben der Partei entwid<clrcn sidr audr die Cewerksdrafren
zu einem maßgebenden Faktor, besonders in der Zeit der Ar-
b€itslosigkeit, wo ihnen die Auszahlung der Arbeitslosenunter-
stübungen übertragen worden war. Daß sie oeben dieser Auf-

Elwa lE65 wurde in N ieder- Lam persdor f der sog. Untere Ära-
risdre Stollen getrieben, I87l nod fortgesebt, abir dann eingc-
stellt.
Auf die ersten vier Stollen wurde eine Reihe kleiner Sdrädte
getrieben. die te;ls als Wetter- und Fahrsdrädrte, teils als Haspel-
sdrächte zur Förderung benuqt wurden. Die meisteo wurden biim
Entslehen der größeren Schädrle nicht mehr gebraudrr und ver-
stürzt. 1872 standen als seigere Haspclsdrädrte noch in Betrieb:
Fanny-, Klara- und Amalien-Schacht. Auf Klara und Amalia
wurde 1876 Förderung und VerkauI eingestellr. Außer Betrieb
standen 1872 Stefdn-, Anton-. Alexander-, Rudolf- und Fried-
ridr-Sdradrt. 1889 bis lEgl wurde der Fannv-Sdradrt bis zur er-
sten Sohle (75 m) abgereuft und mir einer i4 PS-Dampfanlage
verseheo. Eindringendes Wasser und sdrledrter Ceschäftsgang
zwangen zum Einstellen des Betriebes.
Die Sdraglarer Kohle mußte auf dem äußersr steilen Wece
Georg-Sdradrt - SdtaBlar - Kirdre - Hohlweg - Reißeohöhc -
Trar.rtenba,Jr verfrachtet werden. Die Fradrtlöhne waren ent-
sprechend hodr. Durdr den Bau der Bahnlinie Pardubi5 - Rei-
drenberg kam nun auswärtige Konkurrenz I ür unsere Sreinkohle io
bedrohlidre Nähe. Um den für Schaglar sdrwereo Rüd(schlag zu
vermeiden. regte der erste Schaglarer Bezirksvorsteher, .losef
Studrli&, deo Bau der Straße Ob€raltstadt - Sdraglar - Köni8s-
han an. Er begann 1858 und kam 186l zu Eude. Auö die Koh-
lenwerke tru6en zur Verbessenrng des Vcrkehrs bei. lE53 ließ
Baron Silberstein die Straße vom Prokopi-Stollen längs des Ba-
öes bis zur Einmündung in den Lampersdorfer Weg bauen. Die
Müllersdre Gewcrksdraft erbot sidr wieder, die Straße von ihrer
Rollbahnniederlage in Lampersdorf bis zur Reidxstraße in Berns-
dorf neu zu bauen. Dieses Angebot wurde von den Gemein-
den Lampersdorf urrd Bernsdorf ge.n angenommen, und 1860
begann der Bau.
Die Förderung stieg weitcr. Während sie 1843 mit 100 Berg-
leuten rund 100 000 dz betragen hatte, stieg sie 1856 auf 700 000
Doppelzentner und errei.hte 1863 bei E00 Bergleuten I Million
Doppelzentner. 1869 wurde nadr den Bestimmungen d€s Prager
Friedens die Bahnlinie Josefsstadt - Liebau deft Verkehr über-
geben. Durch Frädrter wurde die Kohle von den Sdräciten zur
Station Königshaü befördert. Der Fraötsab betrug für I dz 6 kr.
In Königshan wurde sie ?um Bahntransport gelagert. 1873 wur-
den zwei Stü* Sdraglarer Kohle vom Franziska-Flöz zur Wiener
Weltausstcllung gesandt, so groß, daß sie eben Stollen und
Sdradrt passieren konnten. 1882 wurde die Lokalbahn Sdra!-
lar - Königshan in Betrieb genommen. Ihr Bau war durdr die
Entwidrlung der Kohlentördcrung nolwendiS geworden. Um den
Betricb ron vornherern Ijnanziell zu siJrern, mußte sith iedcs
der beiden Bergbauunlrrnehmen verp0idrten, durdr sechs .iahre
je 2000 Waggons jährlidr zu verfradrten.
Wie schon oben gcsagt, wurden die kleineren Gewerkschaften
allmählicn in zwei Gesellsdraftcn vereinigt, Müller und Silber-
steini leEterer mit mchrcrcn Nadrfolgern. 1896 und 1896 über-
nahm der WBAV dic Kohlenwcrke und blieb in ihrem Besig
bis 1945. Seit 1900 wurde der Betrieb immcr mehr vergrößert.
Es wurden die restlichen l'löze 15. bis 23. der Hangendgruppe
aufsescirloss€n und l9i2 die Liegendgruppe des SdraElarer Zu-
ges. Während die Zahl der Bergleute 1695 .bereits 1000 Mann
betragen hatte, stieg sie 1902 auf 1504 und 1913 auf 1780 Mann.
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gabe nodr weiter den Kampf mit den Unternehmern zu b€st€hen
hatten, bewies ihrc Notwendigkeit.
Einen gewaltigen Aufstieg hatte die genossensdraftliche ßewe-
güng zu verzeidmen, die im Konsumverein "Vorwärts" ihre Scele
hatte, der sidr mit über 30 Verkaufsstellen in den Dienst der
Sadre stellte.
Alles das mögen nur Brudrstüdr.e aus der Tätigkeir dcr "ozial-demokratisdren Bcwegung auf einem Cebict sein, welches ror-
dem vollständig gesdridrtslos war. 'Iausende von einzelnen llpi-
soden wären erwähnenswert, die alle als Bausteine in dem
großen Werk zu bctradrten sind, weldres wir bei der Austrcibung
verlassen mußten, ohne daß das alles der Nachw€lt erhalten
gebli€ben wäre. Aber wir haben d€n festen Glar-rben, daß nidrt
alles verg€ssen sein kann, die Aberhunderte von Versammlun-
6en, die Millionen Worte, die gesprodren wurden, und vor
allem die Opfer, dic gern Iür das große Ziel dargebrarht wurden.
Vielleidrt kommt dieser Beitrag kommenden Gesdrledrtern zu-
gute, die sidr daraus dcn Sdrluß ziehen mögen, in diesen weni-
gen Zeilen etwas Gesdridrte zu finden, die immer die Lehrmei-
sterin aller kommenden Ereignissc wa!-

Die Kohlenlörderung betrug bei der übernahme ll{1000 dz,
1699 sdron 2 00o 000 dz, I9l2 als größte Förderung 2 912 000 dz.
1900 wurde eine Kohlenwäsdre und Separation aufgest€llt, eine
elektrisdre Zentrale crridrtet, Seilbahn und Fördertürme, l9l0
eine Deue Fördermaschine. Der Mariensdradrt. der 340 m tief
war, wurde 1900 um weitere 200 m abgeteuft und in der Grube
der masdrinelle Betrieb eingeführt. lm Juliensdladrre wurden
500 m erreicht. Nach dem ersren Weltkriege wurde die Moder-
nisierlrng des Werkes vollendet.
Die Cewinnung der Kohle erfolgte in den Anfängen unseres
Bergbaues, als do<i nur an den Äusbissen der Flözi gearbeitet
wurde, durdr Tagbau oder kurze Stollen. Bald nadr lE00 6nden
wir die ersten kleinen Sdrädrte als Haspelsdrädrte, daon wurden
die früher genannten Stollen getrieben, auf die ebensoldre
SchärJrte abgeteuft wurden. Alle diese Betriebe Singen in deD
wenigen großen Masdrinensdrädrten der Neuzeit äuf. Jegt sind
audr diese in einer einzigen großen Förderanlage zusammen-
Sefaßt. Im Gegensag zum heutigen Betriebe wurden lrüher die
Stred.en hereingetrieben und dann von hinten angefangen die
Kohle herausgeholt. "Heimwärtspfeilern" nannte man diese Art
der Gewinnung. Die Pfeiler wurden dabei mit der Spibhad(e
ausgesdrrämt. le nadr der Festigkeit der Kohlenbank wurde die
darüberliegende Kohle mit Sdrlägel und Eisen vom Hangendcn
abgedrüdd oder losgesprcngt. Zum Sprengen war aussdrIießlidr
Schwarzpulver im Gebraudr. Um die Lldung zu entzünden.
wurde Pulver in Strohhalme gefüllt, an diese kam ein 8 cm lan-
ger Sdrwefelfaden, der mit der offenen Lampe entzündet wurde.
Das Pulver bekamen die Kürführer mit nadr Hause und mußten
dort die Zünder unentgeltlidr herstellen. Die Stre&en wurden
winkelig gebaut, damit die Leute während des Sdrusses gededrt
waren. Pulver und anderes Sdrießmaterial würd€n vom Lohne
abgeredrnet, wic es audr bei Geleuchte und Gezähe der Fall war.
Auf diese Weise sollte möglidrst€ Sparsarnkeit err€iclt werd€n.
Zum Bohren im Gcstein waren Handbohrer im Gebrauch, auf
die mit dem Fäustel gesdrlagen wurde. Diese Arbeit ginS lang-
sam und vrar mühsam. Zum Bohren in Kohle wurden Kurbeln
verwendet. Beim Quer.chtagtreiben l8qq wdren elekrrisdre Bohr-
masdrinen in Verwendung. 1902 kam d;e ersre Sroß-Schrämm-
masdrine. Seit 1908 sind durdr Preßluft betriebene Groß-
Sdrrämmasdrinen in Gebrauc*r, die di€ mühevollc Sdrlägel- und
Eisenarbeit ablösten. Ein Neg von Rohrleitungen dur.hzieht den
Bau, um den Masdrinen die nötige Preßluft zuzuführcn. über
90 ProTent der Förderung wurde demit masdrinell. Zum Spren-
gen wurden Sidrcrhcir.sörengstofl( ve'wendet. Die gewo,incne
Kohle muß nun gefördcrt werden. Früher warfen die Arbeiter
ernander die Sdraufel von obcn nadr ünten zu. Dabei wurde sie
gereinigt, eine Kohlenwäschc gab cs ja nidrt, und die Stüd{kohle
wurd€ von der Förderkohle gesondert. So kam nur reine Kohle
zutage. Nach dem Abwärtssdraufeln füllten die Förderer sie io
die Hunte. Viellach rvurden zum Wessdrallcn dcr Kohlc Sdrlepp
kähne verwendet. Sie wurden von einem M"nn gero6en. i.t
sich kniccnd auf Händen und Füßcn lorrbeweßte. Als diirftigcn
ScluB trug cr an Händen, Knien und Füßen Holzbrerr,hcn. So
zog er in mühsamstcr Weise den Trog nadr abwärts, 1399 ver-
sucit€ man einc 

^rt 
von Sdrlitten, weldre an Ketten hcrauf und

herunter gezogen wurdcn, audr cine mühevolle und zeitraubende
Arbeit. So wurden dann Blcchrinncn eingetührl und Iq08 Sdrül-

Der Kohlenbergbau von Schatzlar
Ein lteitng zu seiner Ces&i&te I Don Allrcd. Herrnann (2. Fottsetzung)
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telrutschen mit zunäcüst elektrisdrem und später Preßluft-An-
trieb, In der Hauptstred(e wird die Kohle durch Hunte bis zum
Schacht gefördert. Sie fuhren zuerst auf Holzsriienen, die man
später mit Eisen besdrlug, bis etwa 1880 die eiscrne Schiene vor-
hcrrschte. Triefend von Schweiß und vor Anstr€ngung keudrend
kamen die F6rderer mit ihrcn zwci llunten an den Füllort. Seit
l9U0 wurdcn zum Transport auf den Hauptstrecken PIerde ver-
wendct, Iür die dort eigene Ställe gebaut wurden. Vom [lisatreth-
Sdr.rJrte zur Wä'che wurde erne:ritbahn gebaut. drc.)U Hunte
aul eiDmrl betorJerte. Jcqr sind untertugs ßenzol-l.okornotiveD
von je 3 bis ll PS Leisturg in Vcrweldung.
Zur Schathtförderr-rng benügte man in ältest€r Zeit einen Kübel,
der mit einern Haspelrade zu Tag€ gewunden wurde. Wegen
der langen Förderstreclen wurde jedes Flöz g€trcnnt gclördert.
Vor 1870 geschah dies auf einem langen Förderwagen, auf dern
vier kasterartige Fördcrtröge standen. Jedcr Wagcn hatt€ vier
riserne Kettcn, mittels derer der Trog mit dem H.rntseil der
Haspel zu Tage gebracht wurde. Ka"tin und Kelte waren oft
schwerer als der Kohleninhalt. 1853 wurde der crste Nlaschinen-
schacht eingerichtet, und nun steht über dem Sdrachte als weit
sidrtbares Merkzeichen d€r Förderturm. Die Einlahrt erfolgte in
den alten Stollen zu Fuß oder in kleinen Fahrschädrten. ln die-
sen waren Siiegen oder Leitern eingelassen. Neben denen war
ein freier Raurn zum Hinunt€rlasse[ des Holzes. Um die Ein-
fahrt zu kürzen, wurde vielfaö auf den Seitenrändern der Stiege
gerutsr-It. Auf das Bergleder ges€8t und gerutscht wurde auch in
Strecken mit mehr als 35o Neigung. Heute erlolgt Ein- und Aus-
fahrt aussdrließlidr durdr die Fördermasdrine.
Der Aufenthalt in der Grube ist nur möglich, wenn durdr die
Wetterlührung ständig frische Luft zugeführt wird und gefähr-
lidre Gase (Sdrlagwetter und Kohlensäure) entfernt werden. Bei
den alten Stollen war die ein{adrste und natürlidrste Art der Be-
wetterung der natürliche Zug. Die frisdre Lufl trat zurn Mund-
loch ein, erwärmte sidr in der Grube und zog durdr einen obcren
Stollen oder einen der kleinen Schächte ab. Als die Stollen tiefer
getriebcn wurden, reichte diese Art der Bewetterung nid)t aus
und es kanr oft vor, daß die Lampe in der stid<igen Lufi nicht
brannte und daß mit der Arbeit ausgesegt weid(n mußle. Viel-
fach. besonders nadr arbeitsfteien Tagen. mullten siri die Berg-
leute so behelfen, daß sie durch Fädreln mit dem Grubenleder
die sdrled-rten Wetter nach ab\rärts zum Ausgang trieben. Als
die Äbbaue ausgedehnter wurden, wurden groß€ Ventilatoren am
Georg- und Fanny-Schacht aufgestellt, die die sdrledrren Wetter
absaugen und am Julien-Sdratht frische Wetter einlreten lasscn.
Von größeren Sdrlagwetter- U n lällen und Kohlcnsäurc Einbrü-
chen wurde das Schaglarer Revier bisher versdront.
In der Grube muß der Bergmann das Geleudrte mit si$ führen.
Das war in früherer Zeit ein Talglidrt, Kudcuck geheißen. Damit
beide Hände zur Arbeit, besonders beim Sdrieben der Hunte,

I)ct I:tisüeth-Sdn./tt. in Ilinteqnod dtt Iulttn- und )luien-
sdndtt des $estbthnisdten l}tgbau.,lL tin-l'o,'inrs in Sdtot.lqt.
'I'iei uttet det llrle liegt dü' tuae Steütl,ohlr, das sdtwarze CtkI.

frei waren, sted(te er es vorr auf dic trlülc jn cinc Sthnalle. In
späterer Zcit, bis etwa 1900, waren ausschließlich die ollenen
Ollampcn in Vcrwendung. Es geh6rte zum IJilcle unscler Heimat
in dam.rliger Zcir. d.rß die ßergleute n,, h Schirhtwe.hsel in ilrrer
Arbeilskleidung. mit gc\drwärrlem Ce'i.ht. cine Lrdclrasrhe lür
den Mundvorrat umgehängt, das Grubcnlcdcr umgcschnallt, in
dtr H.rnd Lampe u,rrl Olt.rnne. -von d(r (;rul'c karrrcn . Larrrpe
rrncl Ol rnußre sieh der ltcrgmann selb'r hesorBer). Di. olle.rin
Lampen w.rrcn Iür den Bergmann hö'tsr B(l.ihrliü. Sie wul,len
ersegt durdi die Sicherhcitslampen, bis man nach dem l]lsten
\{eltkriege zur elektrischen Beleuchtung rrrittels der Nickel -Flisen-
Sarnrnlcr iiberging. Scit l9l8 werden sowohl Geleuchte als auch
Gezähe (Wcrltzcuec), das der Bergmann früher aucb selbst be-
söaffcn mulite. von der Gewerksdraft (Bergwerksbesiger) unent-
geltlidr beigesteilt.

Bis zum Jahre 1900 mulJten die Häuer das llolz, wcldres sie
zum \rerbauen benötigten, nach der Schicht obertags schneiden
und cine halbe Stunde vor Beginn der nächsten Schicht einfahr€n,
um das Holz ar Ort und Stelle zu bringcn. Beim Verlesen vor
der Einfahrt war von cler ganzen Arbeitsgruppe (Kür) meist nur
einer anwesend, der meldete, daß die andercn sdroo früher
eingefahren sind. um das Holz an Ort zu schatfen.

Auch das Kirdrdorf "Wrchlab" oder Gießdorf, das spätere Hohen-
elbe. wurde gänzlich zerstürt, damit wurdcn alle Aufzeidrnungen
und Urkunden vernidtet, und wird die Siedlung nur als aas
wüste Dorf erwähnt; diescr Zustand dauerte über 100 Jahre. Als
Christoph von Gendorf 1520 als königlicher Berghaupt-mann das
Sdrurfrecht für'das Gebiet erhielt und Hcrr in Hohenelbe wurde,
brachte cr Bcrgleute aus dcr Steiermark, seiner Heimat, und aus
Salzburg herbei, darnit begann eine neuerliche Besiedlung.

Um 1540 wurde das wüste Dorf audr wieder besiedelt und der
Bergbau wieder in Gang gebradrt, da dürfte auch der Name

"Neudorf" entstanden sein. Gendorf hatte kein€ männlichen
Nadrkommen, aber fünf 'löchter, dic zweite Tochter Eustadria
war vermählt mit Dr. Siegmund Bodr von Hermsdorf, Kanzler
beim Herzog von LiegniS.

Als Gendorf 1563 starb, erbte seine Tochter Eustachia Hohen-
elbe mit den dazugehörigen Diirfern. 156,{ wurde von der neuen
Herrin dem nerrerst,rndener Bcrgslädtcl,Schwrrzental d,rs
Marktleclt ver liehen

Damals muß ein reger Betrieb gewesen sein, am Spilberg, ober-
halb des Wirtschaftsgebäudes vön Ernst Brosch, wurde auf Gold
geschürft. Bei der oberen Fabrik ryurde das Erz zerkleinert, ge-
mahlen und gcwaschen, das wurde beim 

"Pochberich" 
genannt.

Dort war auch ein Stollen in den Berg getrieben. Beim Berghaus
wurde auf Silber geschürlt. Mehrere Schädrte und Stoll€n war€D
nodr zu sehen. Von Dr. Siegmund Bo& sind auü Siedler auc
Sthlesien herangezogen worden.

/ur () rts g e s ch i cb t e v on .sclwarz ental

Yon Friedrich Boch, Franhlurt ll1.- II ausut

Am 1. 9. 1939 hatte die Gemeinde Schöarzental ein Ausmaß aon
13E2 Hehtar, 1066 Einloohnet und, 215 Höuser. AtsJührli&e Un-
terlagen äher die Gesdtithte der Gemeintle tliirlle aohl niemand
bpsitJp : u;pl, Lin:ell,eitcn. audt aus ler urhälrnisnällig iiina-
geren Zeit sind in:uischen tergessen. Unser Mitarbeiter Friedriclt
Boch, FrankfutlÄlahr, Hohensteiner Str. 13, ue ient daher
fiit seinen heutigen Beitrag z r Ottsges.hichte der Gemeintle
Sclnoar:ental Anerhennung und D,tnh. Es aar heine leidte AuJ-
gabe, die er damit auf sidL gen.tmmen hatte, ist ihtn do.h von
s.) e ptivaten Aul:eidtnungn nur @enig erhaltcn geblicben.
s" 'lnß er zum Teil ou& die L.rinnerung zu Hille nehnen mußtc.
Möge Landsmann Both tielen antleren Riesengebirglern ein
nadmlrmeisucrtes Beispiel sein! (Die Sdtriflleitung.l

Geschichtlidres
Erwähnt wird der Ort unter dem Namen -Gotteshilf" als eine
Gründung von Bergleut€n schon im Jahre 1383. Nadr Aufzeidr-
nungen im Ilergarchiv in Kuttenberg heißt es da, die Siedlung

"Gotteshilf" im Tal unter dem schwarzen Berg. Als 1424 die
Hussiten Arnau belagerten und es nicht erobern konnten, wurde
dann die ganze Umgebung zerstört und niedergebrannt, dabei
haben wohl die lr,crsten Bewohner ihr Leben verioren. Daß eine
Burg im Ort bestanden hat, dürfte nur eine Sage sein, am so-
genannten Burghübel ist keine Spur von Mauerwerk zu finden,
viel eher ist anzunehmen, daß ein Blo&haus oder eine Klause
mit zwei oder drei Mönchen in dem windgesdrüEten Tal hinter
dem Burghübel bestanden hat, darauf wäre audr der Nam€

"Pfaff enzeel" zurüdtzuführen.
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Ilm diesc Zcit walen dic ß$vohncl last allc |rotcstantisch. f.i65
hcilatcte dic lochter Rosina Ilock von Hcrrrsdorl den Wilhelm
N{ilschkorvsky von Stropschig. l:;6ii starb ;hr Vater. Zrvei Jahrc
später ihre Ilutlcr Eustachia. lhre Iirchter e|bte den Besiq. \rLrl1

llil bis l,lt.j uar cinc Hungersnot inlolgc von NIißcrnten. l(j2?
begann die Clcgcnrclornration: wer nicht katholisch wurdc. r,ulite
alsrvandcrn. Um dicsc Zeit sind wohl dic crstcn Baurier aul den
Bergen entstanden. i6:.1 orußte Wiihelm von Milschkorvsky die
Hclrschati Ilohenelbe an Albrecht von \4rallcnstcir rclkaulcn.
da cr l'roiestant u'ar. Wallerslcin trachtetc. dali seinc Güter
von rlel Niiten des DreiltigjüLrigcn Kricgcs vcrsrhont blicbcl.
Nach sciner Ermoldung t6ljl wrrrdcn seinc GütcI vorrr Staat
eingczogen urd dlnD vcrteilt. Hohenclbe crhiclt lü:i1 dcr l(ai
serlicie Feldobrist (iral Rudolt von Niorzin.
Um tlicsc Zeit wLrrde die Ccgcld von dcn Schrvcdcn schrver
heimgesuüt. lhr Lagcr rvar eiue Zeitlang am Bienertberg zwi-
schen Schwarzcltal und Oberlangenau. Durch rlie Kliegsnot kanr
der Bergbau gänzlich zum Stillstind. Die G|uben sind el.soffen.
das Sttriiplwerk wurde vernir'lrtet. Es wrrrde rnit Wasser betrie
ben. Zu diescm Zweck hatte rnan den Silberbach ober dem Forst-
haus mit einem Wehr gestaut und in eincm Grabcn übcr dcn
Berg hinüber getührt. Eirre grolie Leistung für dic damaligc Zcit.
Ein Teil der Bergleute ist ausgewandert, die andercn sind Lcin-
weber gewordcD. Es hat viele Jahre gedauert, chc eine Besse-
rung eintrai. 165,1 wurde dcr crstc Kataster angclcgt. l7l0 wurde
von Glaf Wenzel Morzin der Bergbau in Schwarzental wieder
aufgenonmcn. Er lieli Bergleute aus Kuttenberg komrncn. Doch
ist €s nicht mchr rccht in Ciang gekonmen, da bald der Sicbcn-
jährigc Krieg,r!'sLr.,,h: l;lo bir l:{;.
Es kamen wiedcr s(tlechtc Z€it€n. l77l war Hungersnot. Unr
diese Zeit sind dic crstcn Kartoffeln l;ei uns angebaut rvorden:
sie wurdcn vol Schlcsien eingeführt. l?i8 hrrch der ..Zrveitc
schlesisdre Klicg' aus. Urn diese Zeit sind wohl die Schanzen anr
Spicgelbcrg entstan.len: 1780 wurde Kaiscr Iosef II. urit der
Regierung betraut. er war später in Hohcnclbc und im Aupatal.
1732 wurdc die Leibcigcnschaft aufgehoben. Zuvor war ein r\ul
stand unter dcn Baueln und armen Webern- Von Kaiser Iosel
wurdc viel getan, urrr die gloße Not zu lindcLn. 178+ rvurdcn
dic Sterbernatric*cn eingeführt. l3l1 war Staatsbankrott infolge
der Kriege mit Napoleon; cin Gulrlen gali 12 Kreuzcr. 1839
brach die Cholcra aus. Es starben viele Leute. lE18 infolge dcr
Rcvolution herrschte Ärl,eitslosigkeit. unti es war große Not bei
den Lenrewcbcln. l3rt{) wnr wieder Cholera.
1lj66 kanrcn ungarisc{re Husaren narh Schwarzental. bis zur
Schlacht von Trautenau. Die nreisten Leute hatten ihr Vieh in
die Wälder getrieben. Doch ist Sdrwarzental von Rcquisitionen
vcrsc-hort geblieben. Anr 29. Juni ist eine preußische llusaren-
l,atrouille über S,hwurzcnral nrdr Il"henelbc gcriIcrr. \'ier Mirr-
ncr hrber ihr Lchen gela'"en: l,ei KiiniggräB un,l in TlJlie'r.
lcider sind ihre Namen nirgends festgehalten worden. lls soll
ein Bönisch. lranz Bock aus Nr.9l. ein Kr6hn und ein Preller

Infolge des Krieges brach wiedcr clie Cholera aus. l87I wurdc
die Bahn von Pelsdorf nach Hohenelbe gebaut. Be; Kriegsaus-
bru.h l9l.{ sind bei der Mobilisierung am :{l. Iuli über 10 Män-
ner eingerücltt. Im Laufe des Krieges 19ll bis l9llt sind gegen
ItiO Männcr eingezogen worden. davon habcn .l:; ihr Leben ver'-
loren. Ihre Nanen war-en am Kricgertlenkmal fcstgehaltcn.
lm Zweiten Weltkrieg von 1939 bis l9lir und durch scine Folgcn
haben unmittelbar ll0 Einwohn€r ihr Lebel verlorcn. I6 rvarcn
verzogen, 68 hatten ihren Aulenthaltsort in Sdrwarzental und
96 wurden von den Tschechen beim Zusanrmenbrurh gefoltert und

Kirctc und Schulc
Wann das erste Kirchlein in Schwarzental errichtet worden ist.
läßt sic*r nur schwer nachwcisen. doLh dürfte eine Kapelle schon
um 1500 bestanden haben und wurde von Hohcnelbe betrcut.
Der Ort mußte dalür iährlich 40 Gulden entri(hterr. Erst l716
wurrle die Piarrei Langenau selbständig. Da wurdc Schwarzental
dorthin zugctcilt urrd mußte auch hicr denselben Betrag eDtrich-
1cn. 178.1 rvurdc cin eigcncs Plarramt in Schwarzental erridrtet.
als Religionsfondskirche, zum Untcrschicd von clen P:rtronats
kirlhen. die dcm jeweiligen Herrschahsbesigcr uDtcrstandcD. wie
Hohenelbe, Langenau, Hermannscifcn und Forst - dic Kirchc
in Forst wulde l60ti erbaut -, He rrscü;rftsbesiqer war damals
Christoph von Wallenstein.

Kirchenpatron von Schwarzental war St. NIichael. Am Ring-
plag stand auch ein Statue von ihm mit der Jahreszahl 1ti3.
Das Krcuz beirn Hause Nr. 16. Iosef Erben. ist 1712 erricitet
worden. das Kreuz bei der Kirche 1E11. 1902 wurde der neue
Friedhof erbaut und am l. März 1903 seiner B€st;mmun8 über-
gcben. Lcbtc Leiche am alten FrieChof war ein Kind von Joh:rnn
und Berta Bock aus N..91.
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I)ie crstc Bcstrttung an neuen Friedhof war Paulina Ullrich
aus Nr'. 1l urd ein Kind der Anna Bock aus Nr.90. las bestand

- auch einc Stiliung von eiDcm Plarrer Löfflcr für ntitleliose Kin-
dcr als Bcihilfe zum Studicrcn. u\ls lcgtcr Pfalrer wirkte Otto
t.\cmccek. Scinc Vorgängcr''vareu !'ranz Scharl, J. Rottcr', Wen-
zcl Ehl und Vcil llis 13,i,.

Die schöne Kapelle ar, WeSe nach.lohalrrisbad wurde lU88 von
Vinzcnz und llrigitta John aus Nr.36 errichtet. ln llohnwics-
baudcn u'uldc !on llranz llttrich circ Kapelle erbaut.

Dic Schule wurdc an Stelle des alten cbcncrdigcn Gcbäudes inr
Jahrc lsil erbaut. Währencl des Baues wurde in Saal von Hotel
Erbel untcrrichtct. l9rl1 wurde sic r.cnovicrt. Ais Oberlehrer
*ilktcn scit ltjtri JohanD Ernst, Karl Rose. Joscf Mühl und
Julius (iall. der l9.l.i ein Opler des tschechisc$en'I'crrols wurde.
Ln Iirstcn Weltkricg rlulitcn zwci Clo&cn abgeliefert werden.
l1):lr wurclen von .\lois und Wilhclmina tr'lencik zwei neue
gestiftct. lm ZwcitcD Weltkr;eg nrullte autü diese abgelictert
werdcn. Auch dic Glochc von dcr Irricdhofskapelle, r'on ltrbauer.
MaurcrDreisler War)ka. gestiliet. wur.le abgelieleri.

Die induttriellö Entwicklung
Nach dem Niedelgang des Ilergbaues vcllegten sich die ßc
wohner zum (;roßte;l auf clie Leinenwcberei. Einige fanden als
Waldarbeitcr Bcschäliigung. r\nlangs 1700 wurde mit dcr Kalk-
brenncrei begouncn: zu diesenr Zweck wurdcn grolle Nlengel
Holz gebraudrt. Beirl BaLr der i-cstungJoscfsfadt wurde bereits
Kalk von Schwalzerrtal verwendet.

!'ür die Bauern entstand dadurdr ein Ncbcnverdienst. ,\m llin-
weg luhren sie Katk und am Rüc*weg rvurde von der vclschie-
denen Märkttn in Jaromirsch oder Horsdrig Gctreidc tiir die
Mühlcn geladen. Nach l3j0 wurde die Kalkbrennerci vcrgröllcrt.
Es wurdel iris 300 Klalier Holz jährlith vcrbraucht. Um 1860
betrieb r\lois Renner die Brennerei schon im gröl}cren Umiang
ulrd ist als Begründcr dcr Kalkwclkc zu bctracbten. Sein Nelle
Wcnzel Renncr schul daraus cineD Grollbetrieb. Er baute 18E3
dcn liingo{cn in Schwarzcntal. dann dic Ofen in -N{ittellangenau
(Rapprich). um lglx) dcn grollen OIen beim Bahnhof Hohenclbe.
Auch ir Jessenv hei Bucl pest in Ungarn cntstand ein Werk,
das aber bald wieder verkauft wurde. Die Villa am Ringplaq ist
cbenfalls von Wenzel l{enner erbaut worden. 139i rvurdc dic
Steinnühlc Nr. i0(, an dcr Stcllc dcr Obermühle erric+rtet. 1933
der Betrieb nath Hohenelbc verlegt. Wenzel Renner ist 190.{

sestorbcn. 1905 rl'urrlen das Wirtschaftsgebäude und die Gruft
von sein€r Tochtcr. die mit Adalbert Ehinger verheiratet war.
errichtet. l9l() (urdcD dic PrcßluJihänrrner eingeführt, nachdem
bis zu dieser Zeit die Splenglöcher mit der Ilard gebohrt wcr
den mußten.

Von der I-eineninclustrie i!'arcn es h uptsächlith Wenzel Erben
Nr.33 und Johann Kraus Nr.30. die Handrveber beschäftigten.
Unr l9{)0 waren noch gegeo 3(} Webstühle in Bctrieb. Dcr lcgtc
Leinenweber rvaL.losef Fink im llause Nr.9i;r cr ist 193.1 gc-

Anfang der' ;Oer Jahre kam losel Nlencik nadr Schwarzental,
richiete eine Färlrerei und Druckerei ein. Auch wurden mcchani-
sche Wcbstühle aufgestellt. so entstand die obcrc Fabrik. 1838
r,vurde dic mittlere Weberci erbaut. 1900 dic rrntcrc Fahrik an
Stellc der Nicdcrnrühle Nr. 5. 1925 wurd€ die obcre Fabl.ik
beträ.htLich vcrgriißert. 

^n 
Stelle der Holzschlcilc Kraus cnt-

stard eine Brettsäge. 194{l waren 27 (}ebäude und 62 Hektar
Grund uld Boden sein EiSentum. Die Holzschleife Böhm-Hofer
war zuvor Weberei, noch früher wurde Dachpappe erzeugt.
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Naturkatastrophen
ls\: \rar (in srolics ll,,chwasscr. cbcnso lstt. bei rlcm cin.lunge
nanrcns NIühlbcrger lLrs dcm Ilause Nr. IJ.i ertr;nk. \'orr lS.
zuDr llr. Juli Isl); gins übcr (lls (iebirgc cin Wolkcnbrurh nie
dcr. tlcr ühelall grolle Vcrrvüstungcn anridrtete. r\llcin irn '\ul)a-tal waren iiber rll) l'otc ru l)cklagcr). Bci uus uarcn gcgcn'liiplcr-
h.rurlrn zrr sirrrtli,hc Ilru,terr $(FFeoss(n urrd ruth 'lie ltrricle
bcinr ()asthaus llaBelr. l)a rudr lJsr allc Utcnnrucrn rcrstijrr
warcn. rvunlc das Ilachbett splitcr verb.cilert.

^lr) 
il. .Juli l1l(rl) ging l)ci cincnr s.hrvelen (lewittcr.ubcrrDals cin

Wolkcnbruch rrieder. Das dadurdr entstandene llotluassrr rili
tlas Ilaus des.losef Luclsth (er l,autc spätcr das llaus l9l) gänz-
lidr lirrt und zcrstörte zur Hril{tc clas Haus Nr. 11. l!,{l war (lie
Schneesrhnrclzc erst vol l)6ngstcn. so dali cs rvicdclurn Hochwas-
scr gab. Dabci wurdcn rlie Brü&en bei dcl llä*crei Luksdr und
bei.lohann l'rcllcr untcruasdrcn und nrulltcn abgchro$en und
oru gcbaut werdell.
ADr:l- August 1393 ri(ütete ein s$wercs (;cwitter. das nrit eincm
Orkan unri nrit Hag€l$dlag vcrburrden war. grolic Schädcn an.
-\llc Fcrstcr Dx$ \festcn wul.dcn zcrtriimrnert. r'ielc Bäumc unr-
gebroüen o(lcr enlwurTclt. Ilci der Kalkbrcnnerei Rcnncr in
lUittcll^ngcDau (Rappritn) wrrrrlc der hohe Sdrornstcin uDrge-
legl. Zahlreiche Cebäurlcschäden entstanden in \littcl, und i*ie-
rlerlangenau souie in forst. Zrr ungchcurcn Wal<lsdrädcn kam
es Ltl l.l. Jur)i 191{ l,ci cincllr (;ew;ttcrsturm it OrkaDstri.kc.
I'lLcuso verulsathte an):7. Oktobcr des glcithen lahrcs ein Sturrn
vicl Srjr:rtlcn. l(llti $'r'xlen dcrn .lohann l-aht En(lc Scl)lcmber
rr,,r ciurrr Krrrrlblis zsci Schsrrnc gcriitet.

Allgemeines
In rlcr Zcit votr lr.:)rr l);s lll.lo vcrunglii{*ien inr Ortssel,ier
l(j \lcnsücn tiitlliti orlcr slitri)cu an dcn I..olgen r.on Unlällen:
ncrrn cttrankcn. seths vcrrrnglücktcn in rlcn Stcinbriichen. acht
rlrrrcl, Uctlicbsuntälle sicben durth Vcr.kchrs-. sicbcn durch vcr-
vhictlrnc tlnliillr. vicr urrrlcrr rrrrolrlct. lünl crlroren

"Zie 
Sclneegruber4- -

.Spuren der {iszeil-
Zu rlcrr utnigcn l'ur)klcD d(s llicstngcl,irges. rlic sith. irrr (;c-
gcnsatJ zu d.r) rrritlcl{rb;rgsartigcn. sarrltrrcn (iel,ilgslorrrrcn.
,lulrh ihrcrr lcin all,incn (lharaktcr aLrszcichncn. schi;rcrr die
Stlrnccgrubcrr: z*'ei an rler Nortlscite dcs Riesengcbirgskarnnrcs
ei,,ar\(nkrc hrrll'krcisf;irnri6e. zilkusrrrise )iisherlrrir lrst rcnk-
rechtcrr Wärrrlcn. Der r\bstanrl zwischcn dcr obcrrn Kante rrnd
dcnr irrnercrr lloden bclräßt sowohl bci tlcr (lrolierr als aLrlr bci
der Kleincn S(hn€egrul'c l{)0 trlclcr. LIntcr llodcn ist hierhci dic
unte'stc Slcllc zu lcrstchcn. \'u das Gel:illr anlängt. sa hcr zu
wcrdcn. Ir) <lel grollen (;rubc koD)n)eü l(l{r Ntetcr iluf de cig(rrt-
litlrcrr steilerr Fclsabstrrrz. dcr kranzfür'nig dcn Zilkus unsthliclit.
uDd ll)o Nlclcr auf dic Sdrutlhalde. rlie von allcn Sciten vrm
Fußc des Felsrandcs nlth dern lnnern zu al)tällt. In der Kleinen
Schnecgrube ist tler Kranz nur l{o }Ieter. wobci ctwir l:l) l\lctcr
aul die Schutthalde korurncn.
Bcidc Grubcn sind dcr Kamnrlinie nor(lwärts vorgelagert. Dic
Kleine Schneegrube s$l;eßt si(i. nor(lwärts vorsprinsend. an
dic (i rolic an. Von dcn nijrdlithcnlorbergen aus betrachtet. nrat*rt
das t,andscnaltsbild rlurcb den sdrarfen. trenneD(len Mittclsrat
eirlcr eigenart;Fen, na(hhaltendcD Eindmdr. St$on in der Sohlc
zeigt sidr einc Verst}liedenheit z\r'ischen rcdrts unrl links. Ein
ausgeprägter. mit dunklcm Knicholz bcwachscncr Wall sc*rließt
dic Sohle der Groller Schneeglube narh abwärts ab. während die
Klcine Scünecgrube. Da(h unter zrr geiil{nct. sich mit gekrümmtcr
Tallinic bis zu ciner unlcn quer abgeschlossenen Wannc hinzicht.
Llntcrhalb dcs crwähnten Walles lösen sirh im Osten dcr (;nrllcn
Sttrnceg'ubc eine Rcihc bewaldctcr Ku1,1,cn los. die eincn un-
regclnäßigcn Rüdren bildcn. Dicser rcir.hcn Geslaltung aul der
Ostscitc entsl)richt im wcsten cine einzclrrc. allerrlings krähige
lirhebung, dic sich frci am Wcstrande dcr Kleinen Scinccgrube
arr rlcn Abharrs des Kanrmes anlchnt.
lnr (;cgensag zu derr Fclsrändern bestchcn die ltügclzügc aos
Gcriillcn. lls sind l\'lor'änen. Wir könncn also bci den (iruhen
als bcsonders widrtig uoters(heidcn: l. (lie Kesselränder. :. die
genannten inrleren Nloränen unrl ihnen gcgenüLcr 3. die untcrcn
Moränen. rlie sidr durch merkwürdige Oherfläthcntormen aus
dcrn ruhigcn (leländc des ,\bhanges hertorhebcn. Wir Iinrlen
sic in dem (;ürtel von 1060 Nleteln bis zu 96{) Ilctcr hinab in
dcr als ,,8är'löcher" gckcnnzeichnetcn Gegend. ln den AIpen
nenr)t man sol(he halbkreisförnigen Hängenischen -Kare". Au-

Vor ls;rr l)is l!).10 hiLl)cn l(; N{enschcn lrcirvillig ihr l-cl,cn be-
crxlcl. Isilo ist dic Ol,crrnühlc Nr. l(,{) ricdergcl)r nnt. dlrrn war
kcin Stiadcnfeuer Iis in \'tai lSi{. rla branrrtcn die lläuser.
n-r. il und ivr. :;.1 lm Ringlrlag nictlcl Durrll Abtragcn des
I)athstuhls voir Nr..;(i konntc dem [:cuer. I.]inhalt gebotcr) wer-
rlcrt. Dic l;cucnvehr l)cstaDd r)o(h nicht. l)ie Fcuclwclrr von Nie-
rlcllangenau und Ilohcnelbc uurdcn riurch cincn Rcitcr..lohann
,\-laschek zur Hillc gcrufen. llald wurdc rtann rlic -Frcirvilligc
l'eucrrvehr" gegrün(lct. Sic hat sich bis 19tt!] in den {l:i lahrcn
oltrnals l,cv,ährt: sirrd dodr in dicscr Zcit irn Orrsgebiet t{) Ge-
lrirr,lc g.rrr,,'rlcr trilse ise 'ri(,lcrg(l,Irnrt. r,,,r,'rFicl" n rridrr
rrthr .rulrcl':ur qur,ltrr.

ln tlen ll.rrrrlcn einschliclilich llühnisth- und Sl,icselbru(l(n sind
in,li,.tr i/cr' .r,hr llärrscr nitdc,scl,n.rrrrr. t,ll lr(i (lrr l'cier
,l(\ r.,:;1,:;r.rr llcsteherrs lrl,rcn noch zr|ci (;rrrnrlcr. urr,l zwrr
Jol:;Lrn l:.r:ir (Nr. l:l). Alll;iirj{€r'ncis1cr. un(l .Joscf I-1,(*sdr (Nr.
l1rir. I-clrcr torrnrandant *ar IIugo Nlaiuakl (Nr. 7.r). rler
ll)1.1 von (lcn l'schcr.hcn cIrrorrlrr rvurde_ scin Srcllvcrtrerc.
Franz ßo(* 

^-r. 
il;.

lS;: \rur(lc {ler Vet(.raDelrvcrein gegründer. t\s(; dcr 'llrnver-
e;n. 1l9li (lcr Konsunrverein. Außerdern hcstantlcn cin 1_cscvcrein.(itrunrvclrirr. .\rl,cirerrertirr. Winrcrsl,,rrrrcrLrn. ei,. tar,twirr-
sr}aftlir{rcr Verein Lrnd die l,ereits crwätrnrc Ijrcitilligc t'euer-
wchr. liinc- I'rlier,rr \1us:hk.rpelle lt^r:rrr,l srir ,t( n, 1..h,. t\bu.
\",:r Jr r' lj.r r" ilirnrr,r
I',citcr ',' urI i",,', lnir l; Ii. rrilirrr. I t,enJ.,lls triutit vorpr.
t,,rrrrr,tr,,,rrl ,ji< \.rrrcn Ij;n)i{h B(rt. Fririi rn:,t Kri;trrr
Scit dcr' \'crtrcil,ung te{.i l,is tr{ittc .lLrni t1r.'r1) sind ior Orts_
xcl,icr ,'hrr ,lrc ll.rrr,lerr <) llju.cr ,{,;r/ ,,,tcr 

'(,lwcrs( 
(irrcc_

\rur/r L,'l, r,,1,8(rrir:r(r s,,rrlr rr EItnvr \u,,1(,ti( ll,,t/shl(ite
ll;lhn, Il,'l(' gänulirlr rrrni,hrrr

licr ,len S,Irrresrul,en geh;ircn im Ricsr.n6el,rrgc noch ctic 'fcr<-he
rurrrl rlic Kcsrclrrul,cn d:rzu Von hes,,rvlerem tnr(res\c sin.t die
urreruu. nrlnrrisl.rltircn Forrrrcn des Fclsr.rnrtcs irr der (;nrtjen
Srtrnccsrul'c Einen rlcrarrigen Wedrsel ron vorslrringcnrltn. von
rlcr Wanri si,fi lo.l;,senrlrn. srcil autlrrcrnrten I,r,ir,i" I,t.it..".
v,rrr tiet ti'lsrhncirlt.n,len,rhr:,ulen Frtsens(t,tudire;,. wi. crwa
rl'rrr. wo ,lcr Wrg lrn rler Srhneesrul,cntr.rurte hinuLertührr .ruf
(lcD \l'ttclFrar otlcr ,lorr. rv,' ri,h rler FctsrrLsrurz Jnlncisrrl
rlcr Kannrlinie nähcrt bei cincr Hiihc von l.ls.; M€tern kann
nr.rn an keincr Stcllc,lc. llirsenxehirÄcs uiedrr trrot,r,trrcrr. Da
hci zcigr rias (iestein keinc blod<- odcr. wollsac*artigen Vcrwit-
lerung-sfor ren. sondern ersricint kurz uncl splirrrig. iertriiumert
unrl abgel,rochen. lls ist kcin Verwittcrungil,ild. das tlic Fels-
wände zrigcn. son(lcrn das llilrl dcr kriiliiger.wirkenden abtra-
gendcn Kräfte, abl,rclhende S(nrreewäd)tcn. zu 'tal geherrde La-
wincn und dcr an dcn \ly'ändcl aufwärrs gepcitsc.hti Strrrnr. Das
sin,l die Kräfre. dic,ler."tigc Formen uu',,uxcsr.rlrerr vcnniiaen.
Iincrr Ilrrltst.rl' ftir rlie in icrlerrr l,,hrr. .rLis rcue ei,rsctrc"nde
Zcrsr',rul8\Jrl,e,t gchen dic hclle,r Srrcrtcrr rrn,len Fctswändcn
und untcn aul der Sdrunhalrlc llas sind dic Spurcn der 

^bstürzeder lelten .fahre. die nodr nir.hr von rtcn verduokelnden Krusten
dcr Verwittcrung und den überall sich ansiedelnden Flechten
und Moosen und dcn Farbtone der Umgcbung angcpallt sind.
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ln der Kleinen Schneegrube sind diese Felsränder weniger wild
und sdrroff. und dodr fesseln audr sie im höchstcn lr{aße. Eine
Stelle di€ser Umrandung ist eine europäisdre Berühmtheit ge-
worden. Hi€r durchbrach der schwarze Basalt den festen. an-
scheinend so unbezwingbaren Granit von unten bis oben. Bei
etwa l,{00 Metern tritt er an einer Stelle bis an die Kante des
Schneegrubenrandcs, stellenweise von mehr knoll€nförmiger, un-
regelmäßiger Absonderung, an der sich kopf- bis nußgroße rund-
li&e Gcsteinsstüd(e von der Wand losl6sen. stellenweise wieder
schladrig porös nrit kleineren EinsdIlüssen von Zeolithen, Ein-
sprengelungeo von grünem Olivin oder von sdrwarzem Augit.
Nicht selten findcn sich auch Basaltstüdce mit eingeschloss€nem
Granit. Von sonstigen besonder€n Vorkommnisscn an dcn Wän-
den der Schneegruben seicn hier nodr dünne Quergänge errvähnt,
die quer durdr den Mittclgang hindurchsegen, kaum mehr als
fingent.rrk sind und Manganerz enrhelten.
Dje Schnccllächen.rm Grunde der Felsenebslürze und in einigen
Sdrludrten, naci den€n ja die Gruben benannt sind, halten sidr
je nadr der Witterung des Jahres versdrieden lange. Ein völli-
ges Verschwindcn tritt crst gegen Sdrluß eines heißen Somnrers
ein.
Ein nidrt minder großes lnteresse als Sohle und Gruben erregen
Blo&anhäufungen an ihrem äußeren Rande. Es sind die End-
moränen chemiliger Gletscher. Überaus hezeichnend und aullal-
lend ist der innere Moränenwall der Großen Schneegrube von
40 Meter Höhe. Unmittelbar oberhalb der Moränen. auf der
Innenseite, ist die Sohle der Grube bis zu einer Höhc von 1263

Meter Seehöhe angefüllt mit außerordentlidr groben Blöd<en.
Ohne irgendwelche Bindemittel liegen dic meter- und mehrere
Meter gioßen G.anitklöqe üb€r- und n€beneinander, so daß man
aus diasem Felsengewirr nur auf besdrwerlidren Kl€tt€rwegen
herausg€langt. Die kleine Grube läßt etwas Ahnlidres kaum er-
kennen. Durdr die Moränenzüge der großen Grube werden drei
Teidre nacheinander abgesdrnürt und aulgestaut. In der Kleinen
Sdrneegrube sammelt sich ein Quellbach der Kochel, der in einem
kleinen Teidre ohne sidrtbaren Abfluß bei 1150 Meter Seehöhe
verschwindet.
Im Riesengebirge haben an den Schneegruben zu einem gewis-
sen Zeitpunkt die Gletsdrerzungen bis 970 Meter im Osten und
bis 990 Meter Seehöhe im Westen gereicht. Diesen Endpunkten
cntspricht die größt€ Ausdehnung der damaliSen Vergletsdre-
rung. In den darauf folgenden Zeitläufteo war die Abschmelzung
stärker als der Nadrwudrs. Die Gletsdrerenden zogen sich ver-
hältnisnäßig sdrn€ll nadr aufrvärts zurück. Ein zweiter Siillstand
von bedeutendem Ausmaße trat ein. als die Gletsdrerenden bei
It50 Meter angelangt waren. Hier türmten sidr SewaltiSe Mo-
ränenwälle, die Gletsdter aus den beiden Gruben umsdrließend,
auf. Der weitere Rückzug der Gletsdrer vollzog sidr wiederum
sdrrittweise derart, daß einem jedesmaliSen Stillstand ein Nlo-
räncnwall entsDradr. l)eutlidr erkennl,rar sind diese Verhältnisse
aber nur in dei Großen Sdrneegrube. Zwisdren zwei Stillslands-
pcrioden mil Moränen liegt jedcsmal eine Zeit besdlleunigten
Rückzuges der Gletsclerenden.

Flur- und Hausnamen

Der Bauernhof im Niederdorfe (Besiger Josef Baudisdr) hieß

"SicLerhol', wahrstlreinlidr nadr e;nem früheren Besi9er'

"llohle- nanntcn wir oen stei,en Hohlweg. der im Mirleldorle
vom Dorlwese rechts abzweigre. den B.rdr zwischen dem Srei'
felhause und der Sdrcune des Fr.rnz Baicr bzw. dessen Wilwe
Marie Baier. durdrquerte und auf den "Feesta-Barg" zum Hofe
des Florian Feist (Nr.26) {ührte, der "Kleppala: Holzknüppel)
kam daher, weil der Besiler und sdron seine Vorfahlen das
ganze lrhr übcr mit Ausnahme der Erntezeit neben der Lcnd-
wirts.halt die Holzluhrwcrkerei betrieben, besonders arrs dem

"Bürserwaldc" bei Döberle für die Stadt Trautenau, für Bau-
meistir und Holzhändler. Die lelder hinter dem Hause des
Feist-Hofes hießen "Am ersten Gewende', "Auf der Übersdrar.,

"Arn zweitcn Gewende" und - weil dort obeo ein großcr rvil-
der Birnbaum stand (auf dem wir als Jung€n unsere Klctter-
künste versuchten) - "Beim Birnbaume'.
Die "sroße \4'iese- war recht uncben und wurde von einetn
Bächlein. dem ,, Wie senwesser ", durchflossen. Es tloß durrfi den
mit Laubbäumen und Sträuchern bewadrsenen Hang, der.,Stei-
ners Graben" hieß, und mündete hinter Baiers Sdreune in den
Dorfgraben.
,Beim Butterfasse'nannten wir ein Wiesenstüd<. wo der Badr
rinen breileren Tümpel bildele. der zwirdren Felsen lag und
sogar in heißen Sommern ein gutes Trinkwasser lielerte. Zwi-
söen Steinen krochen dorl lnitunler Feuersalamander herurn.
Zwei weitere Wiesen hießen ,Auf der tauben Seite" und der
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In der benadrbarten Kleinen Sdrneegrube sind diese Spuren des
stufenweisen Zurüdcziehens nidrt erkennbar. Maßgebend dafür
mag das Gefälle sein, das hier etwas steiler ist. Sicher kommt
dabei audr in Betradrt, daß die Unterbredrungen im Zurüdt-
weidren der Gletsdrerenden gegen das Ende der \rergletsche
rungszeit nidrt sehr ausgeprägt gewesen sind. Von tlen Moränen-
wällen gibt cs fünf kleinere und zwei größere: den obercn und
unteren Moränenwall.
Die Verhältnisse in den Schneegruben berechtigen im besonder-en
nicit zu der Annahme. daß eine ieweilige Endrno'änc tiner
neuen Vergletscherungsperiode unci der *eite Zwis,henrrunr
zwischen den unteren und den oberen NIoränen einer besonders
völlig eisfreien Zeitdauer, einer sogenannten Interglazialzeit,
entsprechen. Es waren also nicht mehrere Eiszeiten, sondern eine
Eisreir mit schrittweise erfolgendem Rü&zug. Leider i.t es bis.
her noch nidrt möglidr gewesen. die zeitlichen Beziehungen die-
ser Riesengebirgsgletsdrer der Diluvialzeit genau herauszufin-
den. Man nimmt an, daß die 790 Meier Moräne der sogenannten
nordisdren Haupteiszeit gleidrgestellt werden müßte, also der
zweitefl Eiszeit. wenn man in Norddeutsdrland drei Eiszeiten
annimmt,
Außerdem gibt es nodr die Agnetendorfer Sdrneegrube, audr
,Schwarze Sdrneegrube" genannt. Sie kann nur als kar-förmig
bezeidrnet w€rden, weil ihr die zirkusartig halbkreisförmig an-
geordneten Felswände fehlen, die an der Ostseite des Kleinen
Rades steil in die Grube hineinragen. Zwei tiefere und eine
Iladre, sdrludrtartige Einsenkung südwestlidr von dieser felsen-
wand bilden den oberen Teil der eigentlidren Grube. Nadr un-
teo zu gehen sie in die verhältnismäßig fladre Sdrutthalde über.
Die steilsten Teile der Sdrludrt befinden sidr nidrt am obcren
Rande bei l3?0 Metern, sondern erst ein Stüd( unterhalb der
Kante. 1000 Meter etwa hat das Gefälle den Grad der Steil-
heit, dann wird es sanfter und bildet den Boden der eigentlidren
Grube, der den entspredrenden Verhältnissen der Kleinen Grube
bis zur großen Endmoräne bei 1235 Metem entspridrt. Die Ag-
netendorfer Sdrneegrube entspridrt also nur dem inneren Teil
der eigentlichen Sdrneegruben, ohne den umsdrließendcn Felsen-
kranz. An der Westseile li€gt eine Reihe großer Blödre, die, wie
man leidrt beurteilen kann, von dem benarhbarten Abhange her-
abgerollt sind. An der Ostseite liegt ebenfalls eine Reihe soldrer
Blö&e. und zwar nidrl am Felsabhlnge und parallel zum Saume
eines fl.rdren Moränenwalles angeordnet. Einige dieser Steine
haben duldr legendenhafte Erzählungen eine gewisse Berühmt-
heit erlangt. An der Ostseite ist der ünterste Stein in der Reihe
unter dem Namen "Wanderstein" bekannt und durdr ein nidrt
sehr gesdrma*volles -W' als solt-her gekennzeidrnet. lm Hirsdr-
berger Museum waren mehrere Aulzeidrnungen über ihn vor-
handen. Der erste Rutsdr soll sich von ungefähr 1810 bis l8l2
ereignet haben- Damals soll dieser Stein geg€n 90 M€ter weit bis
in eine tiefe Grub€ gewandert sein. l8l8 soll er gegen 60 Meter
\veiter vorgesdroben worden sein. Die Edrtheit dieser Angabeo
wird jedodr stark bezweifelt.

der Gemeinde Wolta

"Teidr", auf dem wir im Winter Schleifeisen oder Scllittsdruh
fuhren. Dahinter kam das am Rande mit Birken bewachsene
hügclige Feld. -Birkenberg' genannt. Unlerhalb des -Croßen
Busdres" war die ,Kleine Wiese", hinter dem Walde folgte das

"Erste Rodland*, eine mit Jungwald und Gestrüpp bewadrsene
Wiese. Ein vor dem Walde gelegenes kleines Feld hieß 

"DerDreizipfel-. claneben lag die Wiese ,Am Sdrluoge-. Hinter dem
Felde "Zweite übersdrar" kam des,Zweite Rodlend", in des-
sen Jungwald und Sträudtern auch Fasane nisteten. "Auf der
alren Wiese- hieß eine mit grauem Allgras bewachsene Flä$e.
die vor dem..Kleinen Bädrliin'lag. Das lehte Feld hieß -Auf
der Grenze', weil dann Gabersdorfer Wälder kamen.
,,Stenzels' oder "Gabersdorfer 

Klippe" hießen die Grenzfelder
der Woltner Flur, wo sidr im Winter die Jugend mit Sdrlitten-
und Sdrifahren vergnügte.
Ein anderer Flurname des Hofes vom Illner Franz (Nr.39) hieß
-Klingenwiese", audr "ln der KIinge" genannt. Hier erwarteten
die Jäger gern auf dem Anstand den Bod<. Einmal soll ein Reh-
bodr dem beim Anstande infolge Übermüdung eingesdrlafenen,
(sdron daheim verstorbeneD) Eisenbahner Sdrmidt den Tannen-
zweig vorn Hute herunler gefressen haben. Ob's wirklidr slimmt,
das mösen die läger sclbst beurleilcn...
Ein anderes Feld hieß wegen seiner Hügeligkeit "Die Kippe"
und -Beim Preußenwege", da dieser Weg. von Sd:allar kom-
mend, gegen Trautenau dort vorbeiführte.

Dr.EmilFeist,Uolta

www.riesengebirgler.de



Ketzetsdorf als Industrie- und W'allfahrtsort

Aon Reinhold E r b e n, Di.ngden, Kr. BorhenlUestf alen

Im Norden und Westen von großen Nadelwäldern umsäumt,
liegt die Cemeinde Kenelsdorf in 4JU Melcr Seehühe südwest-
lid von Trautcr'.ru. Sie-war cin Ort m;t 1.100 Einsohnerrr. Zu
den NathLarorrcrr Cünrersdorl. llegersl,usdr. KottwilJ und Pil-
nikau lührtcn 8ule. weon au{h gebirSiSe Strrßerr. Die Stralle
nach Kottwig führte über den Kahlberg, von rvo sidr cin sehr
sdlöner Ausblick euI des ges.rmte l{iesengebirgc bietel d.rs m.rn
in mejcstätisdrer Grolle vor si$ liesen sieht. angelrngen ron
dem Ausllussort "Grundcln-, dcssen großcr. schöner I eidr Batle-
und Kehnl.rhrrselcgrlrhertcn gab. \ circr nuiw;rr' fiel der Blidt
dem Katharina-Kiichlein zu, das auf cinem sPiEen Bergkegel
stand. lm 'I'alc liegi Kottwitt, und bis nach Arnau reidrt der'
Blick. wo dre qualrrcndcn Seho:nsteirre der Papierfahrik Eidr-
-ann unt.h..t)u erkennen wrren. Vor der mädirigen Siihouette
dcs Schwarzcn Berges, hinter der die Sdrncckoppc hervorsah,
Iiegen WildschüS. 'lsrhcrrrrna und andere kleinerc Ortc. Auci
Traut€nau ist sut zu 5ehcn.
ln industriellei Hinri,hr war für Ketrel"dorl der Betrieb Hell-
mann kennzeicünend. der bis zu 800 Bisdräftigtc hatte Er p.ägte
aur:h das Aussehcn des Ortes, bcdingt durdr die vielen Arbeitcr-
häuser. tlie um tlre Jahrhun,lcrtucnd. get.,"ut wurdcn. Ein wei-
tcrcr llelricb des glcithcn Untcrnchme,,s wurde in den rlreilli-
ser lahren stillseleat. Dic Wehslühle wurdcn verkaufr. während
äen"G.bär.l.ko"lnplix der Bächermeistcr Fiedler erwarb. Er licß
die Häuser zu Wohnhäuserrr umbauen und auch eine Werkstätte
einridrten. In dcn legteD Jahren entstand hier auch wieder eine
kleine Webcrci.
Außerdem befand sich in Kegelsdorf auch dic Firrna Karl Mat-
tausch, die schon früher im ln- und Ausland wegen ihrer Fahr-
radsattcldecken und ähnlichern 8ut bekannt war und deren ln-
haber sich in Jever irr Oldcnburg uieder cine gleiche Exisienz
mit e veiiertcrlr Produktionsp|ogranrm aufgebaut hat.
Durch die Intlusrrie crzicltc nidrr zuleBt auch die Landwirtsdaft
einen erhiihteo Ccwinn: l,ei den zalrlieicherr an'ässig geworde-
nen Arbeitern war es;hr mögliclr gewordcn, ihre Erzeugnisse
unmittelbar an den Verbraudrer, von Haus zu Haus, abzuselen.
Nicht umsonst war die Auftragslage der Fabrik der Wcrtrnesser
des Kehelsdorlcr Wohlsrantles: wurden wir doc]r allgemein. auch

der rauhcn Winde wegcn. dre bei un" wthten. sdrerzweise -Wind

beutel" Senannt. Am hödrsten Punkte des Ortes steht die ehr-
würdige katholische Kirctre. neben ihr io einer Anlage beland
sidr das Kriegerdenkmal, gegcnüber. über der Straße, der mas-
sigc Bau der vicrklassigen Volkssdrule.
Wohl allcn Ricscngebirglern dürfte der Wallfahrtsort 1\cu-Ket-
zclsdorl .,Brünnl' bekannt sein. den alljährlich Tauscnde von
Walllahrcrn besuchten. Er ist jctzt vcr\v.thrlost und von einem
hohen tsrett€rz:ruu umgeben. Dic Kreuzrveg-Stationen sind um-
geworfen. die Vcrkaufsbuden und mchrcrc Häuser abgcbrochen.
.\n dcl Walllahrtskiröe sclbst sind mehlere Scheiben einge-

l.i: 'r k,rrn Ke6rlcdorl niüt ncnnen. ohrrr auth der SonntaAraus-
llug"orte ru gedcnkcn. vor allem des Ortes Eidrelhof. Wer hättc
nicht bei Schrabcl auf der .Henderbanke bci Pottctbrut und
Quorchlan" gcscsscnl Zur Brcttmühlc in die Waldau gingen wir,
um das Tanzbein 2u schw;ngen. und wenn rvir uns von Pilnikau
hcr auf denr Hcimwege bcfanden. gesdah cs nie ohne eine Rast
in dcr Waldsrhcnke.

o4ie Aurmufr von u\liederöls

Im Herbst vorigen Jahres wurde berichtet. daß in dem KirLh-
turm zu Niederöls eine neue elektrisch betriebcnc Uhr rrit vier
Zillerblätrern montierl wordcn sei. die 2l uurr K(. 8eko.l(r hahen
soll. Nach einer weircren Nrchricht sei die Regulierung des Ols-
ner ßeches gephnr gewesen. und zwar sollte die"es Projekl bis
zum kommcndcn -lahre rcrwirklicht sein. Über beides ist sdron
vor 25 .lahren viet diskutiert worden. So ist über die alte Turm-
uhr lolcendes zu beridrten.
Aufeestellt, als Anlon Ladig aus Niederöls Nr.2 nodr Orts-
ri.trrcr wcr, dürfte diese alte Uhr mehr als I0n Jahre dort obfn
sewesen sein. Iedenlalls besaß der Turm lrüher eine Uhr. dercn
Zifferblätter sich unt.. den Turmfenstcrn belanden. während
das Getriebe auf der Westseite des Turmes angebracht Sewesen
sein mas. wie cin ausges(finillener Balken hinter dem Blasebalg
der Orsil und eine sdrleöt zugemauerte Olfnung in der oheren
Turmdide aufwiesen. Auch aul einem ßilde vom lahre 1805 im
Kirdrengedenkbudre ist diese Uhr b€reits zu sehen.

Die im vorigcn Jahre abmonti€rt€ Kirchturmuhr war in der Nord-
osted(e des Turmes eingebaut und hatte nur drei Zifferblätter,
und zwrr ül,rer den Turm[ensleIn, in die Rit*rtungen Westen,
Norden und Oslen. Das Zifferblalt lür dic Südseite, alro auf
der Seire der Ma"tiger Str,ße und gegen Ols-Döbcrney zu. blieb
au". wcil die damaligen Cemeindeväter von Uls-Döberney zur
Anschalfuns unrl Bezahlung der neuen Turmuhl nicht mit bei-
getragen hiben. Ul".Döberney war damals der Cemcinde Nie-
deröls angeglicdcrt und hattc im Süden gegen MastiS zu einen
großen Gemeindewald mitgebracht, der nun auch der Gemeinde
Niederöls zur Bewirtsdraliung zügefallen war. Der Ansdrluß
bchagte aber den Bewohnern von Ols-Döberney im Laufe der
Zcit nicht rnehr. weshalb sie ihre Srlbständigkeil anslrebten und
dabei hofften, auch den Gemeindewald wieder zur €iEenen Be-
wirtsdraftung mitbekommen zu künnen.
Leider war das nicht der Fall. Die Ols-Döbernryer halten zwar
die Selbständigkeit als Gemeinde erhalten. jhr einsliger troßer

lJ.rtn sa'l.Lw.l'e re r ! a. I k lL,t nn
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Gemeindewald aber wurde geteilt, nadr weldrem Schlüssel ist
nicht bekannt. Es kann sein, daß es den Hausnummern nadr ge-
schah, dodr hatte Ols-Döberney nur gegen 30, Niederöls dagcgen
mehr als 90; oder nach dem Flächennaß der Cemeindcn. wobci
Uls-Döberney mit ungcfähr 220 Hektar gcgenüber Niedcröls
ohne Neustrdt (l2ll Ilcktar) ebenso slhlecht wcgkommen mußte.
Jedentalls tühlten sich die Ols-Döberneyer gegenüber den Nie-
derölsnern nach der Teilung des Waldes benJdleiligr und ver-
hieltcn sidr von diesem Zeitpunkt an bei Zahlungen nadr Nie-
deöls stets sehr zurü&haltend.
Während meiner Sdrulzeit trm die Jahrhundertwende spielte
sidr im Zusammenhange mit der alteq'l'urmuhr nocl' cine wei-
tere Anekdote ab, die ebenfalls niöt versdrwiegen sei.
Wir konnten von unserem Klassenzimmer aus auf eines der Zif-
ferblätt€r sehen. Eines Tages aber blieb die Uhr stehen und
koante nidrt mehr in Gang Sebradtt werd€n, worauf man €inem
Maone unserer Geneinde, der in der Arnauer Papierfabrik
Elbemühl besdräftigt war und siö nebenbei als Uhrmadler be-

Marie Frey, geb. Wanka, aus Mastig 94, die Todlter des bekann-
ten Altturneis, der im ganzen Kreis bekannt war, schreibt uns:
ldr habe mich hier sehr gut eingelebt. ln Canada gibt es Ein-
wanderer aus allen europäisden Ländern. Aus Holland und aus
der S<jrweiz sind viele hier. ln Vancouver hört man viele deutsdr
sorct*rcn. Die Neueinwanderer haben Ueleeenheit. in Abend-
kursen die englische Sprache zu lernen. ln erner GeschäftsstratJe
sind allein 64 deutsche Gesdräfte. Das Klima ist hi€r wie in Nlil-
teleuropa. Dieses Vanrouver liegt arn Pazrfik. und die (Jzean-

sdri{e ir.ommen direkt bis in den Stadthalrn. Die Slrdl ist um-
geben von herrlidren Bergen, ähnlidr wie in Bcrdrtesgaden, da
denke ich immer an unsere Heimalberge im sdrönen Riesenge-
hirge.
Es"sil'r h;er viele relieiöse Sekten. ln der Stadt haben wir 34
karh"olis,he Kirdren unä in der Umgebung nodr w<rtere 26. ln
den deutsch-katholischen Kirdren tibt es audr ,Adventkränze, und
das Weihnadrtsfest wird sehr feierlidr begangen. ln der Christ-
mctte geh<n alle zur hl. Kommunion. Jede Rel rg ionsgemeinsdrafl
muß i6re Kirchen selbst erhalt€n. Au<.ü lür dcn UDrerhalt der
Geistlichen muß sie aufkommen.
Die Christmette besudrten wir in einer rein deutsden Kirdre. Es
war genau so heimatlidl wie bei eutir, eine schöne Krtppe, der
dentsche Gesang. Zur Pfartei g€hört eio€ große Kolpingsfarnilie
und eine katholisdre deutsche lvlännervereinigung. Ars iti im
August 1956 hier ankam, führtc midr meiD MaoD am ersten
Sonntag in eine deutsdle Xirtie. Aul einern 5tr((rr.rltdr sru rü
die Figur des Prager Jesuskindes, lür mich war dies ein Cruß
aus der verlorencn Heinrat. ldr konntr später lcststelleD, daß
das Prager Jesu"kind hier sehr verehrt wird und daß es io viel(n
Cesdrähen lür den Verkauf ausAestelll ist.
Die ganre Bevdlkerung, audr Andersgläubige. feiern das Weih-
nacitstest hienehr groll. Straßen. Geschätie und Häuser sind
prädrtig gesdlmüd(t. ln vielen Vorgärten sieht man lebensgrolle
Krippenfiguren; Zederbäume werden als 'Iannenbäurne ge-
sdunüd(t und beleuchtet. E6 gibt audr solche Mensdren, die Wcih-
Dadrten mit sehr viel Alkohol feiern. Gesdrenke \ar'erd€n viel
verteilt, ob bei Armerr oder Reidreir. Die Radiostatioren senden
bereits vorn 20. 12. bis Neujahr nur Weihnadrtsmusik. Täglich
gibt es abends eine zwei Stunden dauernde deutsche Sendtrn6.
Nlan kann also hier am fernen Pazifik edrte d€utsdre Weihnachten
feiern. Nürnberger Lebkudren, Dresdner Stollen und Striezel,
Weihnachr.gebäck, Spielwarcn, ge.chnigte Krippen. alles aus
Deursdrland. rudr Autos. kurz und gut. man k.rnn fart sagcn:
allcs ist hier zu haben.
Canada ist nodr ein junges Land. Hier in der Provinz Britisdr
Colurnbia hatten wir im Vorjahr l00jährige Bestandsfeier. Fest-
spiele, Gastspiele mit europäischen Opernkrälien finden häufig
statt.

Die Vorbereiturrgen {ür dctl Sudet€ndeutschen Tag 1960 in Mün-
chen haLcn be.eits begonnen. Die GesdräRsstelle dcs Sudeten-
deutscben Tags befindet sich: lvlünden 12, AusstellLrngspark -Theresienhöhe, Eingang Gangholerstraße.
Der gesarnle llrielverkehr, dcn Sudetenclcutschen Tag betreflend,
hat über die CcsLhäflsstclle dcs Sudetendeutscherl'l'ags zu geheD,
wo auti aile,\u:küllic erteilt werdrn
ln diesen Tagen Selangt bereits das Festabzeichen zur Ausliefe-
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schältigte, audr die Reparalur der Kirdrenuhr übertrug. Er nahm
sich dann ihrer sogleidr an, zerlegte sie in ihre Teile - und
nun blieb sie zerlegt. Die Dorfbervohner rrunkelten alsbald. daß
er sie nidrt zusammenbrächte; nadr längerer Zeit konnicD wir
jedodr von unserem Klassenzimmer aus beobachten, wie dic Zei-
8er bald vorwärts, bald rüd<wärts gingca, hörtcn dic Uhr dann
audr sdrlagen, und als wir nach dem Unterricht nach llausc eil-
ten, war die Uhr tatsädrlich wicder in Ordnung und blieb dies
zu unsercr großen Freude audr weiterhin.
Nur die Dorfbewohn€r hatten alsbald wieder ihren Klatsch ge-
funden. Mit boshaftem Ladren erzählten sie einander: ,,Nun hat
der gute I.'!arrn den lurmsecher dorh rvieder zusammengcbradlt,
aber ein Radl ist ihm übrig gchliebenl-
Merkwürdig, die Turmuhr ging trogdem tadellos! Allerdings
hatte der l\4ann, der sie repariert hatte und ein Sdralk war, deo
Dorfleuten nidrt verraten, daß er für das übriggebliebene, ab-
genugte Rad ein n€ues einsegen mußte.

Fertigwarenindustrie gibt es hier keine, die Arbeitslöhne sind zu
hodr. Diese kommen billiger aus Europa. ln unserer Provinz
l€ben 45 P.ozent vorn Holzhandel und von der Fisthindustrie.
Hier wird der beste Ladrs der Welt gefangen, aber dic Fische
sind zu teue., die Fis<herlöhne zu hodr. Der Farmer kann seine
Erzeugnisse nidrt alle verkaulen. Die Regierung ließ 3'lr Millio-
nen Zentner Schweinelleisch eingefrieren.
Canada ist das zweit8rößte Land der Welt und hat nur 17 Mil-
lionen Einwohner, vor fünf Jahren erst 13 Millionen. Es sind
reiche Erdschäge vorhanden. aber nodr zu wenig erschlossen. Das
Land künnte l5u Mill;oncn liensthen ernähren. Heuer haben
wir im Winter fast eine halbe Million Arbeitslose. Es Bibt audr
viel Saisonarbeit. Das Geld liegt nicht auf der Stralle. So man-
drer Neueinwanderer wollte mit seiner Familie sdroo wi€der
zurü&, bringt aber das Geld für die Übertahrt nidrt auf. ldr
kenne Männer, die daheim eine gute Existenz hatten, in ihrcm
Beruf komrnen sie hier nicfit unter ünd sic müssen froh sein,
wenn sie ganz sciwere Arbeit, wie z. B. in Sägemühlen, verrid-
ten können. Wer das Glüdr hat, eine ständige Arbeit zu habcn
und sehr spart, der kann leben wie in Deutsdrland. Der kann
sidr audr hier ein Heim erwerben, wofür die Leutc monallidrc
Raten zahlen von 65 bis 85 Dollar. Wenn aber junge Leute sid
bald einen Kühlsdrrank, Fernsehapparat oder ein Auto anschaffen
wollen, da muß audr die Frau sehr hart mitarb€iten. Ein Auto
kommt immer auf 3000 Dollar, was mao mit 2jährig€n Raten
bezahlen muß.

Es wurde in den leEten Jahren ungeheuer viel gebaut, vielc
Wohnungen und Häuser stehen leer, lran sudrt kaufkräftige Mie-
ter oder Käufer. Farmer kann audr bald einer werd€n, es muß
aber alles gerodet werden, es ist meist all€s wildes Land. Mao
muß zuerst in primitiven Sdrupfen leben und mao kommt oft
sehr mühselig vorwärfs. Wer es aber sdraffen kann, für den
ist es gut, die Erde ist sehr erträgnisreidr. Frisdres Gemüse gibt
€s hier das garrze Jahr. Ausflüge hier in die Berge sind sehr
romantisdr. Man braucit keine Jagd- und Fisdrkarte, man zahlt
für dic Flinte l0 Dollar. Man kann audr auf Biren und Eldre
sdrießen. Mit Sesselliften fährt man zum Skifahren auf die Berge
am morg{}n und nachmittag mit Wasserski an der (üste €ntlang.
Mein Mann stammt aus Baden-/Schweiz am Bodensee und ist
sdron 36 Jahre hier.
Im Osten von Canada und in der Prärie gibt es viel Sdrnee. Durdr
den Golf haben wir aber hier mildes Wetter.
Zum Schluß grüße id alle Bekannten und meine lieben Riesen-
gebirgler recht hcrzlich. Idr bin gerne der Äulforderung nadrge-
komnren. nreincn lieben Landsleutcn etwas über die Verhäitnisse
in Canada zu schreibcn.

Mari,e FreJ, geb. Uanha

rung. Es wird audr heuer wieder von Zehntausenden Sudeten-
deutscben erworben wertlen. tlie damit nicht nur die Teilnahme-
berechiigung an den Veranstaltungen crwerben, sondcrn auch ihr
Bekcnntnis zur sudctendeutschen Sadre ablegen. Erstmalig erhält
jcder, der dieses Äbzeidren erwirbt, eine kltine bebilderte Auf-
klärungsschrift, die zum SudetendcutstJren t'ag in lvlünüen auf-
ruft und aul die Bedeutung der großen landsmannschaRlidren
Tretlcn hinrvcist.

Von unseren Riesengebirglern aus Übersee

.Sudetencleutscler Vag Ig60 in gllünclen
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lm Gedenken on die Wiederkehr des 1OO. Geburtstoges des großen JuEendlreundes,

des eilrigen Förderers der Tourislik und des Winlersporles Ouido Rotle r d. A,

Am :6. Itärz d. J. terden es 100 Jahre. da Quido Rottcr in
Grulidr (Böhmen) geborer wurde. Quido Rottcr hat im Laufe
seines Lcbcns so vicl Slhiincs L.nd tirorics gcschalfen, dall uns dies
veranlaßt, ja zwingend verpllidltet uns mit seinem Lcbenslauf
an diesern 'l'age eingehender zu befassen. Nach einem inhalts-
und arbeitsrcichen Leben schloß er am 10.3. 1910 in Obcrhohen-
elbe, Riesengebirge (Böhmen), von allcn. die ihn licbten und
kannten, tief bctraucrt, seinc gütigcD Augen. Sein Nanre ist mit
goldenen Lettern in die GesLhichte dcs Riescngebirges cingegan-
8en.
Quido Rotter verbrachtc seine Kinderjahrc im Eltcrnhaus in
Grulich, wo selbst er die vierkJassige Volkssöule absolvierte.
Hierauf kam er an die Unterrealsöule in Böhmisdr-Leipa, dodr
wurde es ihm niclt ganz leidrt. mitzukommcn. da eigent
lidr fünf Klasscn Volksscbule die Voraussegung für die Auf-
nahme in österreidrisdre Mittclschul€n bildeten. Dodr überbrüdrte
er mit Fleiß und Ausdauer dic Lüd<en.

1875 kam er an die Oberrealschule nach Olmü$, wo er l8i8
maturierte und die Tcchnische Hodrsdrule in Wien bezog Nadr
vierjährigem eifrigem Studium stand er unmirtelbar vor der
2. Staatsprülung im Maschinenbau, als ihn scin Vater vom Stu-
dium abberief. da er in Oberhohenclbe. wo die Hochw:lsserkata-
strophe vom Jahre 1882 im oberen Elbtal und auch an dem
Familicnunternehmen der Firma F. A. Rotter & Söhne großcn
Schaden verursadrte, dringcnd benötigt wurde. Qujdo Rotter
l<onn'e. d.r scinc d.rurrnde Anwerenheit hier notwendig war,
seine Hochschulstudien n:chr mehr zum Ab'chluß bringen. Wäh-
rend seiner Wiener Studienzeit volontierte er in den Ferien in
der Lokomotivlabrik Siegel in Währing. Seine Studien und
seine Praxis kamcn ihm in Oberhohenelbe. wo selbst er von den
dan'als dcr Firma gehorenden drei Flachsspinncrcien des gegen
l00U-1500 Werktätige zählenden Unternchmens, Fabrik III
leitete, sehr zu statten. Die fehlenden textiltedrnis{icn Kennt-
nisse maclten ihm keine besondcren Sdrwierigkciten, und er
eignete sidr dieselben bald an. Er schrieb in spätcrcn Jahren
audr öfters in Fadrzeitschriften und besaß ein Patent für die FIer-
stellung von Misdrgarnen, bei welchem im Spinnprozeß zu dcn'hierzu gebraudrten Garnabfällen und zerkleinerten Strid(en
auch ganz fcin geschnittene Holzrvolle Verwendung fand- Der-
artig verwebtes Carn hatte viel Anklang für Pladrtenerzeugung.
Fabrik lll brannte am 21.4. des Jahres 1888 infolgc Heißlaufens
eines Lagers ab, wobei auch vier Mensdrenleben zu beklagen
waren. Da die Konjunktur am Fladrsgarnmarkte stark zurüd<-
ging, wurde die Fabrik als Jutespinnerei, Weberei, Appretur
und Sadrmanipulation neu erridrtet.
Am lE. 8. 1885 fand in der Hohenelber Dekanalkirdre die Trau-
ung von Quido Rotter mit Alma, geborene Ehinger, Todrtcr des
Fabriksbesilers Adalbert Ehinger, Oberlangenau bei Hohenelbe,
statt. Der Ehe entsprossen zwei Söhne: Egon und Quido.
Nadr dem Tode seines Vaters im Jahre 1907 übernahm Quido
Rotter mit seinem Bruder Ferdinand diesen freigewordenen Ge-
sdrälisanteil dcr Firma Rotter uod wurden Genannte hierdurdr
öffentlidre Gesellsdraftcr dieses Unternehmens.
Tro! seiner starken gesdräftlidren Inansprudrnahme fand Quido
Rotter nodr Zeit, sidr in jugendfrer-rndlidrer, touristisdrer und
wintersportlidrer Hinsidrt zu betätigen. Er trat dem aus der Sek-
tion Hohenrlbe des Gebiresvereins für Böhmen enrstandcncn
Osterreichisdren Riesengebiigsverein bei, welcnem er bis zum
Jahre l9ll das Amt eines 2. Vorsigenden und ron dresem Jahre
an als l. VorsiBender versah.
Seit 1884 war audr das von ihm begründete jugendfreundliche
Unternehmen, die deutsdren Studenten- und Sdrülerherbergen,
dem Ilauptausscluß des Osterreidrisdreo Riesengebirgsvereines
unterstellt, doch hatte Quido Rotter für djese Institution im
Hauptaussd:uß noch eine extra Stimme. Das Herberßsnetl der-
selben erstred{te si(}l sowohl aul Osterrei..h els audr Deutsc}rland
und rvaren im Jahre l9l3 wohl alle natursdrönen Gebiete dieser
beiden Staaten von dem deutschen Nord- und Ostseestrand bis
Ragusa an der dalmatinischen Küste eingeglicdert. Die Haupt-
leitung. die Quido Rotter leitete, stand in diesem Jahre mit 1232
Studicnanstalten in Verbindung. Dic Zahl der in diesem Jahre
abgesandten Poststü&e betrug 12000. Die Besucherzahl der Her-
bergen belief siri in den Sommerferien genannten Jahres auf
79 498. Bis zum Jahre lglS erhielten sidr die Deutsdren Studen-
ten- und S<iülerherbergen selbst, da die mäßigen Beträge, welie
von dcn Studenten und Sdrülern für das Herbergsverzeidrnis
eingehoben und durdr die Sdrulleitungen abgeführt wurden, bei
der großen Nadrfrage nidrt nur zur Ded<ung der Verwaltungs-

kosten langten. sondern auch notb den Herbergslcitungen Zu-
sdüs,e zu dcn Erhalrungsko'rrn im Ausmrßc dCr Nädriigungen
gewährt werden konnten.
Während des Ersten Weltkrieges ruhtc dcr I{crbergsbetrieb fast
gänzlich. Durü die inlolgc de. Krie6e. einserrereni Verarmuns
;ller Srän'lc und dur.h den Urn,rand. d.rß vielc Wandcrgcbierä
wegfielen, ebbtc auch nach dcm Kriege der Herbergsverkchi stark
rb und konnte drrsr lgtnsreirhe lns irutiun. rJie unserer lugenddie Sehonheir -cit.r (iebiere cr.Jrloß urrd den S;nn iüid;e
Nctur rleJtc. nur dur,i Spenden. dic zu rlit,cnr guren Zwecke
reidrl;dr 0ossen. erhrlren ;erden
Für Deursrhhnd wLrrde in Hirschbere. Pr. S.hle'ien. eine eigene
Gesrhäftsrelle erritftet. Frühelvar in allen Herhergcn die über-
nedrtung und mcist auch das Frühstürl lrei. Währr;d d;es in den
deutsc}en Cebieten dcr T'che.hoslowakci und Osrerreidl erhal-
ten blieb, wurde in den rcichsdeutschel Herbergen nunmehr zur
Ded<ung der Erhaltungs- und Verwaltungskosten eine kleine
Nädrtigungsgebühr erhoben.
Vo. dem,Zweiten Weltkrieg gingen die Herbergen in die Deut-
stien Jugcndherbergen über, und Quido Rotrer nahm schweren
Herzens von seinem Lebenrwerk. drs den Studenten und Sdrü-
lern so zustatten kam, anläßli& der Einweihung einer n€uen
Jugendherberge in Hirsdrberg, die seinen Namen trug, Absdried.
Er wurde hierbei außerordentlidr geehrt. Quido Rotler war Be-
siger des Diamantenen Ehrenzeichens des deutschen Riesenge-
birgsvereines, der im Jahre 1919 wegen der staatlidren Umge-
staltungen s€inen Namen wedrseln mußte. Audr die goldene
Ehrennadel der Bruderorganisation, des Riesengebirgsvöreines,
Sig Hirsdrberg, wurde ihm zuteil. W€iters besaß er iine großc
Zahl von Ehrenurkunden von Spilenverbänden.
Als Vorsigender des deutsdren Riesengebi.gsvereinfs hatte
Quido Rotter aLrdr in der C.Sl. Staatsbahndirektion K6niggräB
wegen Fragen der Verkehrsregelung SiE und Stimme für das
Elbetal, Direktor Just, Ortsgrupp€ Marsdrendorf, für rlas Aupa-
tal. Außcrdem bekleidete er die Obmannstelle des Deutsdren
Wasserwirtsr$afisverbandes für die Tsdredroslowakisdre Repu-
blik, Si! Reidrenbcrg (Böhrnen). Er war audr durdr längere Zeit
in der GemeindevertretunS seines WohnsiEes tätig.
Aber nirht genug an all diesemWirkcn war Quido Roller nocfi
bcrrrel't. im Winrer da. Cebirge zu erschließen. Das im Jahre
l89l von Dr. Fritjof Nansen ersdrienene Werk ,,Auf Schnee-
sdruhen durch Grönland' gab ihm den ersten Anstoß, skilaufen
zu lern€n. Zu diesem Zwe<ke bestellte er für sich und einige
Hohenclber Interessenten Skier und Ausrüstungsgegenstände in
Norwcgcn. Bereits der Winter 1892/93 sah fünf beherzte Hohen-
elber, daruntcr Quido Rotter, bei einer zwcitägigen Skitour über
den Hauptkamm des Gebirges. Die aus ihren klcincn Fcnster-
luken heraussehenden Gebirgsbcwohner konnten siclr über dic
Schneemensdren, die auf ihren Brcttcln so llink über die weißen
Fläcien glitten, nidrt genug wundern und dürffen sich wohl ge-
fragt haben, ob da nit*rt etwa Berggeist Rübezahl seine Hände
im Spiel hat.
Im lahre lö96 sdrlossen sidr die Hohenelber Skiläufer zu einer
Sekt]on des Usterreiciisdren Skivereines Wien zusammen. aus
dem lE98 der s€lbständige Verein "Deutsdrer 

Skiläufer", Hoheo-
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elbe, hervorging, dessen Leitung Quido Rotter durdr I0 Jahre
inoe hatte. Audr zur Cründung des .Sdrneesdruhläufclverban-
des Riesengebirge" nahm Genannter 1903 VeranlassunS. Quido
Rotter stand dies€m Verband ebenlalls mehrere Jahre vor.
An der Cründuns der Reidrsskiverbände, die seinerzeit in Mün-
chrn l9U5 erlolßie und zur Bildung des Usterreidrischen und
Reichsdeutschen Skiuerbandes lührtc, nahm Quido Rotter teil 

'rndwurde ihm die Leitung des Osterreidrisdren Skiverbandes mit
Sitr in Hohenelbe iür die Amtsperiode von drei Jahren überrra-
een. Au,-ä trug er wesentlich zur Gründun6 des Mitteleuropä-
isrien Skiverbandes. der heute oidrt mehr besteht und derr die
Skiverbände von Deutsdlland, Osterreich und der Sdrweiz an-
sehörten. mit bei.
im lahre lq02 wurden ar.rf Vorsdrlag von Quido Rolter einige
Norweser, die an der Tednischen Hochsdrule in Drcsden stu-
diericnund die perfekte Skiläufcr und Springer wrren als Gäsle
nadr Hohenelbe eingeladen. um im Riesengebirge nordische S}i-
technik zu zeigen und einzuführen. Es fand aus diesem Anlaß
in Oberhohenelbe ein Sprung- und Langlaul srdlt. weldte Ver-
anstaltungen großes lnieresie und Begieisterung hervorriefen
Die Namin dir Norweger, die dem Ruf nadr Hohenclbe folg-
ten, seien hier festgehalten. Sie lauten: Torleif Badre, Raynald
Lie, Biarne Orre, Olaf Skavhagen und Hans Olsen.
Der Skilaut sollte aber ni(+rl rllejn sportlichen. sondern audr
volkswirtsdraftlichen Zwedten zugelührt werden. woraut nodr
6päLer austührlicher zurüdrgekommen wird. Quido Rotter setrte
6ial mir dcm Bezirkssdrulinspektor in Hohenelbe in Vcrbindun6
und bewirkte dessen Zusage, daß die Kinder der nähergelegencn
Gcbirgsrdrulen am Mittwoü- und Samstagnachmittag nach Ober-
hohenelbe kamen, wo sie von norwegistlren lnstrukrorcn im Slj-
lauf - nordisdre Tedrnik - unterridrtet wurden. Zu diesem
Zwedre wurden in der Tisdrlerei der Rotter'schen Fabrik über
l0o Skier hergeslelll. welche d..rmals, da mrn noti keine andere
Bindune kannte. lediglich mil Schilfrohrbindung ausgestatlet
wur.len. aber aut'tr ihren Zwedr erlüllren.
Diese Skier wurden jeweils an die Schüler verliehen. Die Kinder
lernten rasch und fanden großen Gel.rllrn an diesem cdlen Sport,
bei dern sie das Gelände m€istern konnlen. Es wurde ihncn in
verhälrnismäßis kurzer Zeit das Gleiten mit den Skicrn bei
Verwendung vo'n zwei Stöd(en, der Crälsdrsdrr;tt. TrePPenschrilt.
dic Stemmsiellung sowie der Telemark- und Christirn.rschwung
beigel,racht. Die Alten sahen und stauntcn. Bald legten sie sicb
selüst Skrer, deren Erzeugung die 'Iisdrlcrcien rasch aulrriLhmtn.
zu und sahen ihren Kindern die Tcchnik ab. ln diesem Falle war
es einnral anders, denn lcbten Endes lernte nitht die Jtlgend
vom Alter, sondern gerade umgekehrt das Alter von der Jugend.
Sdrnell wurden audr in den Großstädten die Freuden dieses Win-
tersportes b€kannt, und es währte gar nitit lange, bis einzelne
couragiene Stadtsportler sidr am Wo<lrenende inr Cebirge ein
fanden. Dodr hatte es einen Haken: die Sommerrnarkierung war
im Winter nidrt zu gebrauden, da die Zeidren an Sdlildcrn und
Steinen durdr Eis- und Ratrhreifbildung unkenntlidr gemadrt
wurden. Es mußte daher getradrtet werdcn, eine andere Mar-
hierung zu st$aften. Und audr dies w.rr das Wrrk Quido Rotlers,
welcher nrit Hilfe des Herrsdralisbesigers. Gral Czernin-Morzin.
w€ldrer 10000 hohe Stangen kostenlos beistellte, eine leic*rt
kenntlicüe Wintermarkierung sciuf. Es wurden zu diesem Zwed<e
während des Sommers Steinkegel erridrtet, in welche die Stan-
gen in geringen Entfernungen gut sigend eingekeilt wurden. Die
Gebirgsbauden verband man auf den kürzesten Strecken mitein-
ander. Auf diese Art wurde audt dieses sciwierige Problem
einer gedeihlichen Lösung zugeführt.
Die Kosten für die gcsamte Weghcrstellung von l3E0-1923 be-
liefen sit*r, in C. K. beredrnet, auf 233122,55 und die der Weg-
markierunS in gleidrer Zeit auf C. K. 21 100,46. Diese Zahien
wurden cnlDommen aus,Das Riesengebirge und sein Vorland"
von Dr. Karl Sdrneider, Verlag Zeitschrift Deutsches Vaterland,
Wien I92.1. Der deuts&e Riesengebirgsverein konnte bcreits im
im Jahre l9l2 sagen, daß das Riesengebirge verkchrstecänisdr
gänzlich ersdrlossen war, denn die Wege von Vorland ins Gc-
birge und daselbst waren überall geschaffcn, rvodurch das Reidr
Rü6ezahls in seiner Pracht und SL$önheit den Touristen und
Sportlern zugängig gemacbt wurde. Die Autgetre dcr Vcrcrns.
dic ciner auloplerungsvollen Arbeit bcdurfrc. var in ditscr Hin-
sit.ht vollendet, worauf man mit Stolz blicken konnte. Es war
di." haupt.ädrli.i der lnrrr.rtive Quido Rolrcr'. scinu. trcucn
Freur)de. Pro5pcr v. Piette Rivage. ltlar.lrcnJort. mit Direkror
Jusl und dcn vorJngegangcncn Arnr5tIägcrn Bürglrmcistcr Thal-
mayrr, Dc.h.rnt W,ber r.rrd S'hulrrt Wurrn zu d,rnktn.
Durrh die entstandcne Wintcrmarkierung strijrnle nunm€hr audr
n let Zeil, da die Landsriaft in weißen Hermelin gchüllt war,
eine grolle Menge Sportler ins Gcbirge, was ebenlalls vom Ver-
ein erlei(htert wurde, indcm durclr Initiative desselbcn nacb dcrn
Ersten Weltkrieg von der C.SI. Bahnverrvaltung am Wothen-
ende beschleunigte Sportzüge eingeleSt wurden. Diese siL:h immer
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mehr und mehr st€igernde Frequcnz bradrte wiederum wirt-
sthaftlidre Vorteile Iur die Bcwohner des Cebirges und seiner
Vorlandes mit sith, was sich im gesteigerrrn Geldumsaq bemerL-
bar madrte.
Die Bergbewohner, die sidr bisher während des Winters einem
unfreiwilligen monatelargen Hausarrest unterziehcn mußten, da
sie in[olge der meterhoch v€rschneiten und daher unpassierba.er
Wese nir+rl zu Tale konnteo, gelangten durch die ljadrlukc oder
eine-n gesdraffenen Sdrneetunnel aus ihrem Heirn und Iliqten mit
ihreo Bretteln über die weiten Schneelläctren zur Stadt, um ihre
Einkäufe zu täligen und im Ru&sac{< nadr Hause zu bringen.
Demnach ist naG erfolgter Sdrilderung die Einlührung des Skir
auf der deutsch-böhmi"-,hen Seite des- Ricsengebirg€s rricht nur
vom sporllidren Grsichtspunkt. sondern auch von volkswirtschaft-
lir-jren Momenten aus zu beurlcilen. Durch Quido Rorter wurdc
der Ski, wre bereils erwähnt, im Ricstngebirge volkstümlidt und
Vcrkehrsmirrel, wrs als rine Großr.rt von 8an/ besondclcr Be-
deutung anzusehen ist. Aul der ehemJliScn preußisch schlesisdren
C<birsascite soll der Ski erwrs lrrihcr durch cinen deutsdreo
Offiziir, murmaßliJr Major FoIweg. erngelührt worden scin
Hiosirhtlidr des Vereines sei nodl benterkt, daß dersclbe mit
seinem lJruderverein in Hirsdrber6 (Pr.-Sdrl.) und den Jesdrkcn-
und lsergebirgsverein, Reitheubelg (Böhnrerr) rn sländtSer Suter
Fühlung-sranä r.rnd daß zur Regilung von Weg-Markierungs-
und Veikehrsfragen die Aussdrußmitglieder dieser Vereioe jähr-
lich ciomal zusanlmentraten, url Serrrc/,,satrrc l"rg, " zu bcsPrc!n€n
Wesen Vrrkehrsverbesserungcn stand der Dcutsd:t Ricsenge-
birgiverein seit lglrti Dril dcrn Landc"verband lür Frcn'denvcr-
keü in De'rtsdr-Böhmen und seit lgll mit dem Verkehrsaus-

"t{ruß für OstLöhmen in eng.ler F'ühlung und nahm aurh rn
drn Sihungen des ll.ruptverhrndes Deursther Cebirgs- und Wan-
derreräinJ Leil, wo die Vereinsinrcrcssen dulch Quido Rorter
oder seinen V€rtreter Dr. Karl Sdlneider wahrgcnornmen wurden.
Besonders sci nodr auf das bereits erwähnte Werk voo Profcssor
Dr. Karl Sdrneider "Das Riesengebir'ge und sein Vorland'ver-
wicscn. in weldrem er und andire Autoren in beredter Weise
die Srhiinheiten und den Entwidrlungsgang der Heimat schildern.
Dem langjährigen l. Vorsigenden des Vcreines, Quido Rotter,
der stets die lnteressen des Riescngebilges erfolgreich vcrtrat,
war es nodr v€rgönnt, das im Jahre 1930 dur&geführte 50jäh-
rige.lubrläumsfest unler s{incr l,citung zu erlehen.
Die e.SL Resieruns war durdr Oberr.Lt Wajnar', Hohenelbe. dic
d.urs.$t Regleruntdurr} einigc Kreis- und Landrätt vcrtreten
und von hüben und drübcn Delcgierte der meisten OrtsgruPPen
anwesend, sogar bis von Hamburg. Es wareo we;hcvollc 'l age,
die durdr einen herrlichen Fad<elzug, Theaterabcnd, llankett,
einen imposaDten Festzug samt Volkslest gekrönt wurden. Au3-
llüge bes.ilocsen diesen FrstreiAen.
AIle diese Errungen"tlraften sind der nimmermüden Tärigkeit
Quido Rorrers zu d.rnkrn. Der Grundzug srines Herzcns war
iicbc und Freude zu sl,cnden. *"' .. "idt rei.trlich tat Scinc
Gcbirqsheimat ging ihm über allcs. Er lebte seiner F.rn'ilie und
seinem Volke. TroGdem er nidrt mehr unrer uns weilt, lebt dodr
sein Geist und sein Wirkcn wciter.
Es wäre daher 20 Jahre nadr seinem Tode angebradtt und €inc
Tat der Pietät, wennrn"n seiner überragenden T.rten und Lei-
slungen gedenken würde, und dies sowohl im Osten wie irn We-
sten. Es aoilte ein Gedenkverein Segründet werden, wclcher sei-
nen Narncn und sein Sdraffen aufrerlrt erhält. Außcrdem sollte
rnan in den beiden Deutsdren Republiken und audr in Oster-
reidr jährli& cineo Quido-Rottei-Cedädrtnis-Skisprung' ur'd
-Lans[aLrf abhalren und srin Lescheidenes Reihcn6r.rb in Hohcn-
elhc. ;eqt VrJrlabi. C.Sl. Republik, mir cinem wrirdigen Grab-
stein versehen.
Der Weg arn Riesengebirgskamm von der \l/iesen- zur Riesen-
baude trug seinen Namen. Auch wurde nodr zu seinen Lcbzciten
aus AnLaß seiner goldenen Ho$z€it arn 18. 6. 1935 in der Nähe
der Wiesenbaude bci diesem Wege zu seinen Ehren ein Cedenk-
stcin erridrtet, bci dessen Enthüllung der Oberrat der politiscben
Bezirksvcrwaltung von Hohenelbe, Hcrr Wajnar, cine Ansprache
hielt und die Verdienste Quido Rotters entsprechcnd würdigte.
Die Wcgbczcichnung und d€r Stcin rnit Ehrentaleln dürften wohl
kaum nehr bestchcn und es sollte diesb€züglidr an auderweitigc
Erneuerung gedacht werden.
Sein Nami und sein Wirken seien andcren Vorbild und Ver-
pllichtung und mögen cwig erhalten bleiben.
Seii die;er Zeit fandcn im Riesengebirge m;t Ausnahme der
beiden Wellkriege bis zur Auswcisung der Deutschen in jcdem
lahrc Skisprun; urrd Skilrngwettlliufe st.rtt.
l-lic Rie'eng, Lirgler srell'rn in l,ci,len Crrrppen eine tlilcmrnn-
schafi. die irei in- und ausländiscien Wc{tkämpfen gcgen starlc
Konkurrenz sehr gute Erfolge aulzuvc;sen hatic.
Es se,cn hier nur ,lie Nrrrrrn Iilax Ihrnser, llollm rnn Vinzcnz
und \V..rlrer ßu,hbcrgtr. Sdrrin'1,1 H,rnr urrd Paul Rorrer, Adolf
Wende sowie Franz ßuchberger angeführt.
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Ein vorbildlidrer Priester, Gelehrter und Volksmann

Vor 90 Jahren wurde

Msgr. Prof. Dr. Josef Jatsdr geboren

Für den !'teiß und die Strebsamkeit unserer Vorelieln spricht die
'l'atsache, daß oftmals Kinder aus bcschcidensten, ja ärmlidrsten
Verhäitnissen in verantwortungsvolle Stellungen des öffentlidrcn
Lebens €mporgestiegen und zu hohcn Würden gelangt sind. Ein
Beispiel hierlür ist der Theologieprofessor Kanonikus Dr. Josef
Jatsc+r.

Scinc Wicgc stand in dem Ricsengebirgsdörflcin Forst bci I{ohcn-
elbe, wo er am 20. Jänner 18i0 das Lic}t der Welt erblickte. Der
Vater war ein armer Hausweber, und die sechs oder sieben Kin-
der mußten lleißig mithelfen, das täglidre Brot zu verdienen.
Von meinen cigenen Eltern hcr, die wie meine Großeltern auch
Hausweber waren, weiß idr. daß sie als Kinder flcißig spulcn
mußten. oft schon früh am Morgen, und nicht eher zur Schule
gehen durften. bevor nicht der nötige Vorrat geschafft war.

lm Irühesten Kindesalter erkrankte Joset sdrwer. In der gr.ißrcn
Not ging der lromme Varer zur nahen Gnadenkapcllc und llchrc
um das Leben des Kindes. Ja er versprach, den Bulrcn dem Herr-
Sott als Priester zu schenken, wenn er wieder gesund würde.
Und es war wie ein Wunder: Josef genas und wurde ein gewed<-
ter Junge und Vorzugsschüler. Er absolvierte das Gymnasium in
Arnau und bestand glänzend das Abitur. Als der lebenslustige
junge Mann darauf dem Vater seine Zukunltspläne entwickelte,
sagte ihm dieser in ernstem Tone: ,ldr habe dich Gott verspro-
chen! - Es führt nicht iminer zu eiDem guten Ausgange, w€nn
Elrern ihr Kind in cincn bcstimmlcn ßerul drängen. ln dresem
Falle war es aber doch das rccite Wort am recht€n Plab g€wesen.
Nach nicht gcringem Kampf entschloß sich Jos€f zum Studium
der Thcologie und Philosophie. Lr ging nach Rom. wo er zwöll
Semester im Collegium Gelm.rnirum sludierre. Als Priester und
Doktor der Theologie kehrte er um das Jahr 1E95 in seine Rie-
sengebirgsheinlat zurüd<. In Forst wurde nun Nachprimiz geleiert
und man konnte nicht genr-rg staunen über den Sohn des armcn
Webers Jatsdr. Als Kaplan wirkte er sodann drei Jahre in Mies
und fünf Jahre in Nürsdran bei Pilsen. In lelterer Stadt madrte
er sidr so verdicnt, daß er zum Ehrenbürger ernannt wurde. Die
Erridrtung der dortig€n Kaiser Franz Joseph-Jubiläurnskirche ist
größtenteils seiner lnitiativc zu danken.

Im Jahre 1904 erhielt Dr. Jatsc-h den Lehrstuhl für Pastoral-
theologie an der Theologischen Fakultät der Prager Deutscben
Universität. Als Professor war er nicht nur ein gesc}ägter Leh-
rer, "ondern auch cin lruchtbarer Sdrriftsreller. Die Kirdrenvärer
überseBte €r aus dem Griechischen in ein vorbildlidres Deutsdr.
1915 erschien seine Sdrrift ,,Unser Gottesglaube und der Krieg'.
Weit bekannt wurde Professor Jatsdr durch sein zrveibändiges,
1918 bei Herder in Freiburg ersdrienenes Werk "Das Evangelium
der Wahrheit und die Zweifel de. Z€it", tiefgründige und dodr
klare apologetische Vorträge zu den Sonntagsevangelien des Kir-
chenjahres. die 1926 in zweitcr und dritter Auftage erscheinen
konnlen,

Bald wurde Profcssor Jatsdr aud) Kanonikus des Prager Dom-
kapitels, und wie bezeugt wird, war er im Ordinariat stets um
den Ausgleidr der Interessen zwischen den Deutsöen und Tsdre-
chen bemüht. Die tschedrisdre Sprache beherrsdrte er in Wort
und Schrift, daneben auch italienisdr und französisdr. In den
Ferien war er viel auf Reisen, am liebsten aber in seinen Hei-
matbergen. Den Sommer verbrachte er größtenteils in Forst, und
noch kurz vor seinem Tode, als seine Eltern sdlon lange gestor-
ben waren, ließ er sidr eine Stubc seines kleinen Geburtshauses

Nadr dem Zerfall der Donaumonardrie wurde Professor Jatsdr
in die Vertretung von Inner-Prag gewählt und 1924/25 beklei-
dete er die Würde des Rektors der Deutsdren Karls-Universität.
Er war Universitätsprediger, päpstlicher Geheimkämmerer, ver-
dienstvolles Mitglied des Deutschen Hauses und des Deutsclreo
Kulturverbandes; er \tr'ar überhaupt überall zu 6nden, wo es
deutsdre Belange zu vertreten galt. Persönlidr liebenswürdig urd
besöeiden, konnte er audr, wenn €s nötig war, energisdr auftre-
ten. In allen deutsdren Kreisen Prags, ja im ganzen Sudetenland
war er gesdräbt und beliebt.

Es ist daher nidrt zu verwundern, daß er audr politisd hcrvor-
trat. Er kandidi€rte irn Wahlkreis Königgrä! für die Deutsöe
öristlidrsoziale Volkspartei und mußte dabei mandr heißen

Kampf mit politisdren Gegnern durchstehen. Stets imponierte er
iedoch ,h,rch seine vornehme 

^rt 
und seinc unerschülterlidre

iluhe. Mir l,ewundcrnswert volk'tümlidrer Klarheit wußlr er alle
Einwände zu widerlegen. Ich erinnere mich nodr gut, in wcldrcr
Wcise cr bci einer solch€n Wählerversammlung einem Sprecher
dcs Bundcs der Landwirte erwiderte. Eine Partei, sagte er, müsse
das ganze Volk verireten, allen Ständen und Schichten gcrecht
zu werdeo suchen und Gegensäge schon in ihren eigcncn Reihen
vernünftig ausgleichen. Auch die Interessen dcr Landwirtsdraft
seien gebictsweise verschieden, zum Teil einandcr entgegen, so
dje Interessen des Hörnlbauers im Gebirgc, der sein Vieh züdr-
tct, aber Meht kaufcn muß, und die des Körnlbauers in der
fruchtbaren Ebene. der sein Getrcide möglithst teuer verkaufcn
mödrte. - Ebcnso anschaulidr und einleuchtend wi€s er die-
jenigcn zurecht, die an der katholischen KircJre immer nur das
rncnsdrlich Unzulänglidre, die schlechten Päpste und Priester
sehen. vor dicscr vclschwindend klcinen Minderheit aber nidrt
sehen wollen, was die Vertrcter der Kirdre im Laufe der Jahr-
hunderte Großes geleistet haben in der Selbstheiligung und
Seelenführung sowie in allen Werken der Kultur, Wissenscbaft
und Kunst. Das sei genau so, sagt€ der Pr'ofessor, als wenn man
an den Stadtrand gchen, auf die Berge von Schutt und den Un-
rat der Kloaken zeige[ und dann sagen wollte: Seht, das ist
Trautenaul - - Professor Jatsdr wurde damals im ersten Wahl-
gang in das Prager Parlament gewählt, ist aber dorl niemals
eingezogen. Rom sah und sieht die Politik lieber in den Händen
der Laicn, und so hatte es audr zu dieser Zeit die Zahl der Geist-
lidren in der Pragcr geset5gebenden Vcrsammlung beschränkt.
Zwischen den bcidcn katholischen Priestern und Universitäts-
professoren Dr. Jatsdr und Dr. Naegle licß man dahcr das Los
entscheiden. Dabei zog jener den kürzeren. und er mußte auf
sein MaJrdat verz;chten.

Im Sommer 1932 hatte Plofessor Jatsch noch eine Tour ins ge-
liebte Riesengebirgc gemacht. Starke Schmcrzen zwangen ihn
dann ins Hohenelber Krankenhaus. Es handelte sicü wahrsdrein-
lich um Urämie (Harnvergiftung). In seinem 63. Lebensjahre
entscblief er da nadr einer Operation im Herrn. Sein Wunsch
war es [lewesen, in scinem lieben Riesengebirgc zu ruhen, das
er so oft ganz allein durchwandert hatte. So wurdc er dcnn
unter überaus zahlreicher Teilnahme auf dem F'riedhof seiner
Heimatgemeinde Folst zur cwigen Ruhe gebettet.

Lag Profcssor Jaisdr das Wohl uod Wehe des ganzen Volkes
am Herzen, so ganz besonders das seiner nächsten Angehörigen.
,,lmmer war Lrnser Onkel cler treue Sorgcr für die beiden Farni-
lien seiner Brüder, und die elf Neffen und Nichten fanden in
allen Anliegen und bei jeder Bedürftigkeit bezüglidr Weiterbil-
dung und Berulsfördcrung bei iLm eine otfcnc H.rnd und ein
teilnahmsvolles Herz", beridrtet uns cinc di€s€r Nidrten, die
Caritas-Sozialis-Sdrwestcr Richardis Jatsch, di€ jelt im Kurheim
Annabrunn, Post Flossing bei Mühldorf am lnn, alkohotkranke
Männer betreut. Sie ist eine Todrter des 1891 geborenen Bruders
unseres Professors, des Bädrermeisters Johann Jatsch aus Trau-
tenau. Schwester Ridrardis Brüder Johann und Josef wohnren
während ihrer Hochsdrulzeit bei ihrem Onkel in Prag. Dieser
hing besonders an sein€m Neffen.Johann, der Slawistik studierte.
Als Johann wiederholt sdrwer erkrankte. sorgte er wie ein Vater
für ihn, da ja die Eltern nidrt nach Prag kommen konnten. Sein
Tod am 31. März 1930 traf ihn um so söwerer, als er gehofft
hatte, in ihm einen Nadrfolger im geistlidren Berufe zu finden.
Josef, den anderen Bruder von Sdrw€st€r Riöardis, hat sein
geistlidrer Onkel nodr kurz vor seinem Tode in der Forster Ka-
pelle getraut. Er isf Diplom-Ingenieur rnd wohnt jelt in Raub-
ling bei Rosenheim/Oberbayern, Moorbadweg 7. - Alois, cin
jüngerer Bruder der Genannten, lebt in Würzburg, Wolfskecl-
straße l4; B€rta, die jüngste Sdrwester, verheiratete Friedriö,
wohnl in Sommerau, Kr. Obernburg bei Asciaffenburg, Nr. 60 %.
Der zweite Bruder von Prolessor Jatsdr. Alois Jatsch, war Ober-
lehrer in Hermannseifen bei Arnau und starb um 1943 in Schwar-
zenthal. Von dessen Kindern leben Frau Marie Glosauer, die
audr bei ihrem Onkel in Prag wohnt€, Verw.-Inspektor Hans
Jatsdr, früher Hohenelbe, j egt Dodenhausen, und Ing. Toni Jatsdr
MdL in Bensheim an der Bertstraße, Cunlherstraße 7; Frau
Anny Engel, die ihren Onkel in der leglen Krankheit betreute,
in Braunau am Inn. Uferstraße 4- J ohann Posnet

Eine herzlidp Bitte ar alle Riesengebirglcr!
In den lelten Monaten werden wieder von versdriedenen Orten
aus sogenannte Kettenbriefe an unsere LaDdsleute versandt. Wir
bitten Euö inständig, rnaöt diesen Unsinn aidrt mit. Legt sie
am besten adrtlos beiseite. Es wundert uns nur, daß es immel
aodr Landsleute gibt, die für soldre Zwcd<e ein hohes Brief-
porto auslegen.
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Ein Sohn des Volkes will er sein und bleiben

Im Dezemberheft stand eitre
kurze Nadrridrt, daß am 15. I l.
1959 in Gäppingen der ehema-
lige Redaktcur Robert Hawel
seinen 80. Geburtstag gefeiert
hat. Wir hatten zu soät von
diesem Ereignis gehdrt und
halten es sdron für notwendig,
diescn fubilar, der ein Leben
lang lür die Besserstellung der
Arbeiter gekämpft hat, kurz
ins Rampenlidrt zu stellen.
Am 15. ll. 1879 erbli&te er in
Jungbudr, der größten Fabriks-
arbeitergemeinde des Riesen-
gebirges. man könnte auch sa-
gen in der Gemeinde, wo die
erste Fladrsspinnerei durci Jo-
hann Faltis auf dem europäisdren Kontinent erridrlet wurde. das
Lirit der Welt. Beide Eltern waren Fabriksarbeiter. Untcr den
sdrledrtesten Verhältnissen wudrs der kleine Robert auf. Sein Kin-
derbett war eine Kiste und der Strohsa& war mit Bredrane ee-
füllt, das war ein Abfall aus der Fabrikshedrelci. Aus KehrmÄl-
brei bestand seine magere Kost, so daß die englische Krankheit
ein leidrtes Objckt an ihm fand. Ein Vaterhaus, wif es vielen
anderen gegeben war, war ihm unbekannt, die Familic wohnte
am Dadrboden. HeützutaSe würde maD sagen, sie $raren After-
mieter. Für ihn gab's kein Plägöen in der Stube, unter Sorse
und Nöten wudrs rr als Junge auf. Sdron beizeitcn mußte er riit
verdienen helfen durdr Arbeiten bei den Bauern oder mit dem
Tüdrel von Haus zu Haus, wozu audr das Sdräfcr- und Drcikö-
nigssingen nebst den versdriedenen Gelegenheits-WünsdteD ge-
hörte.

189.1 arb€itete er in der Fabrik bei Faltis von 5 Uhr früh bis
7 Uhr abends für 54 Kreuzer den Tag; als sidr bei Kluge eine
soldre Arbeit für 60 Kreuzer bot, ging er dorthin, später dann
in die Duncan Bleidre; dort erfolgte seine erste Entlassung im

Jahre. lE97 
^wegerr- 

Aufruf zum Srreik; er ging dann eul die
Wandersdafi und kam bis Biclefeld. Im Heibsi kam er wieder
zurüd.. In der Hanke-Bleiche fand er Besdräftieune. suärcr war
er .Oberb:ruar beirer bei der Bahn, und hier b-egän'sdroo .lic
Tätigkeit. für.die Arbciterbewegung. und nach näun Jahren l,c-
kam er eine Anstellung als Hillskraft beim Traureneucr "Eclo-.Es gibt nidrt.mehr viela alte Arbeirer. die nodr au: dcn Antarrgs-
zeilen unserer Industrie erzählen könncn.

Durdr Jahrzehnte war Robert Hawel nic}t nur Administrator
oder später Sdrriftleiter des Trautenauer,Edto", er war viel
mehr, er war der Anwalt für Hunderte, ja für Tausende ostböh-
misde-Arb€iter, die zu ihm in ihren Angelcgenheiten um einen
tuten Rat kamen. Und überall in den Ärbeiterdörfern, wo der
Jubilar früher zu den Arbe;trrn sor.rdr. da waren sie da und
bildeten cinc dankbarc Gelolgschali. Er gchört zu den ersren
Pionieren. die sich dafür einsät1ren, lür die Ärbeirersdrafi bes-
sere, soziale und wirtsdtaftlidre Verbältnisse zu erkämpfen. Er
erlebte -dcn Aufstieg der Arbeiterklasse aus ihren Anfängen bis
zum Jahre 1938.

An seinem Jubeltag hatte er sidr in die stille Einsamkeit zurüd(-
gezogen. er wollte keine Ehrungen. aber trogdem haben viele
von seinen alten Freunden an ihn geda,$t unä ihm ihre Clüd<-
wünsdre übermiltell. Darüber hat ei sidr ar-rfrichrig gefreut, daß
er nidrt ganz vergrssen;st. Dem -lubilar mödlte ich nodr sagen,
wenn wir beide audr nidrt eine folir;sdre Cesinnung harren, er
kann mit Grnugtuung auf seine jahrzehntelange Arbcit zurü&-
blidren. er hat der Aufstieg der Arbeircrklasse miterlebt, heute
wird die Arbcit des einfachsten Arbeiters gleidr tewerte! der
Arbeit höherer Benrfe, und die sozialen und wirtsdraftlidren Ver-
hältnisse dcs Arbeiterstandcs, wenn es audr nodr so manöe Män-
gcl gibt, haben dennodr einen Hdhepunkt erreidrt, der sdron
bead)tenswcrt ist. So wünsdren wir dem Vorkärnpfer der Arbei-
tersdraft, besonders im Aupatal, nodr für viele jahre gute Ge-
sundheit und cinen sdrönen Lebensabend-

Josel Renner

War cs Benesch gelungen, im Völkerbund die Größe und Be-
deutung der sudetendeutschen Volksgruppe zu versdrleiern, so
wurtlc nun Medinger scirr gelährlidster Gegenspieler. lm Jahrel9l: riel rr in Prag dic Deursche Völkerbund!iga ins Leben, die
er dann als Präsident auI den Kongressen in Wien. Prag. Mün-
chcn. Budapesr. Hreg. Lyon. Warsiiru. Basel. Zürich. London.
Cenf und Bcrlin verrrdt. Mir unermüdlidrem Eiler vcrreidigte
cr allenthalbcn die n.rturgegebenen Redrre der deutsdren Min-
dcrheiten, vor allem auch an dcn Vülkerbundstagungen. Diplo-
matisdres Gcsttri& paarte sidr in seiner liebenswürdigen Periön-
lichkeit mit strenger Sadrlichkeit und überparteilichkeit, so daß
er in ellcn politischen Lagern der Sudetendeutschen als A walt
der Volksgruppe anerkannt wurde. D;e Deutsche Völkerbundliga
war die cinzige Plattform, auf dcr sidr bis zum Jahre 1938 alle
sudetendeutschen Parteien zu gemeinsamer Arbeit zusammen-
fanden. Seit 1922 war Wilhelm von Medinger der gewählte Ver-
treter der sudetendeutsdren Parlamentarier in der IDterparla-
mentarischen Union und der Präsident dieser Union ernanntc
ihn zum Vertreter aller deutschen Minderheiten in der Kom-
nrission tür erhnische und kolonialc Fragcn.

Nur andeutungsweise kann hier die Fülle und Vielseitigkeit der
gemeinnü!igen Tätigkeit dieses Ältöst€rreidrers gestreift werden.
Es war ein sdrwe.er V€rlust für unsere Volksgruppe, als ein
Krebsleiden den erst 56jährigen hinwegraffte. Er hat die Früchte
seiner Arbeit nidrt reifen gesehen und nidrt mehr erlebt. wie sidr
das Ausland mehr und mehr für die sudctendeutsdre Frage zu
interessieren begann.

Als edrter politisdrer Führer strcbte er stets naü Ausgleidr und
Verständigung und nidrts lag ihm ferner, als Madrtpolitik und
totalitäre Ansprüdre. Den lrrweg des Nationalsozialismus wäre
er gewiß nidrt mitgegangen. Sein politisdres T€stament aber
bleibt uns nodr zu vervirklidrcn: ,Idr glaube an die Interessen-
gemeinsdraft der Bürger- rmd Arbciterparteien, der Industriellen

Dr. von Medinger, ein erfolgreicher Anwalt unserer Volksgruppe

Yon Johann Posner

Dr. Wilhelm von Medinger war einer der wenigen suderendeur-
sdrcn Politiker, die ein staatsmännisdres Fonnat besaßcn und
weit über die örtlidren Interessen hinaus sahen und wirkten. Da
er in seinen leEtcn L€bensjahren gerade von unserer cngeren
Heimat in das Prager Parlament entsandt wurde, gezi€mt es sidr,
daß die ,Riescngebirgsheimat' seiner besondcrs gedenkt, der
uns vor 25 Jahren, nämlidr am 3. Dezember l!,.jJ. ;n seincr Va-
terstadl Wien allzufrüh durch den Tod entrissrn wurdc.

Nadr Absolvierung des Gymnasiums dcr Benediktiner am Wiener
Schottenkloster wurde Medinger an der Hodrsdrule für Boden-
kultur in Wien Ingenieur der Landwirtsdraft und studierte nadr
dem Einjährig-Freiwilligen-Jahr Philosophie und Staatswissen-
sdraften in Wien und Halle. Durdr den Erwerb der Herrsdraft
Kleinskal bei Cablonz, dic er alsbald zu einem Musterbetrieb
gestaltete, wurde das Sudetenland Medingers Wahlheimat (1902).
Die Reidrenberg-Maffersdorfer und die Gablonzer Brauereien
AG. und andere Unternehmungen beriefen ihn zum Verwal-
tungsrat. Im Jahre 1908 entsandten ihn die verfassungstreuen
Großgrundbesit5er in den Prager Landtag, 1916 wurde er Be-
zirksobmann von Gablonz-Neiße.

Befreundet mit dem reidrsdeutsdren evangelisdren Volksführer
Friedridr Naumann, arbeit€te Dr. von Medinger im Weltkriege
für ein neues Mitteleuropa. l9l8 ernannte ihn die österreidrisdre
Regierung neben dem späteren Bundespräsidenten Hainisr:h zum
landwirtsöalllidren Experten für die Vermögensabgabe. Irn fol-
genden -lahre vertrat er Osterreid als außerordentlidrcr Ge-
sandter im Haag und gründete mit dem Grafcn Ledebur den
Verband deutsdrer Großgrundbesiler. Nadrdem er den öster-
reidrisöen Staatsdieost verlassen und für die Tsöedroslowakei
optiert hatte, \/urde er l9?0 von der Deutsdrcn Nationalpartei
in da.s Pragcr Parlament gewählt. Scit 1923 parteiloser Abge-
ordneler, ent3tandte ihn 1925 die Deutsdre drrisrlidrsoziale Volks-
partei als Senator in die geselgebende Versammlung nadr Prag,
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crl'lärz
Dc Schnie gieht weg, awarn is die Ard -Uf ufgeweechten Faldarn ockarn Ochs on Pfard.
Ondä'hrig street de Pruer Somakornlan aus
On brtl a Liswcn HerrgoJ. doß uieder Brut wächst draus.
Derweil ziehn kleenc Mädlan mim Sumrner durch a Ort
On senga ihre Verslan, idr schreib's wie ich's gehort;

"Kumm irh mim SurDDrer do reigetrata
Scid ok asu schicl gcbata
On tut eich nee long bedenka
On tut me zuur Summer wos sdtenka.
Rute Rusa, weiße Rusa
Wochsen uf enm Stengcl,
De Hcrr is schicn. die Frau is schien
Ons Kend is wie aa Engel.
Summer, Summer, Mäja,
Blümlan ollcrleja,
Biümian uf aa Zweigelein,
De liewe God sull bei eidr bleinl
Summer, Summer, Summer,
Ich bin aa klenner Pummer,
lch bin aa klenner Königh,
Gabt mer nee zu wenigh.
Loßt mich nee zu ionge stiehn.
lch muß aa Haisla wctter giehnl
Dic Aagha lccfa. dic Naslan sein rut,
Die Pugalan friesa, die Wärrn tut na gut.
Sie krieghen enn Kreizer, aa Ee, aa Stöd< Spedr,
Aa Tsehiepala Kaffec on dann r.in." *"Bab"n"rlri.

Der Bauer hat den Ad<erboden. dem er den Sameü anvertrauen
will, gut vorbereitet, hat gedüngt, gep{lügt, geeggt und nimmt
nufl nach menschlichem Ermessen dcn besten Samen und streut
ihn über das Feld.
Damit isl seine Arbeit getan, wachsen, blühen und qedejhen las-
sen kann er die Pflanzen nicht, des muß er einem Höheren. dem
Herrn im Himmel überlassen. Nicht einmal .egne., und Sonne
söeinen lassen kann er. Da er dies alles weiß und ihm seine Ohn-
mac-ht hlar ist, anerkennt er demürig seinen Sthöpfer und bitret
um dessen Gnade und Segen.
Idr ging mit einem noch jungen Geistlichen übers Feld. Mein
Begleiter meinte: "Manchmal möchte id) beinahe einen andern
Beruf wie zum Beispiel einen Ingenieur beneiden. Er beobadrtet,
rechnet, konstruiert und sieht sein Werk langsam aber sidrer
wachsen. Er weiß, was er 6eleistet hat und mirkt gar bald, ob
scine Arbeit guf oder sdrledrt war.
Selbst ein schlidrter Holzhauer stellt am Haufen des gespaltenen
Holzes fest, ob er fleißig war oder nidrt. Iö dagegen sehe sogar
nidrts von meiner Arbeit in der Schule, der Kirche, dem Vereins-
haus. Ic-h rede nur tagein und -aus, weiß aber nie, ob das Gesagt€
ankommt oder nidrt, ob es Widerhall findet oder nur bei einem
Ohr rein, bcim andern wieder raus seht. Oft habe idr das Ce-
fühl, daß idr viel Arbeit lür niöts tuä und in den Wind rede.-

"Uns Lehrern geht es ähnlidr, wenn auch nidrt in dem NIaße.
lMir beide streuen geistige Samenkörner in die Seelen und Her-
zen der Mensdren wie der Bauer auf seinen Ad(er. Was von dem
Samen aulgeht. sreht nidrt mehr in unserer Madrt. so wenig wie
beim Baucr. Au,h wie dJs Samenkorn aufgeht und wächsl. enr-
zieht sjch meist unserer Beobachtung. Die Erbmasse des Einzel-
menschen, di€ Familie, die Umwelt spielen eine rvichtige Rolle.
Fällt der Same auf steinigen Boden. dann kann er nodr so gut
sein, er geht nicht auf, weil er keine Wurzeln schlagen kann.
Fällt der Same auf gutes Erdreich, dann geht er zwar prädrtig
auf, aber audr der Feind, der Fürst dieser Welt, hat den guten
Boden erkannt und hat Unkrautsamen gesät, und dieser Samen
geht mit dem guten zugleich auf, wä&st aber womöglidr schnel-

und Agrarier, der deutsthen Regierungsparteien und der Oppo-
sitionspartcien. Was diese Gruppen voneinander trennt. ist b€-
deutungslos dem gegenüber, was ihncn gemeinsam ist. Niemals
dürlen wir aDdere deutsche Parteien oder einzelne deutsdre
Politikel als unsere Gegner betradrtenl Alle Deutschen sind
unsere Bundesgcnosscn. die nur von versöiedenen Berufen und
I(lassen herkommen. von andcren Lebenserfahrungen ausgehen.
Das Mcnschliche wird von der Parteizugehörigkeit nicht berührt.
Immer müssen wir trachten, das Trennende zu ignorieren und das
Gemeinsame herauszuarbeiten." Wenn diese programmatisdren
Sä5e Wilhelm von Medingers auch unter anderen, längst ver-
gangenen Velhältnissen gesprochen wurden, so Selten sie nichts-
destoweniger aud) heute. Nur wenn wir in den großen Fragen
un<erer Volksgruppen geschlossen und einig zusammenslehen.
können wir die Hoffnung hegen. daß sie noch einmal in best-
möglidrer Weise gelöst werden.

ler und besser als der gute Samen und ersri&t die wertvollen
PnJnren. /urrlal junge. unerfahrene Mens,Len noch viellach gulen
Samen kaum vom schlechten untencheiden können. Oft wird
ihnen der s,hlerhte Sarnerr in einer präcbtigen. reizenden und
sülten Hülle geboten.
Es muß schon ein von Natur aus gesundes Menscienkind sein,
wenn es den feincn Untersdried in den Samen von sich aus her-
ausfinrl.t und d.:. UnLraut rnit StumpI und Sriel ausrortet, um
den Weizcn wrchren zu l.rsen. Unreie bes.heidene Arbeit muß
vorr Himmel aus beurteilt werden. Wir können nur virsuc*ren.
besten Samcn in dcl vorbereiteten Ad<er zu säen. wactrsen und
gedeihen lassen muß ein Höherer, und Er wird uns den Segen
nicht vcrsagen. denn 1e!ten Endes arbeiten wir doch für die
Herrlichkcit Gottes und in scinem Auftrag.
Vicle Menschen, auch bei uns im Westen. halten freilich unsere
Arbcit Iür über0üssig und meinen. ein den Menschen eingebore-
ner Humanismus rvürde unsere Arbeit gut erselen. Sie verges-
sen aber. daß der Humanismus nur vom Gute und dem Samen
dcs Christentums leben kann ünd daß eine Welt ohne die Güter
der Religion einlach zusammenbredren muß. weil der Egoismus
des Mens.hen zu groß ist. Auch d;e gottlosen Staaten des Oslens
leben norh immer von dcn Reslen und dem Gedankengur des
Christentums, und ein Besudrer Polens hat uniängst erkläit: ,So-
weit der Einfluß der katholisdren Kirche reicht. soweit reidrt die
Kultur dieses Landes." Er selbst war Protestant.
Das, was von den Geistlichen und Lehrern gilt, muß man audr
von den Elt€rn sagen. Sie wissen nie wie der Same, den sie in
die Kinderherzen senken. aufgehen. wachsen. blühen und frudr-
len wird. Sie tun aber gul daran. nur guten und sehr gulen Sa-
men zu säen, ferncr für die Kinder ständig zu beten. daß die
wertvollen jungen Pllanzen nidl zugrunde gehen. sondern den
rechten Weg durch diese Zeitlidkeit in das Lidrt der Ewigkeit
6nden.
Christus selbst hat das Wort Gottes mit gutem Samen und das
Menschenherz mit dem Adrer, in den es vers€nkt wird, verglidten,
und wir sehen, wie gerad€ in der Jeltz€it um die Mensclenher-
zen gerungen wird. Alois Klug

oZe $ranzpduet un sei T)eib
De Franzpauer is aa Klachl vu emm Mon, har könnt Bääm aus-
reißen oder enn vulgelodten Heewehn emsdrmeißen.
Dos helft am ower olls gor nischt. Ei semm Maul hot har enn
Bockenzohn mit em Lodr. Beim Assen kom aa Brinkala Brut, nee
grießer ols wie aa Sted(noldakop ei dos Loch on uf eenmol fährr
da Klartl Mon ei de Hieh. wie vu enner Oller gestochen.

Sei Weib derschredtt asu sehr, doß se da guden Kaffee vusdritt.
,Wos host de denn, Older? Hot didr wos gestochen?'

"Da biese Zohn stecht wie mit lauter Nolden. 's is zum Ausde-
hautfohrn l'
-Nee, asu aa starkes Monsbeld on modrt asu aa Geplärr weghen
emm klenn Lödrla eim Zohn. Du sullst didr wos schama. asu aa
wehleidigher Kall. Wos selln mir arma Weiwer seenh, wenn
me Kender krieghcn. Wenn ihr Monnsbelder Kender hon müßt,
wär die Ard boll mensdrenleer. Mir sein holt gonz ondere Kam-
pel, kec su wehleidiches Gelidrter wie ihr."
De Franzpauer se€hrt gor nisdlt, bei su emm Mundwerk is sdrod
emm jedes Wort. Har versudrt da Zohn mit Schnops, mit Wärm,
mit koldam Wosser, mit Kriengeist zu besänftighen, olls öma-

Sei Weib is derweil ei aa Stool gonga, malken.
Uf eenmol plökt se, ols wenn se am Spieß ste&en tät. Da Pauer
saust röd(lidr on ärsdrlidr €i aa Stool on ruft vull Ongst: ,,Olde,
hot didr eene Kuh gestußen?"

-Viel sdrlemmer, ut de Wond do segt eene gruße Spenn on
srorrr mich wie vehext oo, ich kon nee vu de Stell vür lauter
Ongst.'
De Pauer nohm aa Stoolbasen on de Spenn wor gewast. Ei sen-
ner Ufregung hot har uf seine Zohnschmerzen on sei Weib uf
ihre gruße Topferkeet gonz vugassen.

Widrtige Mitteilung !

Bei der Fertigstellung des -lanuatheftes am 20. Dezefibet 1959
elgaben sidl 26 volle Seiten {Ibersatz.
Im Februar- und Märzheft haben wir versudrt, ein€n Teil ünter-
,ubringen, infolgedessen müss€n wir viele Lokalnadlridtten für
das Aprilheft zurüclstellen.
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Neuordnung der Kronkenversicherung

MiL rler Regierungserklärung vom Oktob<r l9i7 hatle die Bun-
desregicrung zugesagt. die Sozialre[orm. die mit den Renten-
neuregclungigesegen eine rreue Epodre auf dem Gebiete der
sozialen Sicherheit eingeleitet hatte, mit v/eiteren Ges€ggebungs-
werken, darunter audr mit der Neuordnung der Krankenversidre'
rung lorrzulühreo. Nunmehr ist der Entwurl eines Ceseges zur
Regilung der geseBlichen Krankenversidrerung am 20. November
195! vom Bundeskabinelt vcrabschiedet und dem Bunrlestag zur
Beratung und Beschlußfassung zugeleitet worden.
Was haben wir von der Reform der Krankenversidrerung zu
erwarten? lm Vordergrund steht die Absicht, die Krankenver-
sicherung wieder zu einer Arbeitnehmerversicherung zu madren.
Dementsprcchend werden bisher v€rsid)erungspfl ichfigcn Selb-
sländiaen, wie Lehrer, Erzieher, Hebammen. Arlisrrn usw..
aus dei Versicherungsptlicht cntL.sen. lhnen wird. wie enderen
Selbständigen, die Versidrerungsberechtigung eingeräunt. Ver-
sidrerungspllidrtig sind nach dem Entwurf Arbeitnehner, deren
Arbeitsverdienst 660 DM im Monat nicht übersteigt. Arbeitneh-
mcr, deren Arbeitsverdienst diese Grenzc übersteigt, sind dann
v€rsicherungspllidrtig, rvenn sie im Falle der Krankheit gegen-
übcr dcm Arbeitgeber keinen Ansprudr auf Fortzahlung des
Arbeitsentgeltes für mindstens sechs Wodrcn habcn. In dieser
Vorsdrrift sind gegenüber dem heute geltendcn Redrt zwei neue
Gedanken enthalten. Einmal rverden Arbeiter und Angestellte
unter den gleichen arbeitsredrtlichen VorausseEungen gleidrbe-
handelt. Bisher waren Arbeiter unbesdrränkt versidrerungspflidr-
tig, Angestellte hingcgcn nur bis zu einem monatlichen Arbeits-
verdienst von 660 DIr{. Da eine der wesentlichsten Aufgaben der
Krankenversicherung die wirtsc*raft liche Sirtrerung des Arbeit-
nehmers im Krankheitsfalle ist, schien es nitüt gerechtfertigt, An-
gestellte dann ohne Versicherungssdrug zu lassen, wenn die
wirtsdraftliche Sicherung aus dem Arbeitsvertrag heraus nidrt
gewährleistet ist.
Rentner sind versi&erungspflichtig, wenn sic währcnd der lebten
fünt lahre vor der Srellung des Rentenantrage. mindesrens zwölf
Monete in der geseglichen Kr.rnkenversidrerung pflidrtversi,$ert
waren; nadr bisherigem Recht genügte die freiwillige Versidre-
run8.
Die Einridrtung der freiwilligen Versidrcrung blcibt in ihren
bisherigen Formcn der Weiterversicherung und der Ver.idle-
rungsberedrigung aufredrterhalten. Dabei ist der Kreis derjeni-
gen, die sidr als Selbständige freiwillig versidrern können, inso-
weit neu abgegrenzt, als künftig nidrt nur Gevr'erbetreibende,
sondern Selbständige sdrledrthin der Versidrerung freiwillig bei-
treten können. Allerdings ist es erforderlidr, daß siö der Beredr-
tigte sdron frühzeitig, d. h. vor Vollendung des 40. Lebensjahres,
zum Beitritt entsdrließt.
Leistungen der Krankenvelsidrerung sind: Vorsorgehilfe, Kran-
kenhitfe, Muttersdraftshilfe, Familienhilfe und Sterbegeld, Die
Leistungen der Vorsorgehilfe, die als Regelleistungen gewährt
werden sollen, sind Vorsorgeunfersudrungen bei Arzt und Zahn-
arzt. Versidr€rte, die das 40. Lebensjahr vollendet haben, können
sidr zur Früherkennung von Krankheiten innerhalb von je drei
lahren einmal ärztlidr untersudren lassen. Eine zahnärztlidre
Vorsorgeunlersudrung wird für jeden Versidrerten einmal jähr-
lich ee;ährl. Bedicnl cr sidr dieser Möglidrkeit. erhält er den
notwendigen ZahnersaB als Regelleistung. Besdafit sidr der Ver-

sidrerte den Zahn€nag selbst, erhält er deu Betrag, der lür den
notwendigen ZahnersaE erforderlich !cwcscn !vär(.
Der Entwurf sieht ferner Vorsorgekurcn oder Zuschüsse hierzu
vor. Die Krankenhilfe umfaßt Krankenpllege, Krankenhauspllege,
Krankcngcld und Genesendenfürsorge. Krankerrpllege (ärztlicbe
Bchandlung, zahnärztlidre Behandlung, Arzneien und Vcrlrand-
nittel) wird ohne zeitlidre Begrenzung während dcr Dauer der
Mitgliedsdaft gcwährt. Es besteht freie Arzfwahl. l)er Versi-
drerte hdt künftig für jede ärztliLle Leis(ung l.;u DI\i zu,'rhltrr'
Diese Selbstbeteiligung ist zeirlirh .rul sechs Wo.hcn I'csdrrärrkt.
Kinder, für die Leistungen dcr Familienhilfe gcwählt wcrclcn,
sind von der Selbstbeteiligung belreit. Vcrsicherte, dercn mo-
natliches Einkomrnerr 200 DM nicht übersteigt, können befreit

Der Arzt muß künftig dem Vcrsidrcrten seine Horararlorderung
mitfeilen. Er erhält vom  rzt cine Durchsdrrift der Arztrechnung
die zur Geltenduradrung der Honorarforderung gegenübcr der
Kassc notwendig ist. Bei der Abnahme von Arznci- uncl Ver-
bandmittel hat der Versichelte von den Kosten der Vcrordnungen
auf einem Verordnungsblatt I DM an die Apotheke zu zahlen.
Übersreigen die Ko'lrn tler Verordnung derr Betrag von ., DM,
sind lür jede weirtre angcfangene D-Mark 10 P[tnnig. hü,hstens
insgesamt 3 DM zu zahlen.
Krankenhauspllege, die bisher Ermessensleistung war, wird künf-
t;g Pllichtleistung, das heißt, der Vcrsidrerte hat eincn Rcdrts-
anspruch auf Krankenhauspflege. Auch bei dieser Leistung ist
der Grundsag dcr frcicn Wahl unter den nädrsterreichbaren
KrankcnbäuscrD fcstgelegt. Zur Beseitigung der Aussteuerung
rvird Krankenhauspflege grundsäBlich ohne zeitlidre Begrcnzung
wcgcn derselben Krankheit innelhalb von drei Tahren allerdings
nur für 78 Wodren gewährt. Nach Ablauf dieser drei Jahrc hat
der Versichclte, auch wenn es sidr um die gleichc Krankheit han-
dclt, cinen ern€uten Anspruch auf 78 Wodtcn. Mehrkosten für
eine höhere Pllegeklasse rruß der Versicherte selbst tragcn.
Eine Betciligung an den Kosten der Krankenhauspflcgc ist nur
bei den Versidrerten vorgesehen, deren Entgelt oder Einkommen
während des Krankenhausaufenthaltes üngcschmälert weiterte-
zahlt wird. Versidrerte, die Krankengeld erhaltcn, also vor allem
Arbciter, sind demnadr bei Krankenhauspflege von der Kosten-
beteiligung befreit. Dic Höhc dcr Betciligung beträgt 0,5 v.H.
des monatlidren Entgeltes, soweit es der Beitragsbemessung zu-
grunde liegt, mindestens I DM, hödrstens 3,30 DM für deo
Pllegetag.
Krankengeld wird künftig grundsäglidr zeitliö unbegrcnzt ge-
währt, bei Arbeitsunfähigkeit wegen derselben Krankheit jcdodr
hödrstens für 76 Wodren innerhalb von drei Jahren. Wird wäh-
rend der Arbeitsunfähigkeit Rente wegen Erwcrbsunfähigkeit
oder Altersruhegeld gewährt, endet der Ansprudr auf Kranken-
geld. Eine Rente, die wegen Berufsunfähigkeit gewährt wird,
wird auf das Krankengeld ang€redrn€t, wenn die Rentengewäh-
rung während des Bezuges von Krankengeld einsegt.
Die Höhe des Krankengeldes beträgt für die gesamte Bezu6s-
dauer 60 v. H. des Bruttoarbeitsentgeltes. Dazu kommen Fami
lienzusdrläge von je 5 v. H. für jeden Angehörigen bis zur Höhe
von insgesamt 75 v. H. des Bruttoarbeitsentgeltes.
Die Kasse kann Versidrerten, die von einer sdrweren Krankheit
geDesen sind, eine Genesungskur oder einen Zusdruß hierzu ge-

Bundeslog verobschiedete 11. Novelle zum Loslenousgleichsgeselz

Am 18. -Iuai d. J. besdrloß der Deulsöe BuodesLag die I L No-
velle zum LAG, die erneut weitere Verbesserungen vorsieht.
Mit der Zustimmung durdr den Buodesrat ist zu redrnen, zumal
der Finanzaussdruß des Bundesrates dem Plenum bereits die Zu-
stimmung empfohlen hat.
Die laufcnden Leistungen an Kriegssdradenr€nten sollen rüd<-
wirkend ab I. Juni gewährt werden, und zwar von dcmsclben
Zeitpunkt ab. an dem die im ErsteD RentenanPassungsgeseg vor_
gesehenen Vergünstigungen bei der Anredrnung der Sozialver-
iicherungsrenten weggefalien waren. Folgende vier Kernstüd<e
sind dei wesentlichste lnhalt der No\elle:

l. Die Säge der UDterhaltshilfe werden um luDd 16 v. H. weiter
erhöht;

2. ehemals Selbständige, beispielsrveise rrerttiebene Bauern, kön-
nen unter b€stimmten VorausseguDgen bei Erreichuog des
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65. Lebensjahres (Frauen 60) nodr nadrträgliö - unter Um-
ständen sogar auf Lebenszeit - in die Unterhaltshilfe ein-
gewiesen werden, wenn sie vor dem l. Januar 1898 (Frauen
vor dern l. Januar 1903) geboren sind. Es können somit weitere
fünf Jahrgänge ehemals Selbständiger in die Unterhaltshilfe

"hineinwadrscn" und damit eine Altersversorgung erhalt€n,
die auf andere Weise bisher nidrt gesidrert werden koqnte;

3. den hauptentsdrädigungsbereötigten Unterhaltshilfeempfän-
gern wird ein Mindesterfüllungsbetrag an Hauptentsdrädigung

- grundsätzlidr 25 v. H. - garanti€rt, und zwar zu Gunsten
der mittelständisdrcn Gesdrädigten, die ein 

"existenztragen-des Vermögen" verloren haben;

4. der Mindestsaq der Entschädigungsrente für Hauptentsdrädi-
gungsbercötigte wird von 6 auf 8 v. H., der darin enthalten€
Tilgungssatz also von 2 auf 4 v. H, heraufgesetzt.
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A,tliißlkh .lcs 2:iiiiltiec ll.:!thcnr d6 Il inrc^\'ott\'ü?in?s Slüuhl-
Diihl( iDt Jah ' ltt2l ian cin,lubili)untaui s!tu. ll^it s?he i,r
Itill tutt lutl,: n,uL redts: J)tnn ttuht*ruu.ltruü Il'p't.el. tt"in
ti& .t.tot i tnetu sdl"s. lhutu t.lohun rldltnann , \ r.l,\ t.liuti lloll-
',te 

n \t.ltl .l'i :p = ',lt .klolitwulc .l'rn=rn: I cl,t&.lludnly
GouNtth. Rüdi$ii s.tdoll lhultbe4tü (.\t. 132). ( ,n die C in un!
des Il".S.1".Sltindelniihl?h b" sü* \\\'it"t ft lienr le tadü:()t ;-
npe itut Ha isth. Kontni""ar dt l:llnrclulieru !!, ds t^@ Ob-
nann. Ingcnicnr S|mul' .tnü Sütiitiiihrct. llot"liet tulü!$ Zil'-
1?1, 7'muk.rü nnn ll.'n:rl llollmrnn. ltrieitrtitrr (rus \L tr)).

Im cinzelnen sicht dic ll. Novelle einc r\nhebung der Sä6e der
Untcrhaltshilfe von 1:0 auf l,{0 DM nonatlich Iür den Ällcin-
stehenden, vorr 180 auf 2l{) DN{ für cin Ehepaar sowie cine Er-
höhung des Kinderzusdrlags von 12 auf 1i DM jc Kind vor.

Zweifcllos sind audr diesc neucn Säge nidrt übertrieben hodr,
doth rollre mrrr Lhran dcnken. deß rlas Solorthilfegeseß von
lq.l9 lür den Allein.rehendcn zunä(hst nur;0 DM und dis La-
stenausgleic+rsgcsctz vor 1952 zunädrst nur 85 DM monatlidr an
Unterhaltshilfc ge{ährte. Somit ist in den letzten l0 Jahren
eine Stcigeruog von rund l0 v. H. cingctreten- Fcrner muß daran
erinrcrt rverdcn. daß das Lr\G - im Unterschied zur ölfentlichen
Fürsorge beispiclsweise - bei der Anredrnung sonstiger Ein-
künftc in großzügiger Wcisc Vergünstigunten und Freibcträge
vorsicht.

Die Erhöhung der Unterhaltshilfc kommt allerr Gesdrädigten
zugute, die dic allgemeinen Voraussequng€n der Unterhaltshilfe
erfüllcn, im vollen Umfangc audr den Sooisl:onenflü&tlingen
und sonstigen Pcrsonen, die I'Iärteleistungen nadr dem LAG oder
dem tV. Teil des AKG crhalten könneo (vor ällem Reparations-
gesdädigte). Sie wird audr ohne Rüdrsiöt darauf gervährt, ob
der Gcsöädigte einen Hauptentsdrädigungsansprudr hat oder
nidrt. Ferner wird die Unterhaltshilfe für ehemalige Kleinrent-
ner, \rorzugsrentner und Liquidationsrcntncr verbcssert. Sdrlicß-
lidr wird audr das Sterbegeld für den Unterhaltshilfeempfänger
selbst und desscn Ehefrau von 210 auf 300 DM erhöht. ohne
daß hierdurdr einc erhöhtc Prämienlcistung für die Gesdrädigt€n
eintritt.
Wie eingangs crwähnt, können nadr der ll. Novelle zum LAG
weitere fünf Jahrgänge früher Selbständiger Unte.haltshilfe er-
haltcn. Haben diese Geschädigten Verluste erlittcn. die zu einem
Grundbetrag an Hauptentschädigung zwisdren 3600 und 5tj00 DM
geführt haben, erhalten sic in Förm der Unterhaltshilfe im
Laufe der Jahre das Zweicinhalbfadre ihr€s Haupientsdrädi-
gungsanspruös und danebcn nodr in de. Regel einen Mindest-

Di. Elb"Itiidv rcn Sl'i rhlndihlc na& ltrielridutat. Enrc hin ne
tut Jönnt l'1t,. ts utl' i.l SdNl,a u nns.nr lipt'pn olknil.inat.

Bundestreffen der RiesengebirglenHeimatkreis Trau-
tenauo in Geislingeni Steige (Württ.)am 9. u. 10. Juli 1960

Heimettreffen der Riesengebirgler,Kreis Hohcnelbe..
in Marktoberdorf .u Allgäu am 20.und,27. August 1!60

erfullunpsbctrag in Lar. Vollbauern und Angehörige entspre-
$ender Berutsgruppen Drit einem Grundbctrag von 5600 DM
und darübcr erhalten Unterhaltshilfe künftig pr.rktisch auf Le-
benszcit, daneben gegebenenfalls nodr EntsdrädiSuDgsrente.

Bei der Garantic eines Mindesterlüllungsbelrages war in erster
Linic an den vertricbcnen Landwirt mit einem mittler€n Bauern-
hof, aber auch an den kriegssachgcsdrädigten Hauseigcntümer
oder an den Gcwerbctrcibenden gedadrt. Im Untersdried zur
Erhöhung der Unterhaltshilfe. dic allen zugute kommt, han-
dclt es sidr hier um einc Maßnahme, die nur Hauptcntsdrädi-
gr.rngsberedrtigten, nidrt also Sparern, zugute kommt. Nadr der
Neuregelung (11. Novelle) sollen im Grundsag 25 v. H. des
Grundbetragcs der Hauptentsdrädigung von der Aufzehrung
durch den Bezug von Kriegsschedcnrente un3ngetastet bleibeo.
Die Grenze des existenztragenden Vermögens wurde bei cinem
Grundbetrag von 5600 DM gezogen (Crenze zwisd:en Unter-
haltshilfe auf Zeit und auf Lebenszeit).

Das vom Deutsdren Bundestag verabsdriedetc Geseg sieht pau-
sdrale Mindesterfüllu ngsbrl räge von 300 bis t00 DM audr bei
Verlust eines geringeren Vermögens vor. sofcrn der errechnetc
Grundbetrag wenigstens 2000 DM erreidrt. Da es sidr bei dem
Kreis der Untcrhaltshilfeempfänger meist um Personen handelt,
die das 65. Lebensjahr (Frauen das 60.) sdron vollendet habe&
rverden die Mindesterfüllungsbet.äge sdron in naher Zukunft
ausgezahlt werden können.

Neben dem neueingeführtcn Mindesterfüllungsbetrag werdeD
Unterhaltshilfe und Entsdrädigungsrente grundsäElidr im bis-
herigen Umfange gewährt, die Unterhaltshilfe mit den jegt
erhöhrcn SäEcn. Daneben soll der Mindestsag der Entsdrädi-
Fungsrcnre b;i Hauptcntsdläd iB ung sberedrt igtcn von 6 auf 8 v. H.
(.t v. H. Vcrzinsung und.l v. H. Tilgung) erhöht werden, was
vor allem bei den jüngcren Jahrgängen praktisö wird, die sonst
unter diesem Sag lägen.

Sudet€ndeuß(het Tqg

Die Geschäftsstcllc rles Sudctcndeutschen Tags gibt nodrmals be-
kannt. daß Lokal-Bcstcllungcn aller 

^rt 
auss{lrli€ßlidr über die

Gcsdräftssteltc gehen müsscn. da sonst [Jbcrsdrncidungcn unve.-
meidlictr sind. \\rcr also fiir eine Vcranstaltung zu Pfingstcn in
Nlünchcn ein Tagungslolal bcnöt;8t, meldet dics unter Angabe
der annähernd zu errvar-lcnden Besudrcrzahl umgehend an die
Geschältsstelle. (Ansdrrift: N'tündren 12, Ausstetlungspark - The-
resicnhöhe, Eingang Ganghoferstrallc.)

München rslt!

Das großc llrlebnis für 300 000 Sudctendcutsdl€ im lebtcn Jahr
war der Sudetcndeutsdre'fag in Wien. Damals war die altc Kai-
scrstadt an dcr Donau dcr eindrucksvolle Rahnrcn für dic madrt-
vollen Dernonstrationcn unscrer Volksgruppc für das Redrt auf
llcinrat und Sclbstbestimmung.
Auch heucr wird der Sudetcndeutsdrc Tag rvicdcr unscr großcs
Erlebnis sein. Diesrral ruft }lündrcn, die Hauptstadt Ba)crns,
uns Sudetcndcutsche. Den IJöhepunkt wird dic Kundgcbung am
PfiDgsisonntrg auf dcn Königsplag bilden.
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Neuregelung der Fremdrenlen- und Auslqndsrenlengeselzes
OonUilli Luc he

Am Freitag, den 21. Januar 1960 hat der Bundestag das Fremd-
r€nten- und Auslandsr-enten-Ncureg€lungsgeseb (f'ANG) ver-
abschiedet und am Freitag, den 5. Februar 1960, haf dcr Bundcs-
rat dcm Gcsctz zugestimmt. Dieses Gesetz ist ein Tcil der G€sctz-
gebungswerke, mit denen im Jahre 1957 die Re{orm der Ren-
tenversicherung eingeleitct wurde. Nlit der Verabschiedung des
sogenannten F'remdrcntengeseBcs solleü die Frcmdrentner mit
den einheimisrhen Versirhert€n grundsäglich gleichgestellt wer-
den. Die verbältnismäßig lange Verzögerung ergab sidr aus der
ungewöhnlidr schwierigen Problematik, einen gemeinsamen Nen-
ner für die verschiedenen Bestimmungen über die Sozialversiüe-
rung aus den einzelnen Vertreibungsgebieten zu finden. Einen
wesentiidren Erfolg des neuen Geseges verdanken wir unseren
Landsleuten Hans Sctrüg MdB. und Josef Stingl MdB., die an
der Gestaltung des Geseles einen entscheidenden Anteil haben.
Der Personenkreis, der unter das neuc FremdrentengeseB fällt,
unterscheidet sic'h wcsentlich vom Personenkreis dcs alten Fremd-
rentengeseqes. Erfaßte das bisherige Fremdrentengeseg alle Ren-
tenversicherten, die von Versicherungsträgern außerhalb des
Bundesgebietes kamen, so fallen unter das neue GeseB:
l. vertrlebene Arbeiter, Angestellte und Bergleute ausien außer-

deutsöeo Vertreibungsgebieten;
2. Deutsdre, die bis zum 31. Dezember 1952 aus dem Ausland

zurüdcgekehrt sind und aus kriegsbedingten Gründen ihren
Versicherungsträger im Ausland nidrt in Anspruch n€hmen
können;

3. Flüdrtlinge und Zuwanderer aus der sowjetisch bese!ten Zone;
Deutsdre, die nach dem 8. Mai 1945 in ein ausländisdres Staats-
gebiet zur Arbeitsleistung gebradrt wurden;

4. in D€utschland leberde heimatlose Ausländer.
Die Heimatvertriebenen aus den Gebieten innerhalb der Gren-
zen des Reidres vom.3l. 12. 1937 fallen daher nidrt unter dieses
G€seb. Das Ceseg lritt rüdrwirkend am l. L l9j9 in KraR. Es
müssen daher alle Renten unserer Landsleule mit Wirkung "oml. l. 1959 nach den Bestimmung€n dieses Geseges neu berecbnet
werden. Eine für unsere Landsleute wesentlidre Neuerung des
Ges€B€s ist, daß im Zuge der Gleichstellung mit den einheimi-
sdren Versidrerien nidrt nur tatsächlidre Versicherungszeiten, son-
dern audr reine Besdräftigungszeiten als Versidrerungszeitcn an-
gerechnet werden, wenn diese Beschäftigung in Deutsdrland ver-
sidrerungspflichtig gewesen wäre. Da die Arbeiterrenten-Ver-
sicherung (unsere lrühere Sozialversicherung) in Deulschland be-
reits im lahre l89l eingetührl wurde. werdcn die Be<chäftigungs-
z€iten unserer Landsleute audr vor dem l. 7. 1926 (Einführung
der Sozialversicherung ;n der CSR) als Vrr"idrerungszeiren dn-
geredrnet. Die Angestelltenversidrerung wurde in Deutrrhland
im Jahre l9lJ eingeführr. und daher gelten auch Angestellten-

beschäftigungszeiten ab l9l3 als Versidrerungszeiten, auch wenn
scinerzcit bei uns nodr keine allgcmeine Versic*rcrungspllicht be-
stand. Die Renten nach dem neuen Geseb werden grundsäglich
nach Tabellen bcrechnct, wobei vom seinerzeitißen Durchschnitts-
einkommen cines vcrglcidrbaren Beschäftigten in Deutschland
ausgegangen rvird. Um diese Durcbschnittseinkommen weit-
gehend objektiv ermitteln zu können, gibt es je fünf verschiedene
Leistungsgruppen in der Rentenversidrerung der Arbeiter und
in der Rentenversicherung der Angestellten. Bei der knapp-
schaftlichen Rentcnversicherung gibt es insgesamt 18 Leistungs-
gruppen, wobei Arbeiter unter 1'age, Arbeiter über Tage, tedr-
nischc und kaufrnännisthe Angestelltc über r.rnd unter 'l'age in
eirrzelrren Gruppen gelrcnnr sind. Diejenigen Versichertrn. welche
die Vcrsicht rung.- bzw. Besthäfiigungszeit ni,ht nachwejsen kcirr-
nen, müsser diese wcnigstens durch Zeugenaussagen glaubhaft
machcn. Vcrsicherungs- oder Beschäftigungszeiten, die niclt
narhgewiesen ucrdcn. sondcrn nur gl.rubhah gema.ht werden
konnen. r.erder nrrr ru i b angercchn-,t. Der rllgcmeine Durch-
schnitt h.rt ergeben, dall von der Gesamtzeit in der Regel nur
5,/6 als tatsächlichc Bcsdräftigungszcit anzusehen ;st. Es ist da-
her tro! der grundsällichen Rentenbcrechnung mit Tabellen
wichtig, daß die echten Versicherungs- und Besdräftigungsunter-
lagen beschaf{t rverden.
Die Versidrerungsträger (Landesversidrerungsanstalten, Bundes-
versicherungsanstalt für Argestellte, Knappschaft sversicherung)
müssen nun alle bereits laufenden Renten unserer Landsleut€ neu
berechnen. Bei vielen werden neue Zeiten zugerechnet werden
müssen, die bisher nicht berüd<sichtigt werden konnten, weil da-
mals keine Versidrerung bestand. Es wird audr viele Landsleute
geben, die jebt erstmals einen Rentenansprucl geltend madren
können, obwohl sie nadr den bisherigen geseglidren B€stimmun-
gen überhaupt keinen Anspruch hatten. Wenn z. B. ehemalige
Selbständige vor 1926 durch eine Reihe von Jahren als Arbeiter
oder Gehilfen besdräftigt waren, dann können sie für diese Zeit
Rente beant.agen, weil diese Tätigkeit seinerzeit in Deutschland
versidlerungspflichtig war. Eine Erhaltung der Anwartschaft ist
ja nach den jegt geltenden Bestimmungen.nidrt erforderlich.
Es wäre aber ein Irrtum, jeqt anzunehmen, daß in einigen Wo-
cücn alle unsere Rentner ncue Rentenbescheide crhalten werden.
Die Fremdrenten können nicht luie bei der Renrenrelorm 1957J
pauschal mit einern Umrechnungslaktor umgestellt werden. Jede
Rcnte isl individuell neu zu beredrnen. wobei euJr nicht ver-
sictrerie Beschäftigungszeiten festgestellt und überprüft werden
müssen. Dahcr wird sich die Umstellung der laufenden Renten
auf längere Zeit erstrecken. Wir mödrten unsere Leser auf die-
sen Tatbestand aufmerksam maclen. damit sie mit der Neube-
rechnung der Renten etwas Geduld haben.

O stdeutsdrc C hanhter köPJe
Text, mit 16 Tafelbildern,

Budrbesprechung,

von Erhard Krieger. 320 Seiten
Ganzleinen DtrI 16.80. kartonierte

Schulausgabe DM t0.30.
Dieses Buch der ostdeurschen Lcbensbilder zeigt die Cestalter
des Lcbcnsraumes, die Forscher und Denker. die grollen Sondcr-
linse, Diül€r, I\len.chendaruteller. Musiker unJ Ilaler zurn er-
steimalnach der VenreibunA in rinem Dokumentarserk zu eirrer
Zeit, da Ostdcutsdrland im gesamtdeutschen Interesse aktuell ist.

Hans Aaglih von Yiktor Karrel.
Dieses Buch erscheint zu seinem E0. Geburtstag. Sei e Gattin
Lina hat selbst die Durdrsicht übernommen. Sein Leben, das mit
ieder Fascr der Heimar verhaftet und mit dem sudetendeulsdren
Schitk'al verbunden war. wird in diesem Budr lebendig und be-
lehrend zugleich dargestellt. Es ist l12 Seitcn stark, enthält vier
Bildtafeln und der Gesdrenkband in Ganzleinen kostet DNI 7.80.

Suiletenileutsdrc Aeihna&t von Viktor Karrel.
ln diesern einmaliqen Bu,h kommen sudelendeulsdre Dirüter und
Sdrrifisreller mit ieihna.hrlicher Poesie und Prosa zu Worl., Ein
derartiger Reigen, der die Advents- und W€ihnadrtszeit bis
Neujahr der sudetendeutschen He;mat aufzeidlnet. ist ein ge-
)ungener Beitrag zur Verbreilung der Kenntnis von sudetendeut-
srher Literaturgesd:irite. Ein Hausbudr für jede sudelendeutsdre
Familie. Es enthälr 212 Seiten Text. Sdrerensdrnitle. der Ge-
schenk-Leinenband kostet DM 9.80.
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Air fuiern Feste tltr sudelentleutsdtcn llcitnat
Ein Büchlein, das wir allen unscrcn Heimatgruppen auf das
ellerl,e.te empfehlen künnen. leder wird etwas finden für eine
Verrnstalrung. ls isr erschienen im lleinrith-ßuchner-Verlag,
Nlünden 19. l0.l Seiten stark. zurn Preise von DM:.E0.

Renlenver.icheiungen der Arbeiter und Angertellten
Die Rentenreformges€Ee von 1957 mit den vielen nachfolgenden
Verordnungen haben die Rentenvcrsichelung erheblich verbes-
sert. Sie haben aber auch dieses Rechtsgebiet noch komplizierter
und umfangreicher gcmacüt. lm Verlag A. Glenz, Eisen-Bre-
deney, ist das 3. Heft der Rcntenreforrn 3ij Seitcn stark ersdrie-
ncn. Die Sdrrift enthält wichtige Informationen, was jeder von
der Renten- und Angestelltenversicherung wissen soll. Die Bro-
sdüre stellt sidr auf DM 3.20.
Das 4. Heft der Vierteljahrschrift Sdrlesien, für Kunst. Wissen-
sdraft und Volksttrm 1959 ist vor kurzem als Organ des Kultur-
werkes Schlesien e. V. erschienen. Die Beiträge und die Bildge-
staltung der He{le siIrd kulturell so hochstehend, daß man fäst
vergißt. daß wir aus unserer Heirnat vertrieben, man möchte
glauben, wir \rär€n nodr daheim, so lebenswahr sind die Schil-
derungen über jahrhundertealte sdrlesische Kunst, Gesdrichte und
Lirerarur. Die Vierteljahrschrift Sdrlesien kostet im Jahresbezug
DM I2.- und kann unter der Ansdrift -Sdrlesien-. Würzburg,
Herrenstr. l, bezogen werden. Wir können den Bezug dieser
Vierteljahrschrift bestens empfehlen.
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Ein TeiL nn lcn tJ0'leiLnehntern, lic:unt 10.Tnllen tles Sl;i-

10. Rochlitzer Skitreffen

Am 2i.,:-1. Jänner l96U ryurde das Trctren der Skisportler von
Rochl;b und aus dem Riesen- und Isergebirge, die sich inr Ski-
klub Rochliq zusammengeschlosscn habin, wiedcrum eil unver-
geßlichcs Erlebnis. Bei der Wiesenbaude (Kahlrüd<enalpe), dic
sich am Osthang der Allgäuer Hörnerkette bcfindet. uar irog des
vorJngcgJngr ncr T,rur. et ur r no,l, gurc S, hrreel.rgc und dar \\ et-
rcr rvar lruhlingsrr.ärlig wrrnr und .onrri6. So x.rrncr, weit über
l{10 Tcilnchmcr. die in der Baude, iIn Nebengebäudc und in den
beirlen hiihergelegerrcn Almen untergcbrac.ht lverden konntcn.
Bercir, .trr S.rrnstr6 w,,r regcr Skioerri.l, rn tJen Hän"rn: der
Sportrv,rr Ru,li Hoiri,h'cr l(Stc mit ciniger Helrern den Rie-
sentorlauf an. 

^Lrcnds 
gestaltetc dic Jugcndgruppe dcs Klubs

unter Hcinz Palrnc .,Rübczahis Einzug'. Än die 10 Läuler.und
Läufelinncn nahmerr am Faclellaul tcil und die doppelre Anrahl
Zuschaucr hörte von der Alpe die Wortc dcs Berggeistes und
seiner Helfcr. Nach diesem Spicl. das sehr an die veriorene llci-
trat crinncrtc und bei dem an die Opfer des Kricges. der \rer-
treibung und dcr Berge gcdacit wurde, rvaren dic Gasträume
fast zu klein Iür allc ßcsucher.
Dic BcgrüßungsanDrache hielt Josl Krause (2. \rorstand und
Kassier). Yon erstmals teilnehmcnden Rochliger Klubmitgliedern
wurdcn Reirrh,rd Donrh. Rudr LnSc und sL}arry Pepi elwähnr.
D(r Redner n'ahnre. Jer Rirs(nB;Li16.hrim3r lreu zu bleiben
und stcllte fest, daß es trog ailem Forisclritt daheim schöner
war, rvas insbcsondere aul den Skisport zutri t. dcn man lrüher
sozusagcn ior- dcr llaustür ausüben konnte. .,Habe gchabt, ist
€in armer Mann . lautct ein Sprich\!'ort. Es gilt aber, die Hcimat
wiederzugewinnen I Do(i wie soll dies gesc{ehen, was stcht uns
bcvor? Wild man die Differenzcn der ]r'lachtblö&e friedlich klä-
ren oder ist eine Katastrophe eincs neuen Krieges unvermeid-
lich? G;tlt cs auf der Welt noch soviel cercchtigkeit, die unserem
R€cht auf Heimat zum Siege verhilft? - Eine Aniwort auf di€se
Fragen ist nicht zu geben, aber das Bestrebcn soll es sein. in
unscrcr altcn deutschen Heimat in Frieden zu lebcn.
Über dic Klubarbeit wxr zu berichtcn, daß die Mitgliederzahl
auf 88 angewachsen ist, darunter ll Ehrenmitglieder, 20 Frauen
und 15 Männer sorvic l2 Jugendliche. Dicser erfreuliöe Mit-
glicderstand ist vornehmlidr auf die persönliüe \yerbuns des
L Vorstrndes losl Pleiler. Neugablonz. ,urüdzutühren. Äller-
dings sind norü manche Rochliler Skifahrer dem Ktub fern, dic
zu gewinnen unser aller r\nliegen sein sollte. AucI das l95E ge-
schatfene KlubabzeidreD gehöri auf Pullover und Anorak. Schrift-
führer Franz Faltvn gab Grüßc von Mitgliedern und die Namen
dcr Prcisspender bekannt Nach dem Kassenbericht wurde vom
Vorrcdncr der Wettlauf besproctren. Ein ca.50 cn hoher Wan-

derpokal wurde im Namen der Sudetendeutsdren Volksgruppe
dur,h Br,nJtsrerkehr\ninisrer Dr. lng. Han' Chri.roph ScibotLm
geilihcl. Jen <s in rler Kornbinarion tu erringen galr. Außerdcm
gab cs noch vier Pokale 1ür die Sieser bei den Damen, bei der
männlichen .fugend, im Ricsentor- und Abfahrtslauf. Eine große
Anzahl zum 'leii rvcrtvoller Prcise war zur Schau gestellt. ln
die.crrr Zu'rrnnren\.rrg nruß ,lcm l. \'orsrund lür sirnv uner-
rr ü,lli,r', \'l', ir urr,l Jen Filmerr. drc atljihrli.h sprnderr. 5e-
clankt *cldcn.
Dcr geselligc Tcil des nbcnds bcgann durch Herrn Franz Lrben,
tsalderschwang, rnit Akkordeon und Schlagzeug. Bei bisher roch
leincr Zrr.rrnmenkunli rvurde.ovrcl grranu t. Gc,li.hre de. -\lu"i-
kers ur,r \orrräAe rnJc,rr surderr mil ßcjlall bclohnr. Nr.h
und nach bcgab maD sich zur Ruhe, die Unermüdlidren blieben
bis r,'eit übcl Nlittcrnacht. Ein sonnir;er N,Iorgen und der früh-
zeitig angesetttc Start brachten bald L"eben in ind um die Baude.
Zum Riesentorlauf als "Rudolf-Kraus-Gcdächtnislauf" stclltcn
';,h ir I Jul(r und Liufcrinnen dem Slarter Julius Langer. Die
Str,'(e I'rg.rlrr rrrr I.,rrru urrrcrhalb,le' R er rgi'wenge rl,oi n" und
war leicht zu fahren. Leider war dcr Titclverteidiger und oft-
malige Dcutsche Langlaufmeister Hermann N{ödrel, Oberstdorf,
nicht dabei, da cr an internat;onalen Zoll-Langläufen teilnahlTr.
Mit der Tage.Le"rzciL von b:,5 Sek. konnte Rudi Schmidt den
Pokal zurn zueiren l\1ale crringen. Den WanrJerpokal des Hci-
rn.,rkrei.r. Hohenelbr gew.rnn Frru Ern.r \\'abrr'i.h. \eug.rb-
lunz. ,1rr. Jugrndpol:tl Hclrrrur Czyllok. Fi..}cn. Der .rn,d,lit-
f,,nde Ablrhrtsluul wurrlc im glcirhen Celärrde. jcJo,h mir Jem
Zicl kur,, oLerhrlb der Kahlrüdr.enalpe. eusgeriagen und war
el,enfall' nidrt al, r,h*ierig zu hczcir}rncn. Hier serlre.ith Rudi
S.i.iler. ),lcug.rblonz. rlur,h und errang d(n -Walre;-Riedet-Po-
kal" für ein Jah!. Er hatte bei diesen Lauf den Vortcil, daß er
mit BUt tewaclsren Skierr sr:rrren konnre, dr cr zuci Paar Ski
I'ereit hJrle. Dr drr Laul bis ungclähr ll.i0 Uhr daucrre, vcr-
zöeerr(n 'i,h Nlittagt.<cn und Sieperchrung. Aus,lie.em Grunde
un'l wcg(n der grnllen Teilnehmerzahl wird viclleic{rt im kom-
mendcn Jahr der Riesentorlauf auf Samstagnachmittag vorver-
lest werden. TroB dcs Ausfatles vom Funktrupp der Bundeswehr
llrppre die Zeitnehrrrrrne zur Zulriedenheir.
Für die jeweils ersten drei gab es Urkunden, für die meisten
Wettkärrpfer audr Preisc. Mit einer Gruppenaufnahme vor der
Wiesenbaude und einem dreifadrcn .Ski Heil" trennte man sidr
\on der gut gclunBenen und unfallfreien Ver:n.raltung. Den
Baudenwirtsleutcn, dem Musikcr und allen Hcliern dieses Tref-
fens gebührt Anerkcnnung und f)ank.

oZas .Scfineeleuclten

Eine der herllichsten Wirtererscheinungcn der Kammes ist das
Schneelcuciten, welches besonders in der Jahrcszeit auftritt, die
den Ausgang des Winters zum Frühling bildet. Audr sdron im
Feber kam es vor. Während die schneebcdeckten l1äupter der
Alpen in den Strahlen tler sinkenden Sonne in einem aLrsge-
sprodlen dunklen Ror erglühen. überh.rudrt d,rs untergehende
Tegcsgcstirn die Spigen und Schneefelder des Riesengebiiges mit
einem zartrosafarbenen. niclt minder sdrönen Sdrimmer. der norn

längere Zeit die Höhen in cinem entzückenden Lidrt aufleudrten
läßt. auch wenn die Sonne selbst sdron Aeschwunden isl. Lans-
sern und allmählidr erblasscnd. geht dieser Sdrirnmer in jenän
grau-violetten Glanz über, der nodr lange als das legte Zeichen
crbli.hener Sonncnpracht über den Schneeleldern l;egi. ihre wei-
ten Flädren durch Lidrteffekte von unbcsdrreiblidrer Sdröoheit
verklärend. (M;tgeteilt von A. K. aus dem Budre 

"Das Riesen-
gebirge im rvl/inter' von Berthold Lessenrhin.)
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(Äranüt, u",,*ER zE,T

Heimotkreis Hohenelbe

Landsleure! Das diesjährige Treffen der Riesengebirgler aus
dem ehemaligen Landkleis Hohenelbe findet am 5amsla8. den
20.. und Sonnlas, den 21. August 19U0, in der Palensladt Märkt-
oberdorl statt. Wir r^ollcn die'es -lahr die Veran.taltunSen auf
ein Mindestmaß beschränken, damit unsere l,andsleute genügend
Zeit haben, Wiederseher zu feiern und sich der Unterhaltung
widmen zu können. Das Fest veranstalt€n wir heuer auf der
soqenJnnten "Buchel-, wo auth das Festzelt stehen wird. D;e
Lindsleute werden so Gelegenheit haben. mirten im Wald. rnit
einem herrlichen Ausblid< auf die Allgäuer AlPenkette, si5en zu
können.

Beginnt daher iekt bereils zu sparen. damil wir rechr viele Lands-
leuie in Markio6erdorl im schönen Allgäu begrüßen können
Der Dcutsche Turnvercin Marktoberdorf veranstaltet dann am
folgenden Sonntag, den 28. August. sein traditionellcs..Buchel-
fe'i-. An ,len Tagen zwischen beiden Sonnt.rgen blcibt da' [e't
zelt stehen und es werden versdriedene andere Vcranstaltungen
Marktoberdorfer Vereine stattlinden. Landsleute, die noch einige
Tase nach dem Treffen in Marktobcrdorf vcrweilen wollen. wer-
deri also keine LanReweile haben. zumal audr die Verkehrsgesell-
sdraft an diesen Tagen billige Alpenl.rhrren durchführen wird
Wir werden in den folgendcn Monaten nocir näher über das Fest
berichten!

Katl U intet Heimafkreisbetreuer

Bolderrchwong: Musiklehrer Franz Erben, der hier als Organist
täric isr. veranleßte. drß für den vcrcwigtcn Stadldedrant -Jo-
bann Borth aus Hohenelbe ein leierliches Requiem sratrfrnd. rvo

bei der Ort.plarrer eine Cedcnkanspradre h;ell. Die Ortsöah
Balderschwans ist im AllAäu. und außer dem Genannlen lebl nur
noch der Ca"rhofpächlrr ßertj Erben und Frau Cerncrr. gcb
Bittner, von den Riesengcbirglern in diesem Alpenkurort.

Kempten: Die Riesengebirgler eedarhten ihres verewitren Sraclt-
dedrint lobann Borth von Hohenelbe in einem fcierlidren Re-
quiem, ielches Religionsprofessor Lißner. audr Heimatvertrie-
6ener, oplerle und einen ehr.nden n-echrul hielt

Zum ersten Male im neuen Jahr trafen sich die Riesengebirgler
am 7. Februar zu ihrem ersten Beisammensein. Eingangs hielt
loseI Renner dem verstorbenen Volkspriesler und Stadtde$ant
lohann Borth einen ehrcndcn Nachrut und erzählte. wie sdrwgr
;" -'. d"ß lg2.t Hohenelbe noch einen deutschen Dedrant be-
kam. da das tschedrisdre Bodenamt gleichzeitig Patronatsamt war.
Den Ausführungen war zu entnehmen, daß Josef Renner damals
die schwierigen 

-Verhandlungen in KöniggräE und in Prag durdr
Mithilfe seiner Freunde gut geführt hat.

Ein weiterer Nachruf galt dem Kartograph Bienert, dem Er-
bar.rer des Ricsengebirgsieliefs. der unvollendet dds 8rdßte Alpen-
reliel, vielleicht-von ganz Europa, durdr seinen so sdrnellcn
Heimgang hinterließ.

Ferner verwies der Referent auf unsere große volksverbundene
Vero ithtune scsenüber unseren Landsleuren im deutsdleD
Osrin, die ii.'n;'.ht u..g.tt"n dürfen. Es war möglich, nahezu
500 alten und kinderreidren Familien eine kleinc Freude mit
einem Weihnachtspädrchen zu nachen.

Sdrarfe Worte fand er über die Interesselosigkeit und vollstän-
dise Gle;rhsültiskeit unserer Landsleute. Wenn in einer Stadt
SO-oO Suderindeursde wohnen und nur 800 der SL angehören.
bei Versammlungen kaum 10 Prozent kommen, so ist dies wohl
mehr als lnteresselosigkeit. Dagegen sind die sudetendeutsdl€n
Fasdrinssbälle in der gleidren Stadt nassenhaft besudl Bei den
Zusammenkünften der Riesengebirgler sind oft mehr Teilnehmer
als bei Veranstaltungen der SL, das ist sehr bedauerlidl. Der
Redner appellierte an alle, der großen sudetendeutsdren Be-
wegung treue Gefolgsdraft zu leisten.

Zum Sdrluß gedadrte er des bevorstehenden 100. Geburtstages
des Gründers der Jugendherbergen und Pioniers des Skisportes,

Quido Rotter. Im März wird eine eigene GedeDkfeiet stattfin-
den. Den Absdrluß bildete ein Lidrtbildervortrag, eine Wande-
rung über die sdrlesisdre Seite des Riesengebirges. Die sdrönen
Farbbilder und der gute Vortrag von Landsmann Renner fan-
den allgemeiies IBteressc.
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An qlle Mirgliede. des Kreises Trqulenqu

Viele Landsleute vermissen bestimmt die Zusendung des Zah-
lungsauftrages für den Mitgliedsbeitrag 1960, was die Jahre über
im Monat Januar erfolgt war. Dazu tcilen wir lhncn mit:
Dicses.lahr crhält i€dcs Mitglied ein Mitgliedsbüchlein mit den
Sagungen und eine Beschreibung des Heimaikreises Trautenau
mit dem Bild der Stadt Trautenau und der Patenstadt Würz-
burg. Leider hat die Drud<erei die Lieferfrist nidrt einhalten
können, so daß rnit dem Versand erst Ende Februar und Monat
März begonnen werden kann. Wir bitten daher, mit der Zah-
lung des Mitgliedsbeitragcs zunächst abzuwarten, bis Sie in den
Besi! des Mitglicdsbüdrl€ins mit Zahlkarte gelangen. Für die
Erstcllung des Mitgliedsbüdrleins bitten wir unsere Mitglieder,
dann DM -.50 bis DM l.- zusällidr einzusenden. Landsleute,
die ihren Wohnsig im verflosscnen Jahr geändert haben oder
innerhalb des Ortes umgezogen sind, bitten wir, die alte und
neue Ansdrrift bekanntzugeben, damit bei der Vielfalt gleicher
Namen keine Venvechslungen L:ei der Buchung gesdrchcn können.
ivlit lanLlsmannschaftlichen Grüßen Euer L,rutitt Ilerrmann nr, p.

Gebiolslreften der f,iesengebirgler in Rosenheim

Das oberbayrisdrc Gebietstreffen, das irn Januar in Rosenheim
stattland, war ein großer Erfolg. Der Einberufer Richard Just,
Brud<mühl, konnte Heimatfreunde aus zw6lf obcrbayrisdren
Kreisen rvillkomrn.n heißrn. Ein \oller Aulobus kam von Berch-
tesgaden, ein zweiter von'I'raunstein, sehr viele Landsleute mit
ihren eigenel Pcrsonenwagen. Es waren im ganzen 170 gckom-
men, die ein Gelöbnis zur Treue für ihre alte Heimat ablcgten.
Zu den Versammelten sprach Landtagsabgcordn€ter Herb€rt
Prochazka. Das nächst€ Treffen findet im Oktober in Traunstein
statt. Mit einer gemütlichen Untcrhaltung endete dieses schöne
Gcbietsirelfen.

Ansbqchr Zum crstenmal traf€n sich die Trautenauer am 17. Ja-
nuar zu einer zwanglosen Zusammenkunft, über Anregung von
Otto Hampel (früher lrautenauer Sparkassa). 22 Personen wa-
ren gekommen- Man hattc gar nidrt gewußt, daß so viele Trau-
tenauer hier leben. Dieses Beisammensein verlief äußerst gemüt-
lich und es war der Wunsch aller, ehestens wicder zusammenzu-
kommcn. Wir treffcn uns im Caft Wilhelm im Monat März. es

Tschernitschek\rerden alle eingeladen.

Mit heimatlidrem Gruß Fri edrich Bock

Riesengebirgler in F.qnkfurt d. M.

Die zweite Zusammenkunft der Riesengebirgler in Frankfurt a. M.
am 17. Januar 1960 war wieder ein voller Erfolg. Der Obmann
Friedridr Bod< konnte gegen 150 Landsleute bcgrüßen. Sdrnee
und Kälte konnten sie nicht abhalten, der Heimat ihre Treue zu
beweisen. Viele hatten durdr die ,,Riesengebirgsheimat" in Er-
l.rhrung gebrddrt. wo d;c Veranstaltunt srdltfindet. und allge-
mein furde der Wunsch geäußerl. auch in Zukunft eine Bekannl-
madrung üb€r weitere Treffen in der ,Riesengebirgsheimat" zu
bringen. Srark verrrelen w.1r der Kreis Trautenau.
über vier Stunden war ein< lebhafle Ausspradre. Audr der be-
kannte heimatlidre Volkshumor wurde vom Obmann durdr einige
Sdrilderungen zur Geltung gebracht.
Die nächste Zusanmenkunft findet am 20. März in der Gaststätte
am Südbahnhof statt. Zu erreidren mit dem Zug bis Südbahnhof
und mit den Straßenbahnlinien I und lI bis Südbahnhof. Linie ll
verkehrt vom Hauptbahnhof direkt zum Südbahnhof.

Wichtig für sehr viele

Es gibt nur wenige Familien, wcldle nach der Vertreibung keine
Angehörigen in M ittcldeutsd)la nd oder der russisdr besegten
Zone oder in der CSR haben. lmmer wieder wird uns rnitgeleilt.
daß den nädrsten Angehörigen die Ausreise nadr Westdeutsdr-
land zur Beerdigung der Eltern usw. nidrt gcstatt€t wird. Bei
einer Todesnadrridrt, einem Tel€gramm nadr Mitteldeutsdrland
und der CSR muß immer die Bestätigung des zuständigen Stan-
desamtes oder Bürgermeisteramtes über den Todesfall vermerkt
sein. Fehlt diese amtlidre Bestätigung, dann wird überhaupt keine
Rüdrsidrt genommen oder er'kommt noct eine Rü&frage, dadurd
gehr Zeit verloren. Kurz und tut, die Todesbestätigung muß
auf jeder telegrafsdren Benadrrid, tigung an Angehörige mit ent-
halten sein.

www.riesengebirgler.de



Trautenauer Chefarzt erhielt Bundesverdienstkreuz

Untcr der Sdrlagzeile "In tiefem Leid gab er neuen Lebensmut"
ersdricn in den "Bremer Nadrriöten" vom 13. August 1959 die
Nachricht, daß Dr. med. Otto H a j e k zur Verleihung des Bun-
desverdienstkreuzes vorgesdrlagen ist. Die "Bremer 

Nadrridrten'
beridrten sodann über diesen vcrdienstvollen Frauenarzt in einer
Reportage, die wir im Wortlaut wiedergeben.
Eiic ea :r Sdtnaluond mit Babybtllern bcpllasrctt, hleine ort'
asi, i;drc Kostbatkcit,n, tine Reisesdtreil.'muschine aul einem
sianesisdrcn llegal: d.as is! das Besontlere in tlem hellen, Ircuntl-
lidrcn Arbeits:iinmer eines Rrcmq lr:tes an tlcr Sdrleifnühle.
Es hat eine heitere Atmosl)häre, tlie ganz der Persönlidrheit Dr.
OtIo llajeks entspridx. Die Babys hat er alle fugerultounn ein-
nal uul die Urlt eeholt- die Ortasiendinge b?ga n ?t zu som-
me!n. ols man ihm :ur Pruxiseinacihung ci e zure Rri'tdmle
sdrcnkte. Das heilere Gemüt hatte er sdlon immer. Daß et es

ntter sthaierigslex Umsländen nich.I lerlor untl imstantle aat,
aielen Leitlensgenossen Lebensmul zum aeiteren Durdtltalten
cinzuflößen, isl tler Crund für die bevoßlehen(le Auszeidnung:
An kommentlen Mittvtodr aitl Dr. Otto llujek uul Uorscl ag
tieler Leidensgenossen von einst d.as Bundesrerliensthreuz er-

Der gebürrige Sudelendeutsche war Chefarzt in der Trau-
t e n iu e r F r r u e n L l i n i k. als der Krieg zu Ende ging. Er
blieb und wurdc mit Zehntausenden anderer Landsleute in ein
tsdredrisdres Konzcutra!ronslager gebradrt. Man betrautc ihn mit
der Krankenstation. Das war Arbeit unter sdrwierigsten Um-
ständen. Zu Anfang gab es kaum Medikamcnte und lnstrumente.

"Besonderes 
gemuÄi hab. idr auch gar ni$t", sagt Dr. Hajek

zur'ü&haltend, "ich kümmcrte midl nur um die anderen."
Dies "Kümmcrn'war so wohltuend, daß man ihm zum 40. Ge-
burtstag vor 13 Jahren ein rührendes Dokument überreidtte.
Sauber-in roter und blauer Tintc gemalt, steht ein Gedidrt auf
tlern vereill,ten Papicr, in denr die Leidensgcnossen ihrem Doktor
drnken -,Es ist die schünste aller Cabcn. dich als Kamerad zu

In den Beridrten aus jener Zeit wird sein Name immer wieder
erwähnt. Sein "Kruzitürkcn! Aushalten, nur nidtt sdrlappmadren

- es wird sdron wicder werden!" hat mandr einen Verzweifeln-
den vom Sdrritt in den Tod zurüd<gehalten. Unt€r den etwa 1000
bis 2000 Insassen sciner l,ager Troppau und Adelshof sudlten
die tsdredrisdrcn Bewadrer sidr zuerst willkürlidr ihre Opfer. Dr.
Hajek, dessen ärztlidrer Stand bei Tschechen und Russcn sehr
respektiert wird, konnte sidr erfolgreiclr gegen den Tcrror cin-
seben, zumal er die ts<ierhisdle Spradre beherrsdrte. Und als das
stark verunreinigte, mit Roßkastanienmehl vcrscBt€ Brot für
Mensdren ungenießbar wurde, spradr er audr ein nutiges Madrt-
wort Das Brot wurde besser-

Abcr dcr Kampl gegen Krankheiten - vor allem Furunkulose
und Kreistauf störungen - war eine Sisyphusarbeit, da immer
neue körperlidre Belastungen die Genesung vcreiteltcn und dic
N{edikamcnte knapp blieben. Sdrließlidr gclang es, in Adelshof
cine finnisdre Sauna einzuridrten, die sonntags für die Lager-
insassen geöffnet war. "Damit haben wir dann praktisdr alles
behandelt", sagt Dr. Hajek, der heute nodt viel von diescr Thc-
rapie hält.
Eirr paar Tage lehlen an den drei .lahren, die dcr Arzt im Lrger
verhiachte. Als er..ilicßlich. wie alle andcrcn, vor ein "Volks-
Sericit" trei€n mußte, spradr man ihn frei.,Den getreuen Ekke-
hard rles Lagers", wie ein Chronist ihn nannte, konnte man nidrt
zu Zwangsarbeit verdammcn.

Auf Umrvegen gelangte er nadr Brcmen. Heute verblassen die
Erinnerungin alinrählidr - widrtig sind jetlt die in zehn Jahren
aufsel,aut" Praxis. die Familie, zu der zwei Mäd,hen und ein
g'oI.' lrnge gehören, und die Erfordernisse dcs Allr.rgs. Zurü&
bl"ibt abe. für immcr einc Liel.'e zum Lebcn und eine natürlichc
Herzlichkcit. die so nur ein Mensdr ausstrahlt, der sith durch
sdrlimme Zeiten hindurdrkämpfen mußte. Er war darnals und ist
heute "nebenbei. ein rcchter Seelendoktor, weil €r die Mensdren
in allen Nöten und Angsten kennengelcrnt hat. G. A.

Skisprungsieger Dufke ist Rierengebirgler

Wie uns beridrtet wird, ist der am Neujrhrsrag Leim Sprin6en
von der Olynrpia-Schanze in St. MoriB D'it 90 Metcrn als Sieger
hervorgcgangcne Skispringer Dufke ebeolalls Riesengcbirgler.
Er startet für Reit im Winkl.

Abt Möhler, Proleklor des Soziolwerker
der Ackermonn-Gemeinde

Der Abt des Stifies Tepl, Prälat Petrus Möhler, nahm als Naö-
folger für den verstorbenen Weihbisdrof von Prag, Dr. Johan-
Des R€miger, das Protektorat über das liozialwerk der Adrer-
mann-Genreinde an. Das Sozialwerk der Ac*ermann-Gemeindc
e. V. ist eine Selbsthilfeorganisatioo der heiDratvertriebeoen su-
derendcurs,icn Katholiken. Zum neucn Vorsitlenden hat dic
Hautrversammlung Hochw. Herrn Alfons Porsil gewählt. Das
Sozialwerk will im kommenden Jahr besonders die Hilfe für dic
Menschen hinter dem Eisernen Vorhang und für die Jugendlirhea
in den Flüdrtlingslagern aktivieren.

Seelenli'le Hennerrdorf
Beim Überprütcn dcr Seelenliste habe iLh festgestellt, daß die-
sclLe nr,ö vcrsdriedene Märrgel aulweist. besonders fchlen noch
viele Geburtsdaten. Die Erfassung des Personenstandes ab 1939
ist mit vielen Umständen nadr so langer Zeit endlich so weit,
daß fast 100 Prozent aller Dorlinsassen fcstgestellt sind, sarnt
'l\cnedren. und aus diesem Anlaß danke iclr lresonders Frau Ma-
riectren Ullrich, geb. Cersovsky, Memningcn, Hühneberg, die
mir besonders bei dcr Fcststellung der jüngeren Ceneration be-
hilllich war. Ic+r bitte, liebe Landsleute, alle, die sidr erinnern
künncn und mir noö keine Angaben über Gcburtszahlen ge-
macht haben, es ohne Verzug nac*rzuholen. Machcn Sie auch Nach-
barn aufmerksam. die das Heimatblatt not-h nitht bezichcn. Auch
die Personen aniilhren. die zrvischen I939 und 19{5 getroren sind
und auch die Berule. Auch die Verstorbenen bis heutigcn Da-
tum. dantit eine gcnaue Lvidenz gelührt werden kann. Bei
Kricgsoplcrn angcbcn ob gefallen oder vermißt.
\Ver kann mir Auskunft seben übcr:
Wanitschek Friedricn aus Nr.6.1. Maurer, scinen Sohn Fricdridr
und Tochter LIla? Wo befindet sidr die lamilie Emil Had<el,
Nr.3.l, an der oberen Dorfgrenzc?

Hart 32.
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GMD. Fritz Rieger erhielt Boyerischen Verdienslorden

Zu Weihnadrten wurde Ceneralmusikdireklor Frig Rieger iD
Miinchen der Baver. Verrlienstordcn vcrliehen. Dieser Orden ist
ein weilJ crnailliertes Maltescrkr;uz ao blauem Band mit dem
beveristhen Rrutenw,rDDen im Sdrnirrpunkt der Vorderseite und
a.i,' t'""..;s,+'c" Löwäi aul dcr Rüdi.seite. Mit ihm wurden ru
W.ihna'.hten insees:rmt 207 Persönlichkeircn des wissensdrafr'
litlren und kutturillcn Lebens ausgezeidrnet. Wir Riesengcbirg-
lcr lreuen uns über drele verdienr€ Würdigung unreter Mcisters
der Nlusik und wün"dren ibm auch [ür weiterhio viel Clüd< und
Erfolg.

Bezirkeschulinspektor Prot. W. Ridrler wurde 85

Weigelsdorf: Im Rahmen eines Familientreffens am 26.127. 9.

in Gioll-Gerau (Hessen) feierte der aus Weigelsdorf gebürtigc,
ieRr iD Eisenärrt ObL.rv. wohnhehe Proressor W. R ic h te r in
ärJeezcid'nere, Verfa"ung 5cirrcn öi Geburlslrg Prol. l{idlrer
wurde nach scincr Lehrtäligkeit irr Komorau unLl Podcrsam als
damals an lrhrcn iünßslcr Bczirkssdrulin:pcktor dcs Lrndcs io
scrn Amt i; Brüx eingitührr und alsbald els Bczirksschulinspek-
tor für den Landkreis Reidrenberg, in der Folge au<h für den
Sradtkreis, berulcn. Al" \'erfa.sei einiSer approbierrer Lehr-
t-,ü.ier erwarL siü dcr nunnrehr 6.,jährigc Jubilar in wcilcsrcn
Kreisen unscres heimatlichen S,irrlweren' ein bohes An.chcn
sowie d:rs Vertrauen und die WertschäRung der Lehrcr*haft
scincs Wirkunsskrciscs. Dcm von ihm in eigener Enrthlußkrafr
erfolqren ALrlrul zu eincrn mit Ilegeisterung sclbsl organisi(rtcn
Trellin der Sippenrngehtirigcn wurde zu seiner Freude eLen.o
beg€istcrt Folge Seleistet.

Wie mon Freude beteiten konn:

Frau Mladck. jegt in Ettlingen, sandte uns ein Schreiben von ciner
Farrilie Hollrninn, dem wir folgendcs entnehmen: Sie haben
sidr wicdcr große Auslagen Semad)t. Dcr Ricsengcbirgskaiender
wer elücLllh duLri, wir .rlle hebcn gcwcint. idr hrbe ihn an dic
Brusi sed, ü.l t und geküßt.
DieseiZurdrrifr rsl wohl nir*rts hinzuzufügen. es ist cin Bcweis,
mit wcleh großer Licbc unsere Landsleute nodr heute, nach fast
15 Jahren, ar ibrer Heimat hängcn. Es grüßt alle Adrlbert Franz, Memmingen -
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ftlir 7vtülieren
.. . ollen Geburlslagskindern

Altenbuch: In Hoort. P. Zadrum, Kr. Hagenow, konotc anr
I3. 12. 1959 Anna Kühncl, gcb. Kaipcr, aus dcm Oberdorf
Nr. 88 ihren ?0. Gcburtstag bci gutcr Gesunclhcit lcicrn.

Bernsdorf: ln Freiburg i. Brsg.. Rasenrveg 16. feierte am l9.9.
Älbina K a s p e r, geb. N1üller, aus Nr. :l inr Krcise ihrer Toch-
ter und beider Söhne mit Enkelkindem ihren 65. Ceburtstag.
Sie kann sich nodr einer guten Gcsundheit crfrcuen. Sic *ohnt
bei dcr'Iodrtcr Maria Steflan im Hause ihrcs Sohncs Alois. der
als Masdrinenbaumeister beschäftigt ist. lhr ällestcr Sohn Ernst
ist in e;nem Nvlon-Betrieb als techn. Angcstellter tätig. die
Todrter als Vorarbeiterin in einer Kunstseidenlabrik. Die Jubi-
larin. Tochter, Söhne, Enkel, Sdrwiegertödrter und Schrvieger-
sohn lassen allc Bekannte und Heimatfreunrle herzlich grülien.

Güntertdorl: Zwei'fage vor \{cihnachten v. J. tcicrte Joscf
B ö n i s c h in Schönborn.13, P. Drciwcrden über tr'littwcidalsxch-
sen seinen 73. Gcburtsiag bei guter (]esuDdheit. 

^ls 
altcr (irist-

licher Gewcrkschaftlcr grüßt er alle lieben Fretrnde und Bekann-
ten. Wenn es ihm möglich ist, will er im Somner d. J. Wcst-
deutschland und die Bekannten bcsucher.

Johonnisbod: In ZetllN{osel feierte am E. 2. l4aric R i c h t e r,
die ehcm. Besitjerin .les Huu.t' -Ler.he- Ler 6ur<r Ge*untlhert
ihrcn Ccburtstrg und grüßr .rlle BehrnDtcn lhrerr ;i. I(i(rlc
sic scion vor zwei Jahren.

Jungbuch: In Uhingen, \{asserbcrgstr. l,{, konnic Franz J u s t
seinen 84. Geburtstag fciern und grüßt alle llekanntcn. - In
Hainbergr'Saöscn feiertc bereits am Wcnzelstag Anna T a tr m
ihren 90. Geburtstag. Ihre Urenkel, die Kinder von Burkert Liesl,
haben siÄ vor- kurzer Zeit verheiratet, Christa Pfeifer, Augs-
burg. rnit Frcd Hirsdt. Münchcn..,m:. q. It'a und rhre Srhwc-
sler Ursel mit Helmut S.icrzer. Arrgsburg. .rm Itj. l. lqLrrr.

Richatd H utlet ein libtfttntlsieb:igcr !
Der ehern"rligc l\lühltn- un,l Brcrt.ägcn-Be'igcr ur,,l lurrgjil', i8(
Gemeinderat Ridrerd H u d e r leiert am ö. Nlärz rn Stuttgcrt-
Weilimdorf, Köstlinstraße l62ill, bei guter Gesundheit und gei-
strger Fri'che 5c;nen 7.'. Ceburrsrdg. [ler Jubil.rr lebre mir seiner
Familie vicle lahre in Mitteldeurschl.rnd. und rrrch vielen Be-
mühungen seiner Kinder gelang es, daß die Eltern über Familien-
zusammcnführung nadr dem Westen kamen. Wir wünschen ihm
nodr für viele.lahre eine gute Gesundheit und einen sciönen
Lebensabend.

Kelzelsdorl: In Lohr/Main, Weinsbergweg 12, vollendete Emilie
Pawel, Ebelrau des ehem. Sparkassenleiters, ihr E.t. Lebens-
jahr.

Morschendorl: Am E. 12. 1959 teiertc bci bester Gcsundhcit der
Pensionist Rudolf D r ö s s I e r im Kreis seincr Familie den 80.Ge-
burtstag. Der .Jubilar war bis I930 als Kassier im Hause des Kauf-
mannes Braun in Nlarschendorf lV tätig u. spätcr (leschäftsführer
der ötfentlich-rechtlichen Sachversicherungsinstalt d€rSudetenlän-
der in Reiöenberg. 19{5 uurde er mit seiner Gattin und den
beiden Töchtcrn nach Thüringen vcrtriebtn. l95ll fand er mit
s€iner Frau bei seinen Kindcrn in Heidenheim. Kr. Gunzen-
hausen, eine zweite Heimat. - Am 8. l. konnte Josel T a m m
(Bäd<a-Pcpp aus Marsdrendorf lV) in Feudrtwangen scinen
75. Geburtstag feiern. Nad-r der Vertrcibung in scincm
damaligen Wohnort Breitenau als Flüdrtl;ngsvcrtrauensmann
eingeseBt, ist er troq seines Alt€rs seit Jahren in der Vertr;ebe-
nenbewcgung aktiv tätig, insbcsondere als Kassier der Kreis-
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gruppc dcr SL. Für seine Vcrdienstc um dic Sudctcndeutsche
Landsmanlschaft rvurde er, wic bcrcits berichlet. ;,rr Vorjahre
mit der CLrldenen l:hrennadcl ausgezeich,rct.

Ober-Albendorl: r\:rl i. 2. feicrte die Ehefrau des I-andwirtes
Johann H o f nt a n n ihrcn 70. Gcburtstag. Ihr Nlann rvurde jm

Januar 7{.

Porschni:z: ln Dicpholz. Steinstr. 1.1. leiert am 8. 3. im Kreise
seincr' -\ngehörigcn Adolf Ilockauf aus der BittDcrstr.:95
s€i S7. \\'icger)lest Denr eilrigen Lcscr unscres Heimatblattcs
wünschcn rvir noch liir vielc lahlc gutc Gesundheit.

Quolisch: In llencdiktbeurcn llij. Kr 3adTölz.lcierteJoscf .| a-
k c l. der therr. Schrrricdcrneistcr, r-r I L l bci guter ccsundhcit
seincD i{l.Gcburtstag. \\'ir schcn ihn hicr mit seincr Gaitin Mar-
tha. gcb. Drößler. dem Sohn Gustav und dcsscnGattin (lisela
beint Clcbur!slagstisdr.

Troulenou: In Lohr/NIain. Vorstadtstr. ,111. feierte am 2. l.
IlnDra Fa b ing e r, Gcnd arnc fie-S tabswachtneisters-Witwe,
bcr vollcr geistiger und körperlicher Frisc.he ihrcn 70.Gcburts.
tag. -Oskar Rabenstein vollendete am 16. l. scincn 65.
Geburtstag.
Der Jubilar trat im Vorjahre als Hauptlehrer in Lohv'Main in
den Ruhcstand und übersiedelte vor kurzcm naci Ncustadt a. d.
Aisch in die Nähe seincs Sohncs. - Franz Nikendei. Frei-
ung 9, feierte in Rattenberg, Kr. Bogen, am 2.1.2. seinen 70. Ge-
burtstag. - Den 80. Geburtstag feierte am 6. l. in Straubing,
Roter-Kreuz-Plag. bei bcster Gesundheit Hermine Grimm,
Vertrclers-Witwe, Widnuth. - Am i. l. bcging in llötens-
leben. Kr. Oschersleben, Anna Teichmann, geb. Rode&,
aus Trautenau, Wassergasse 10. ihren 7i. Geburtst.rg. S,Jlon
zwei .lehre konnte sie ihren Sohn Karl 'leidrmann urrd dessen
Familie, welche in Calw-Wimberg, Lindenstralle 21, wohnen,
nicht besudren, weil sie kcine Reisegeaebmigung der Sowjet-
zonenbehörden erhiclt.

Rudi Sftinger cir Fünlziger!
Arjs russischer Kriegsgcfangenschali kam der Jubilar erst 1950 zu
seiner Nlutter zur'üd<. Seinc crsten Bemühungen waren, sich be-
rufiich einzubauen. Wie jeder andere mußte er sehr klein an-
fangen, aber seiner emsigen Tätigkeit ist es gelungen, den Nameo

" 
N ähmasdrinen-S pringe r- aurh im Allgäu bekannr zu machen.

Springers 1\lasL-hincn aus Trautenru-\\ idmuth warerr wohl im
ganzen Riesengebirge bckannt. Rudi Springer als Nähmasdrinen-
Fachnann hat im Kreis Kempten und Marktoberdorf heute
sdron einen guten RuI. Sejne Mutter ist nodr, wie daheim, in
Kempten, Memminger Straßc, im Gesdräft mit tätig, troB ihres
hohen Alters. Wenn der lubilar an 21. 2. seinen 50. feiern
konnte, so kann sein junges UnterDchmcn hcuer sc*ron wieder
auf einen zehnjährigen Bestand zurü&bliclcen.

Wildschütz: In Ruhla, Kr. Eiscnach,/Thüringen, konrte Ober-
lehrer Johann Richter bei iralbwegs gutcl Gesundheit am
21. L seinen 7i. Geburt5riti fciern. DurJr nrehrere Jahrzehnte
wirkte er als Oberlehrer segensrcicb in unserer Gcmeinde.

Wolto: Am 15. 2. konnte der ehemaligc langjährige Kirchen-
diener des Kirdleins nr Wolta, Roberr Rudolf, in Rostod<,
Kölner Str. 17. dcn b:. Gcburrsrag begehen. Darrkbar eedrcbren
seine Landsleute an tlrescm Fcsrrrge .erner und der vielen Mühe,
die der Jubiiar in uneigennütligel Hingabe mit viel Fieiß und
Gesdridtlichkeit für die Schönheit dcs Hauses des Herrn auf-
gewendet hat. Wir sdrließen uns den Gratulanten an und wün-
schen unserem Landsmann einen von Gott reidr gesegneten sorg-
losen Lebensabend.

rIl
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. ,. ollan Geburtrtogsllndern

Hqrrochsdorf: Geburtstage. Rosa Machatsche k, geb. Mal-
lin aus Nerwelt, zulegt wohnhaft in Gablonz, Ferdinand-Schmidt-
Gasse 7, feiert am 2.3. ihren 85. G€burtstag bei der Familie ihres
Sohnes Karl Machatsdrek in Schwäbisch Gmünd, lludrhölzles-
weg 7. - Ernst A d o I f, Besiger von ,Hotel SdrüEenhaus" in
Harradrsdorf, Ieiert am 6. 3. in Letmathe im Stübbeken/Sauer-
land in seiner neu€rrichteten Ausllugsgaststätte ,Rübezahl" sei-
nen b0. Geburtstag. - Josef Z iene cker, Tisdrler (Ehemann
von Lydia Palme) am 6. J. in cera/'l'hür.. Siedlung am Kupler-
hammer 3ll. seinen 50. Geburrstag. - Anna Rasche. Ehe-
lrar.r des vcrstorbenen Revier[örster Rudolf Ras,Jre aus Seifen-
badr, am 14. J. in Wimm 67 über Unte rreith bei Wasserbure
ihren 60. Ceburtstag. - Glassdrleifermeisrer Franz Kahl ai
28. i. in Stügerbadr/Thür. seinen 85. Geburtstag.

Hermonnseilen: Seinen 78. Geburtstag feierte am 9. 1. Wenzel
J o h n in Sangerhausen, Hospitalstraße 6 (DDR) und grüßt aus
diesem Anlaß alle lieben Heimatfreund€. - Den El. Geburts-
tag begeht Wenzel Palzelt (Pagelt Wene) aus Nr. 149 in
Rauenberg bei Heidelberg am 10. März. - lhren 60. Geburts-
tag begeht Mathild€ L a u e r, Nieder-Seifen Nr. 7 am 14. März
in Wörth am Main, Kolpingstr.7. - Ihrcn 50. Geburtstag b€-
gehtam ll. März FrauMaria Ettrich, Beb. RiDdt, aus Nr. 290
in Eggersdorf bei Schönebe&/Elbe, Grabenstraße 4. - Am 16.3.
begeht Fanny H o I lm a n n, geb. Künzel (früher Postamt Her-
mannseif€n) in Berdrtesgaden/Obb., "Parkhotel", ihren 60. Ge-
burtstag.

Franz, Dr. med., der sidr in Ma'tig eine Existenz gesdraffen
hatle, gilt als vermiiJr. seine Todrrer Annelies isr in PinneLers
verehelicht. Sohn Albin be'iht eioe kleine Landwirrsdraft. uoä
h.rt vier sdrulp0idrtige Kindei.
Huttendorf: In Kirnratshofen über Kempten i. A. feiert Stefan
S c h o r m , der ehem. Briefträger, am ti 3. seinen 65. Geburts-
tag und lälJr rlle tsekarrntcn besrens grüßen. Der Jubilar jsr jahre-
lanSer l\litarbeiler unseres Hcirnatb-ldttes, wir riün'chen itim für
viele Jahre noch beste Gesundheit. Seine Heimatverbundenheit
könnte vielen ein Vorbild sein, da er mit einem Großteil der
Hullend^rl(r in ständiger Korrcspondcnz stchL, was auch pcr-
sönlichc Opler verlangt.
Kotlwilz: Den ;0. Geburtsrag beging am 10. ,1. der Landwirt
Josef G a b e r aus Haus Nr. Sl (t reppla- oder Wustich-Gaber).

H. H. Pfarrer Ma&.ha 70 Jahre
Longenou: In Frauendorf über
Mühldorf/lnn feiert am ll. März
unser Heimatpfarrer Franz Madr-
ka. Niederlangenau, bei guter kör-
perlidrer und geistiger Frische sei-
nen 70. Geburtstag. - Die Wiege
des Jubilars stind in Switsdrin,
in der Gemeinde auf dem Berge
gleidren Namens im südlidren
Vorland des Riesengebirges. Er
besudrte das Gynrnasium in Arnau
und wandte sidr dann dem Theo-
logiestudium zu. Pfarrer Madrka
beendete sein€ theologisdren Stu-
dien in Rom, wurde hicr am 31. l.
l9l5 zum Priester gew€iht und

Franz Ueih.ert ein Fünfundsedtziger!
Hohenelbe: In Marktoberdorf, Meichelbed<str. 29, kann der Ju-
bilar am 22.3. seinen 65- Geburtstag feiern. Aus diesem Anlaß
gedenken wir seioer Tätigk€it in der Hohenelber Stadtvertre-
tung. Von März 1915 bis August I9l8 versah er Militärdienst
und wurde in den sieben Gemeinden am Monte Lemmerle von
dcn Engländern gefangen und am 19. 10. 1919 in die Heimat
entlassen. Bald sahen wir ihn bei der Union der Textilarbeiter
in leitcnder Tätigkeit. Von 1923 bis 1928 gehörte er der Stadt-
vertretung an, für den ausscheidenden Stadtrat Prof. Sanka
wurde er 1933 zum Stadtrat gewählt. Bereits 1923 wählte man
ihn zum Vorsigenden der Fürsorgekommission, von 1925 war er
VorsiSender der Marktkommission, von 1925 Vorsilender-Stell-
vertreter im Sdrlarhthausausschuß und von 1935 an Ausschull-
mitglied der Stadt Hohenelber Sparkassa. 1930 wählte nan ihn
zum Obmann des Vorstandes der Bezirkskrankenversicherungs-
anstalt Hohenelbe. Nur derjenige. der in ähnlirhen Stellurgcn
einm.rl tätig war. kann ermcssen. welche Arbcit und rnit wcl-
drem Zeitaufwand dies verbunden war. Es gehörte sdron eine
große Liebe zur Sadre, denn man darf nidrt vergessen, daß alle
diese Amter bei der Stadtgenreind€ mit kcincr geldlic-hen Ent-
schädigung verbunden waren. NIit der Aufzählung dicser Tätig-
keit ist nodr lange niclt alles ersdröpft, da er weiter noch an vie-
len gemeinnü!igen Angelegenbeiten beteiligt war. So wünsdren
wir dem Jubilar noci für viele Jahre beste Gesundheit.

Rücherbuuer ein Atht z\er !
Bei der Familic seines Sohnes 

^lbin 
in (2.1 b) West-Bordelen l7

bei Bredstedt, Kr. IJusum, Ieicrt:,lcr Vatcr Älbin ttitcker,
eherrr. I andwirt in der S!-hitlensrraß(. Lr i gr.rer Cesun.theit untl
Rüstigkeit am I. März seinen lu CcLr,rr,r.r;. Der IuLrl.rr isr i.r
noch allerr Hohenelbern in BUlcr Iiinnerr.ng. s, ine-CJl,in sra;b
sr:hon vor vielen Jahren und ruht am Heimatfricdhof, sein Sohn

hielt aurh in Rom am 2. Feber 1915 s€in erstes hiiliges Meß-
opfcr. An sernem Ceburrsrag am I l. März darf der Jubilar audr
auf ein 45jähriges priesrerli-ches Wirken zurüdrblidrä. - lune-
buch, Landskron, Ditt€rsbad bei Politka. Rohozna in Mähr;n
waren die Ortc sciner seelsorglidren Tätigkeit. bis der Jubilar im
Jahre IqJb nadr Niedcrlangenau kam, wo er bis zu seiner Aus-
wcisung.rls P[arrer wirkre. Auch heute nodl fühlt sich Ptarrer
Madrka mit seinen Pfarrkindern aus Langenau verbunden, und
so konnte man ihn audr beirn Heimattrefen im Jahre 1958 in
lvlarktoberdorf inmitten seiner vertriebenen Lanäsleute sehen.
Vor sciner Ausweisung wurde der Jubilar im Langcnauer Pfarr-
hof von russisdren Soldaren überfallcn. Während iinige der Sol-
datrn ihm die Srhußwafle an den Kopf hielren, raubien andere
den Ptarrhof fast rcsrlos aus. Zusamrnen mit seiner Wirtsdrafte-
rin, Frl. Elfriede Grabiger, die audr heute nodr den Jubilar um-
sorgt, wurde Pfarrer Madrka nadr Heidelberg ausgewiesen. Kurze
Zrit später sah man ihn als Priester in Eitiin. Lir. Erdins. Die
Einwohner dieser Cemcinde bereiteten ihrem geliebten-Seel-
sorger_ einen herzlidren Absdried, als an diesen der Rtrf erging,
die Pfarrei Glashütte bei Kreuth am Tegernsee zu übernehäei.
lm Jahre 1957 zog Pfarrer Machka in dis Pfacrhaus in Frauen-
dorf bei Mühldort Inn ein, und hier wird er nun seinen i0. Ge-
burlstdS feiern. Neben der Sorge um die Seelen der Frauen-
dorfer Pfarrkinder ist der noriiüsrige Jubilar bemüht um,lie
Renovierung der dortigen Kirche un-d äes Pfarrholes. - Die
-Riesengebirgsheimar" wtinsöt ihrem lleimalpriester nodr viele
Jah-re gcsundir Schaffenskrafl und e;n nodr langjähriges Wirken
im Wcinberg des Herrn.
Mostig: In Wolfen. Thalmaierstr. 60. Kr. Bitrerfeld. fcierte am
2J. 2. Oberlehrer Anton Sudek seinen 75. Ceburtsiag. Aur
dierem Anlaß gcdenken ganz besondcrs unzählige Jahrgärrlge von
Sdülern und deren Elrern ihres geschägren Lchicri unJ Hiirnat-
freundes. Wir wünsclen ihm noÄ vielä Jahre besrer Cesundheit
an der Seite sein€r Gattin-
Mittellongenou: In Schwenden. P. Leutersdradr. Kr. l{arktober-
dorf. konnrc am 2\. L Elisabeth Ta u c h e n. seb. KasDrr. ihrerrq9. GeburlstaS fciern. Dic Jubihrin ertreut si,h gurer'Gest,nd-
heit und ist sehr rüstig. Sie wohnt bci ihrer To<h[er Berta Pohl
und die Genanntcn grüßen alle Bekannten.
Mönchsdorf: In Kempten/Allsäu fciert am Ij. März Antonie
lr{e iß ncr. geb. Tschertner, bei suter Gesundheit ihren 65. Ge-
LurtstJS. I)ic Jubilurin wohnte m-rr ihrcm Varer vrele Jahre in
Zeiq (DDRI ui'd k"anre übcr den Wcg dcr tamilr.nzuierrrIlren-
führu,rg zu ihre" loc}rcr Rosr Ert,rn-und rlercn Fenritre über-
siedeln. Dcr ehemaligc Werklührer (iustav "I schertncr wird heucr
irn S(prernLe-. l.rlls ihm der Herrgotr dit" LeLen s,hcnkr, seioen
9;. Ceburtstag [eiern.

Mohren: ln Croßcjrr,<r (lJIrR) feicrrc bcreirs am 9. II. t059
ün.er Heimatfrcund Theo E r b e n seinen r,t. CeburtstrS. Dcr
Jubilar rvar vielc Jahre Lei Firnra Günther & l-ohsc als trl-orteur
tätig uüd ist hier als Sdrlosser besüäRigt. Zu der schöncn Ge-

Rübezahl grüßt alle Riesen-
gebirgler, ganz besonders
den Jahrgang 1895, die
heuer alle ihren 65. Ge-
burtstag feiern.

Ich träumte von Flüssen
und weiten Feldern,

träunrte von Frieden
und Glüd(,

hört€ das Rausdren von
grünen Wäldern

und schne midr dorthin
zurüdr.
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burtstassfeier hatten sidr viele licbe Heimalfreunde aus Polken'
dorl, "Hermannseifen. Johannisgunrt, Mohren. RodrliS und
audr einiqe Einheirnis,Jre eingclunden Nedrträ8lid' nodr bcste

Glüc*wün-sdre. - Die herzlichsten Glürltwünsthe den folgend ge-
nannten Gcburtstagskindern 5 N'lärz Stiller Filomena aus

Nr. 155 zum 60. Geburtstag, 7. März Pat zel tWilhelm. Sdmie-
demeister, zum E5. Gebuitstag, l7- März Fiedler Josef aus

Nr. 95 zum 60. GeburtstaS, 28 März L o r e n z Franz aus Nr. 66

zum 60. Geburtstag. 28. März Graf Anna aus Nr. 155 zum
?J. Gcburlstag. Es grüßt alle Gtburtsragskindcr Euer Heimat-
h.treüet G slo Thanun.

Obethohenelbe: Am 5. 1:. feierte die Obcrlchrersgattin Ijlise
Zirm ir' Bistlrol"wtrJa srchsen (Dl)Rl bci zulriedrnsrelInt]cr
Uesundheir ihren ;u. Ucl,uIl.rrS Viete lJtk.rnntc rrrd Frrun-
rlinltn Lrus O't und Wesr Scd.rchten der Jrrbilrrirr en ditsenr
l:hrentf,er mit GIütkwün*hen und zuhlreiLhen Ccstlrcnken. Ihr
Wunschl noJr rinige zulrirJene und halbwegs gcsunJe Lebens-
iahre arr ,lrr Seire ihrcs Garrcn, dc" Uberlchren Hcrnrich Zirm.
iu uerlehcn. müge Erlüllung finden. tr"achrrägli.h herzlidrc
Glüd<wünsdre.

Ernst Prc(liger ein Sedtziger!
ln Hcidcnheim Brenz, Albcrt-S,-hweiger'Strdße. feierle am i l

der tlankl,elrrrre irrr Krci:c serner Arrgchörigtn und Frcundc sci-
ncn b0. CeburtslJß. Drlrcin' war dtr Jul-'ilar viele Jahrc in,ler
l!ühm. UnionLank räl;g. l.r isr der Sohn des ver.torbtncn Ober-
lehrers Enril Pledigcr. Sein Nane wurde in unsercrn flcimat-
l,lrtt "thull olt scnar'nr. aus scirrcr leder stanrmtc so rnrnLher
Ilcilraa und .oniigc N.rL.hrr,,hren. Seit Jahren lörJert er in I lci-
dcnh.r,,L .lrs ZurJrrrmcngehürrgkeirsgcruhl unserer LanJslcute.
und ruanci schöne Verar)staltung war seiner IniLiative zu ver-
dunken. - ln Hardisicben t5, Kr. Sömn:erda (DDR), feiert€ am
21. 12. N{arie Möhwald, Galtin dcs !'ridolin lviöhwald, bei
suler C€sundheir ihr<n iU. (ltburt'tre l)er Lhel.rttc wrrd im
Nt"i sc;ncn;1. C€LurtstJg leicrn k,rn,'en. Die Ehelcute 6rüberr
alle liebcn Bekanntcn aus der alten Heimat.

Pommerndorf: In Obergünzburg/Allgäu [eierte am 23. !. Agnes
Ite nner bci ihrer Sdrwicgertottrter ihrcn 95. (;eburtstaS. Sie

dürfte wohl die ältestc Pornmerndortcrin sein. Die Jubilarin
ist audr die Nlutter von Heinrich Renner, dem lrühercn Gastrvirt
von dcr Planurbaude. Wir wünschen ihr noch einen sclröncn,
gesunden Lebensabend.

Rochlitz: Der ehem. llolzsrhläger und Landwirt Rudolf G r o ß -
mann aus Oberrochlig konntc arll 11. l:. 1959 seinen 8tl. Gc-
burtsrag begchen Er isl no.h bei guter Cesundheir. seine Frau
icdodr s.Ion scil viel(n -lahren kr.rnk. ßeide werdcn vorr dcr
Frirsorge berreur. Ihr jeRiqer Wohnorr wurtle uns nicht mirge-
teilt. - In Ulm,'Donau. in' St.-Anna-Stift, Z€;tblohmstr.'{3, [ei-
ert die Witwe Marie M o h r am l?. 3. ihren E0. Ccburtstag. lhr
Mann Johann Mohr war Siationsvorstand in Morchenstern und
in Ro$lib. Er ging ihr bereits l92E im Tod voraus. Dic Jubi-
larin grüßt alle ßekannten.

Soindelmühle: ln Heilbronn Nectr.rr. Stern.tr. 10. konntc am
2l I hci hc\rer (iesLrndheit Adtlhcid R ;. h le r ihrcn \5. Ce-
burtslrs feiern. Net-rst Blumcn und Ges.henken erhielr sie aud:
uom dL..büre..rne'5rrr dcr SrJdl Heilbronn ein herzlides
Sdrreiben rnit den Lesten Wünschen. Die Jubrlarin läßr elle ße-
kannten aus d€r Heimai bestens grüßen. - ln Rüdringcn, Kreis
Hanau, konnte am 2. 2. Vinzenz Ullrich seioen 82. Geburts-
tag im Kreise seiner Familic im neuerbauten Heim feiern.

S<hworrentol: Am 9. März begeht in Frankturt a. M. - Hausen,
Hohcnsteiner Str. 13, Friedrich Bock, gewesener Sprengrnci-
ster aus Sdrwarzental Nr.98, seinen 75. GeburtslaS. Er ist b€i
bester Gesundheit und grüßt auf diesem WeSe alle Sdwarzen-
taler.
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Herr gib ihnen die ewige Ruhe

KREIS HOHENELBE

Arnou: In Wcttin./Saale, Johannisstr.5, starb bereits am 12. 10.
1959 Hilde Roßrneisl, geb. I'iedlcr. Die VerewiSte war cine
Sclrwestcr von Erwin Fiedler, der jclt in Mündren 13, llohen-
zollerrstr. 25. wohnt. - Im Krankenhaus zu Herzberg/Elster
starb am 21. ll. 1959 nac+r langcm, sdrwerem l,eiden an llcrz-
schlee Amulie P I o h l, zul.r5r wohnhaft in ßohnsdorI im o,. Le-
bensirhr. ljie Verewirre wohntc drheim im Hause de. Ober-
lehrir Cod.r im Stadtp.rrkvicrrel und war jahrzehntcl.rng in
dcr Adrokatskanzler von Dr. Ehrenlrcuncl, später Dr' Wulter
lohn un.l Dr. H.rns Ahlr an6esrellr. Sic wirtl noch .rllcn Tur-
""erinncn rn suter Erinnerung sein, dr sie zu dcn FifriSsten ge-
hörte. Wegen ihres ruhigen Wesens und Verträglidrkeit war sie
überall beii€bt. - ln Äsdrersleben, Dr.-Friedrich-Str.4'1, starb
am ttj. l. Masdrinen-lng. Josef H o y e r im 72. Lebensjahr. Seit
l9l2 lebte €r in Arnau, war in der Nlaschinenfabrik llauch tätig'
Lis er seinen eigenen Bctrieb hatle. Er gehorte zu dcn beliebren
Per sönli,.$ke iten der Riesensradt. Urn ihn trauerr seine Witwe
Hella, geb. Bittner, und das I2jährige Töchterlein Ulrike Zum
crstenmal war es dem Hcimgegangenen in diesem Jahr ver_
gönnt, mit seinen Verwandten, die er seit 1915 nidrt mehr ge-
iehen hatte, beisammen zu sein. Es war sein schönstes Erlebnis
kurz vor seinem Heimgang. - In Mündren 13, Hohenzollern-
straße 95. versdried am 9. 2. unerwartet Erwin F ie d I e r im
tj2. Lebensiahr. Der Verewigte war daheim im Bauuntcrnchmen
seines Vatirs mit tärig. Scine Sthwester Hilde Roßmeisl ging
ihm voriges lahr im Tod voraus. Allen Arnauern wird der sym-
oathische, ruhise und hillsbeleite Mann in guter Erinnerung
Lteilen. Er hinierläßt seine Grrrin EdeitIauJ und Sohn Otro

Großborowitz: Am 28. Dezember 1959 starb in Droysig, Kreis
ZeiB (Sa.-Anh.), Franz Peknitz im Alter von 62 Jahre-n.- Er
litt -sdron viele Jahre an Herzasthma. Seine Beerdigung erfolgte
am 31. Dezember in Droysig, wohin die Familie Pekni9 erst
vor kurzem übersiedelt war. Si€ wohnten bei ihrer Tochter Ella,
welche hicr sich ein Eigenheim Besdraffen hatte. Aus dern frühc-
ren Wohnort Meineweh waren fast alle Borowiger zur Beerdi-
gung erschienen. - Am 5.2. versch;ed unerwartet an einem-H..i.chtus Anrra Cersovsky, gcb. Hakel. aus Nr. l2'1 im
.1.] l.ebeniiehr. Sie wurde am'r.,2. in Stuplcri$ bei Karlsruhe
dem Wohnorr ihrer Eltern und Gesdrwister. zur letiten Ruhe

ßebettet. Um die so früh Verstorbene trauern die Kinder lrm-
iraud, Annemarie, Hubert und Selma, die Eltern und die Gc-
schwister.]ohann, Marie, Rosa und Rudolf.

Horrochsdorl: In Weisbacir über Lobenstcin. Kr. Sdrleiz/Thür.,
starb am2. 11. 1959 Albine Kreuz im Alter von 75 Jahren. -Am 21. 12. 1959 verstarb nadr kurzer, sdrwerer Krankheit Re-
vierförster Rudolf Rasche aus Scifcnbaö, zuleBt wohnhaft in
Raab am Zaun. im ?4. Lebcnsjrhr. Scin einziger Sohn Helmut
ist im Zweiten Weltkrieg am lu. b. l9't2 an dcr Vormarschstraße
nadr Stalingrad gefalten. Frau Rasdrc und Todrter Mcla wohnen
jebt in Wimm 4i, Unterreith über Wasscrburg/lnn l.

Horlo: In Bad Orb/Hessen verschied am 21. l. der ehem. Be-
triebsleiter der Taschentudr-Firma Krönig in Schloß Harta, Jo-
sel Albredrt Schreier, im Alter ron 8l Jahren Obzwar er längcre
Zeir herr leidend war. kam sein Heimgang unerwrrlet. Am Abend
war er nodr Suter Laun€, und in den Morgenstunden ging er
friedlich heim. Aus seiner geliebten Riesengebirgsheimat im
luni 1945 in dir Oslzonc vertrieben. gelang es seinem Sohn KuIt.
ihn und seioe CatliD l95J nach Bad Orb zu holen, wo er siclt

Dor 15 .lahren dutdtogen
Inst tägl i(h endlore Fliidt.-
lhgskotonnen aus Sdtle-
sien aul der !'ludttvor den
ßürren unsete niesenge-
bi,gsheiDrat. l)iese AUJ-
nahne slatri,lt. 'ion unse-
rcnt Chronisten E. K röhn,
der bei nu l)unh*hleu-
snng der zuhllosen l'tüdtt-
linPrt rcd;: dun* den Kreis
Hohenelhe titeü4es.tz.
u'ar. I )ie se Au J m h n e wur -
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bald großer Beliebtheit erfreute. Unter großer Teilnahme der
Bad Orber Bevölkerung sowie der Heimatvertriebenen fand die
Beisegung am 24. l. stall. Mitehrenden Worten gedadrte ein
Soredrer der Sudetendeulschen des Verewisten und dankte ihm
mit einer Kranzniederlegr.rng für seine Mitarbeit in der Volks_
tumsbewegung. Sein ehem. Nadrbar HuSo Matter (Matter Bauer)
war eigeni aus Gandernheim bei Bensheim nadr Bad Orb ge-
kommen. um seinem verstorbenen Freund die leqte Ehre zu er_
weisen. - In Radisleben, Kr. Sömmerda, starb im Sommer 1959
Frau I I I n e r, die bei der Firma Petera in der Küdre besdälligt

Hermonn:eifen: In PlößniE bei Halle versdried am 23. 12. 1959
losef Ham etsch ek nach einem dreimaligen Sdrlaganfall. Er
wohnte daheim unterhalb des Mittelholes und war ein Sohn des
Hamatsthek Klempner aus Forst. Seine Gattin Anna stammte
aus L.rngenau. Seine Tochler Marie ist cine verehelichte Lehmann
- ln Obersta'rfen bei Lindenberg im Allgäu verstarb RudolI
Drescher nadr längerem, sdrwerem Leiden im 60. Lebens_
iahr. Der Cenannte war durdr viele Jahre hindurdr in der Kunst-
reidefabrik in Theresiental besdräft;gt.

Hermonnseifen: In St€inklamm,
Niederösterreidr, ist am 31. De-
zember 1959 Frau Theodora K a -
h i l, geb. Kluge, versdrieden. Sie
wurde am 14. Juli 1881 als Tod-
tcr des Großindustriellen Josef
Kluge und seiner Frau Maria. geb.
Klazar, in Hermannseifen, Bezirk
Hohenelbe, geboren, wo sie im
Elternhaus eine 6dröne und 6lü&-
lidre Jugend verlebte. Sie verhei-
ratete sidr mit dem Großgrund-
besitler Nikolaus Higland Kahil
in Kairo. Während des Ersten
Weltkrieges mußte sie als Oster-
reicherin mit ihrer Familie aus
Agypten in die Heimat flüdrten.
Nadr dem Tode ihres Sohnes I\{u-
rad kaufte sie im Jahre 1928 das
Gut St€inklammhof an der Maria-

er nodr in ganz iungen Jahren zum Leiter der Städt. Sparkassc
berulen uurde, welches Amt er äußerst gewissenhaft bis zur
Vertreibung versah. Der Verewitte war vermählt mit der Todlter
Berta dcs Likörerzeugers .Josei Lorenz (Zehbräuer). Der Ehe
rntsprossen zwei Kinder. sein Sohn Lug lebt im Westen. seine
Todrter ging ihm bereits im Tode voraus..Audr am kulturellen
und geseJlschafrlidlen Leben unserer Heimatstadt nahm der Ver-
ewigie in hervorr agenden Stellen regen Anteil. Die BeiseRung io
Suhi fand am Mitiwodr, den 10. Februar, utrte.großer Anteil-
nahme statt.

Kleinborowitz/Klebsd.. In Babenhausen in Hessen starb die
Großmutter von Annelies Taudrmann aus Nr.97. Die Verstor-
bene, Frau R u ß, dürfte mit ihren erreidtten 97 Jahren wohl die
älteste Riesengebirglerin gewesen seiD. Sie staEmte aus Ober-
altstadt und war bis zulegt rüstig und g€sund. - In Queisau,
Kr. Hohenmölsen, starb am 20. l. der ehem. Blattbinder Joscf
Janda im 79. Lebensjahr. Am Friedhof zu Dobergast fand
er seine leBze Ruhestätte. Seinen Lebensabend verbradrie er bri
seiner Toditer Marie Rumler, seine Söhne Ridrard und Rudolf
gingen ihm im Tod voraus,6eine Gattin bcreits sdron in der
alten Heim.rL. Alle anderen Kinder gaben ihm das legte Geleit. -lm Krankcnhaus zu Zeig starb am 16. 12. 1959 Josef Sommer
(Tomsommer). Seine Gattin ist im dortigen Altersheim, sein
Sohn Walter wohnt in Zei!, seine Todrt€r Marie im Westen.
Der Verstorbene war jahrzehntelang als Meister im Mandl-Be-
trieb tätig.

Kotlwilz: Bci ihrem Sohn Adolf Falzmann in lrdrwig-Greiz
verschied am 10. l. im hohen Alter von 90 Jahren nadr sdrwe-
ren Leiden Anna P i I t a s c h - F a I z m a D o. Sie war zwülf-
fadre Croßmutter und 2lmal Urgroßmutter. Ihr ältester Sohn
Franz Pitrascl wohnr in Posfmünster, Kr. Pfarrkirdren, und alle
anderen Kinder leben in Thüringen. lhr legter Wunsdr, ihren
Alresren noth einmal zu sehen. giog nidrt mehr in Erfüllung.

zelrerbahn in N. U., das sie als vorbildlidre Hausfrau mit Liebe
und Fleiß bewirtsdraftet€. Sie ridrtete ein E-Werk, Molkerei
und eine Weberei ein und sdruf für viele Mensdren Arbeit und

Als der Zweire Weltkrirs Sleinklamm erreidrte, zog s;e mit zwei
Ge.pannen in wodenlaneer Fahrt nach PartenkirdrenlObb. in
;h' Familienhaus. das audr für viele aus der Heimat verlriebene
Anpehöriee und Landsl€ule eine Zullucht war. Sofort nadr
Kriiesend"e kehrte sie, \,vieder mil einem Cespann, nadr Stein-
klamnr in die Russenzonc zurüdt. Nie an sidr selber denkend
vergrößerte und leitete sie den Betrieb bis zu ihrem frühen Tode.
DiJgütige und glätrbige Frau war von einer innigen und glü-
hendin Liebe zu ihrer Rieseogebirgsheimat erfüllt, die sie so
gern€ nodr einmal besudrt hätte.
Auf ihrem leBten Wese wurde sie von ihrem Patenkind Paler
Philipp Rührich aus H-ermannseifen. jegt Pfarrer in Eggendorf
im Täl€. N.O.. geleitet. der nach den EinsegnunSen in ergrei-
fenden Worten von ihr Abs.hied nahrr.

Hohenelbe: In Aalen/Württ. verstarb nadr längerem, mit großer
Ceduld ertraeenem l.eiden die Wcbe reibesitlerswitwe Risa P il z

im Alter uoi 77 .lahren. lhr Mann. der Taschentudrlabrikant
Alfred Pilz, ist ihr sdron einige Jahre im Tode vorausgegaogen
Nlit dcr Verewigten ging wieder eine Persönlidrkeit unserer Hei-
matstadt heim.

Im Kreiskrenkenhaus zu Obergünzburg starb am 16. l. kurz vor
;hrem ;4. Gcburrslas nadr lar4er Kra;kheit W;lhelmine R ü k -
ker, geb. Weiß, aus Oberhohenelbe. SteinweS. Die VeIewiSle
war die Witwe d"5 n.r.l, l94i verstorbenen Kuts.fiers Franz Rük-
ker bei Baumeister Hollmann in der Kablikstraße. Di€ Tödtter
Hildegard und Magda sind in Obergünzburg verheirat€t und
die T;cfiter Gertrud lebte bei der Mutter. Mit ihr ging eine
arbeitsame Frau und liebe Mutter heim. - In Könnern/Sa. ver-
srhied nadr längerem, schwerem Leiden. das sie geduldiS trug.
Frl. Anna Gaisler im 65. Lebensiahr. Srill und besdteiden
wie sie lebte ist sie in den ewigen Frieden eingegangen.

S p ar has s e n d. ir c htor M a x S cltmidl he im ge gan ge n
In Suhl versdried nadl einer sdrweren Darmoperation, weldre
gut verlaufen war, dennodr an unerwartet eingetretenen Kreis_
Iaufstörunsen Max Schmidt im Alter von 68 Iahren am
Sonntaß, d"en 7. Februar. Seiner Tüdrtigkeit verdankte er es, daß

Kottwilzr Im Krankenhaus zu
Göppingen versdried plöllidr und
unerwartet nach kurzer, sdlwercr
Krankheit J osef Lang0er,
Schmied. am 29. l. im Alter von
78 Jahren. [n Kegelsdorf hatte er
das Sclmiedehandwerk erlernt. vor
dem Ersten Weltkrieg verehelidrte
er sich. im Krieq war er in Ruß-
land und erlebte-vier Jahre in Si-
birien. Nadr seiner Heimkehr ließ
er sidr in Kottwi! nied€r und war
bis zu seiner Aussiedlung 1948 als
Fabriksdrmied bei der Firma Eidr-
mann tät;g. Von seinen fünI Kin-
dern verlor er zwei Söhne im
Zweiten Weltkrieg. 1958 konnte
s goldene Ehejubiläum f€iern. Iner mit seiner Gattin Berta das goldene Ehejubiläum feiern. ln

s€iner Gastheimat Uhingen war er gern gesehen und beliebt,
das bewies die zahlreiche Anteilnahme bei seinem Heimgang. -ln Unterpfaffenholen starb am Lichtmeßtag die Kapelhneisters-
witwe Mrrie L a n g n e r, geb. Blascike, im 81. Lebensjahr. Am
Waldfriedbof des gleidren Ortes fand sie ihre legte Ruhestätte.
Von ihren vier Söhnen starb der älteste namens Franz bereitg
l9l,{, Alfred und derVa{er Johann Langnernod: in der Heimat.
Frie,lrith isr noö in Grünwald bei Gablonz uod Ernst lebt ver-
heiratet in Hamburg.

Loulerwo3ser: Am i. Februar verslarb nach langem, sdrwerem
Leiden Maria Zi r m , geb. Arlet. aus Laulerwasser Nr. 63 in
Osterode (Harz) - Ührde l0 im 66. Lebensjahr. Sie wurde unter
Teilnahme vieler Bekannter aus der Heimat und vieler Ein-
heimisrüer am 8. Februar auf dem dortigen Ortsfriedhofe zur
leBren Ruhr beslrllet. Durch den allzufrühen Heimgang von Frau
Zirm ist wiederum eine sdrmerzliche Lüdte in der eigenen Fa-
milie, sowohl audr in der großen Familie der Heimatvertriebc-
nen aus dem Riesengebirge entstandcn. Groß ist die Zahl der
von ihr verfaßten Gedichte, die sie gerne aus besonderen An-
lässen verfaßte und Bekannten übersandte.

Mostig-Anseith: Josef Lorenz aus Josefshöhe Nr._ -8 ist im
Alter von 74 lahrin am 8. Februar in Immenstadl. im Allgäu ge-
slorben und irn 12. Fcbruar nadr einem Trauergottesdiensl dort
beerdist worden.
Der Virstorbene er[reute sidr in seiner altrn Heimat eines gro-
ßen Bekanntenkreises. Er war über 40 Jahre Zylrndermadrer
und Riemer bei der Firma Mandl in Mastig ln der Fabrik bei
der Arbeit lernte er seine Frau kennen. l9ll wurdc er in der
heimatlidren Pfarrkirdre zu Oberprausnig getlaut urd 1936
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konnte €r dort mit 5 Söhnen das i'est der Silberhochzcit feiern.
Drei Söhne sind dann im Zweiten Weltkriege gefallen. Josef
Lorenz selbst war mit einem bleibenden Leiden aus denr Ersten
Weltkriege zurückgekehrt. Deonodr gelang es ihm jahrzehnte-
lang, neben seinem Beruf geneinnülig tätig zu sein, indem er
besonders christliche Bclange aller Art stark förderte. Schließ-
Iich wurde er von H. lI. Prälaten Popp zum Kirdrenrat ernannt.
Auch in Immenstadt gehört€ er wieder mchrcre Jahre hindurch
der katholischen Kirchenverwaltung an. Er war naci seiner Ver-
treibung aus der sudetendeutschen Heimat lglti nadr lmmen-
stadt gekommen. weil sein ältcst€r Sohn dort wieder einen Ar-
beitsplag hatte. Auf eigenen Wunsch wurde er in das Alt€rs-
heim ar.r{genommen, und zwar g€m€iDsam mit seiner Gattin, die
ihm vor elf Monaten in die Ewigkeit vorausging. Josef Lorenz
gehörte zu den Gründern der christlichen Textilarbeitergruppe
Mastig. Er war einer der fähigst€n Funktionäre, durch viclc
Jahre gehörte er dem Betriebsaussdruß der Firma Mandel an,
wo er sich jederzeit für die Belange scin€r Mitarbeiter einsegtc.
Von der Gruppe aus wurde er fast immer zu allen großen Ta-
gungeo delegiert und viele Jahrc gehörte er dem Aussdruß dcr
Bezirkskrankenkasse in I{ohenelbe an. Auci im katholischen
Volksleben seiner Pfarrgemeinde war er überaus eifrig tätig.
Mit ihm ging eine g€adrtete Persönlichkeit seiner alten Heimats-
gcmeinde heim. Durch seinen Heimgang verliert unser Heimat-
blatt seinen langiährigen Mitarbeiter und Berichterstatter lür
den ganzen Pfarrsprengel Oberprausniq. Alle, die dcn Verstor-
benen kannten, werden seincr ehrend gctlenken.

Niederhol: In Engeln, Bcz. Magdcburg, vcrstarb nacl langcm.
ruhig ertragcncrn l,cidcn bei ihren 'I iichtcrn Maria und NIilla die
ehemalige Gastwlrtin und Irleischermeisters\!itwc Maric Ko-
d y m, gcb. Gottstein. lhre 'l'ochter Milla ist Seelsorgehelfelin.
Die Bciscgung land am l?. l:. unte. großer 'l eilnahme der ein-
heinischen I3eviilkerung und vieler Riesengebirgler statt. Dic
Verewigte stlmmte aus Otrerhohenelbc und war cinc TLrchtcr
des Landwirtes Johann Clottstein uncl eile Schrvestcr vom Goltsrh
Hannesa Pepsch.

Niederöls: In Niederndorf bei Gera/'Ihür. starb bereits am
10.9. l9:i9 Lehrer Josef Zirm aus Haus l:13 im 73. Lcbensjahr.
Zulebt war er daheim in Großdorf bci tsraunau als Lchrer tätig.
llr kanr alle Jahre mit seincr Familie zu seincr Schwester Fran
zika Ladig, Niederöls Nr.2, aul Urlaub. Seine Söhne sind allr
im Zweitcn Weltkrieg gelallen. Es lebt nur Doch seine Ehegat-
tin. - In WüstmarkiMe&lenburg starb am 18. 12. 1959 Josef
Pittasch aus Haus 53. Er war am 9.5. 187{ gcborcn und
dürlie der älteste Bcwohncr von Niederöls gewesen sein.

Ober-Döberney: In Braunsbacl, Kr. Schwäbisch-Hall, verschied
unerwartet am 2ij. L der ehcinalige Forstverwaltcr Enril K l e n -
n e r iru 3,1. Lel-:ensjahr. Der Verewigte war weit über die Gren-
zen seines Heimatkreises bekannt.

Oberhohenelbe: Wir beririrteten vor kurzem übel den 85. Gc-
bürtstag der Maurerswitwe Marie Tannhäuser. Wenige
l.rge drraut stürzte sie im Haus üLer tlie Treppe. zox sich einen
Bedrenl,rurh zu und mußte ins Krankenhaus eingelielert werderr.
An den Folgen dieses Unfalles starb sie am 30. I. und wurde am
Maria-Lidrtmeßtag unt€r großer Teilnahme von Einheimischen
und Heimatfreunden zur ewigen Ruhe bestattet. lhr Mann ging
ihr sdron einige Jahre im Tod voraus. Ihre ältcste Tocltcr vcr-
ehelichte Haller starb nach kurzen Ehejahrcn sdron daheim und
die zweite Todrtcr Ida Wciß und ebenso die Enkelin wohnen
im glcichen Haus mit dcr Mutter in Obergünzburg/Allgäu. -In Keula, Sackgasse l, über Mühlhauseni Thür., starb am 7. 2.
nach dreitägiger Krankheit Anton Thomas, welcher viele
.lahre gegenüber der SrJrule wohnte. Durdr einen sdlweren Be-
triebsunfall noch io jungen Jahren hatt€ sein Augenlicht sciwer
gelitten. und in den lelten Jahrcn war cr fast blind. Verehelicht
war €r mit Anna Adoll. Der Ehe entsproli ein Sohn. Trotz seiner
sdrweren lnvrlidität wer cin gurcr r\rbeitcr.

Oberprousnilz: Äul dem FricLlhot in Markt Indcrsdorl wurde
der ehemaligc Landwirt Andreas Stopp zur leqlen Ruhe ge-
bettet. Der Verstorbene hatte si.h llis kurz vor seinem Tode,
troR seincs hohen Alters von lrql 9l Jahren. gesund und rüsti8
sefühll. Nel'en vielen lndersdorfern. die den Torcr auI dem
lelten Erdenweg bcgleiteten, standen viele bekannte Heimat-
freunde dcs Verstorbenen an seinem Grabe. Dekan Beyer ver-
elirh in seinem Nadrruf das Leben und Srerben cles Tolen mit
dem l.eben und Sterben des Apo.tcls Simeon. Mit harter Arbeit
war sein Leben au{ seinem landwirtsdraftlichen Anwesen in
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. Obcrprausnig im Schatten des Switsch;lberges ausgefüllt, von
dem er nodr im Ältcr von 78 .lahren vertrieben rvurde. Diese
harte Arbeit formtc dcn immer zufriedenen und gcnügsamen
Mann, der, gestärkt durclr den Glaubcn, sici auch in der Deuen
Heimat zuredrtfand.

Pommerndorf: ln Radisleben, Kr. Sömmerda, starb Albin G o -
der an Typhus. Seine jüngste lodrter konnte sidr noctr vier
'Iage vol Vaters Tod verehelichen. Seine älteste Tociter ist schon
länger verheiratet und hat cin Mädchen von zwei Jahren. Sein
Sohn ist Lehrer.

Rochlitr: Am 18. l. verstarb unerwartet in GünzadriAllgäu Er-
neslinc K rause- Bcb. Erlebrd. aus Oberrochlig la7 im ö6. Lc-
bcnsjahre. Nebcn ihrem ror vier Jahren verstorbenen Ehegatten
(Friedlsell) wurde sie unter Anteilnahme von vielen Rochligern
am schönen Bergfriedhof von Obergünzburg beerdigt. - ln
Berghausen über Kassel i versttried am 93. l Anna Schien,
geb. Sclicr'. nach sdrwerer Krankheit im 71. Lebensjahr. Wie
noch erinnerlich, war ihr Mann Angest€Uter der Bezirkskranken-
kassa.

Schworzenlql: lm Alrersheim in Markroberdorl Allgäu verslhied
dm li. l.Joscl MühlbcrgerrusNr. ll7 im h.rhen Alrcivon
last 1,() Jahrcn. Der Vcrewigte war viele Jahrzehnte bci der Fa.
lVlcncik besdräliigt. Bei der Feuerwchr war el vielc Jahrc Sprit-
zenzugslührcr. Nac} Errciciung dcr Altcrsgrenze wurdc dcr
eifrige Kalrreracl mit der Ehrenmitgliedschali geehri. Auth beim
UnterstüEun8sverein gedienter Soldaten und deutschen Arbeiter-
vcrcin war er tätig. Seine (;nttin ging ihDr vor enrigen Jahren
in Geisenlicd im lode voraus. Wir wollen ihm ein chrendes
C;etlenkeu bewahren. - C;estorben ist in Weinar'(DDlt) tsarbara
Tauchnranr aus Schwarzertal Nr. 103. Sie war inr i7. Le-
bens.jahr. - Auth die ehemalige Kindergärtnerin Anna E r b e n
aLrs Schwarzental Nr.67, hint€r der Villa Renner, ist bei Kau-
[uDgen gestorbeD.

KREIS TRAUTENAU
Altenbuch: Am Silvesterabend verschied in Hagenow der zweite
Mann von Martha Krex, geb. Studrlik, verw. Kosel, aus dem
Nicderdort 11. Der Vcrrwigte rvar beim !'inanzanrt angestcllt
und crlrg cinenr Hcrzschlag. lhl erster Maln, Waltcr Koscl, ist
kurz lach dcr Hochzcit bereits unl :i0. 8. 19.1., bei Charkow,Ruß-
land, gefallen. Da sic keine Witrvenrcntc crhält. rnull sie Iür ihren
Sohn Peter selbst sorge .

Deulsch-Prou3nilz: Nach kurzer. schwcrcr Krankheit verschied
in Erlangcn am 16. l:. l9i9 die Witwe Anna J a rausch, geb.
Friedrich, im 75. l-ebensjahre. Sie war seit I9l5 Kriegswitwe,
legte l9l9 an der Universitäts-Frauenklilik in Prag das Heb-
aDrrcnexamcn ab und war seit dieser Zeit bis zur Vertreibung
als llcl>arrme in Dcutsch Prausni! und Umgebung tätig. 191{;
in dic Sorvjctzonc ausgesiedelt, konnte sie erst l9l9 den Zuzug
zu ihrem Sohnc nach Bubcnrcuth, Kr. Erlangen, erhalten.

Gobersdorf: In Vörtha starb am 10. l. Josef Bock im 58. Le-
bensjahr nadr einem sdrweren Nervenzusammenbrudr; er hatte
sidr lebensgefährlich verlebt. Eine Blutübertragung war vergeb-
lich. Seine Gattin wat zrr Zeit im Krankenhaus. - In Unter-
ellen starb plöElich und unerwartet am 5. L der Bankbeamte
Franz Streckcr im 60. Lebensjahr. - Ferner in Süß Gärt-
nermeister Johann K u h n an Lebcrkrcbs bereits am 90. Novem-
bcr 1959 im 65. Lebensjahr.

Goldenöl:: ln Bosserode versdried nach kurzer Krankheit plöB-
lich am 13. L Altbauer Josef Hilbe rt aus Haus Nr.69. Zur
Beiscgung waren viele Landsleute aus dem Kreis Rotenburg und
viele Einhcimische gekomnen, um dern Verewigten die lcgte
Ehre zu erweisen. Dcr Männerchor dcs Gesangvereines sang
zwei Trauerchöre. Aus der Zonc war scin Schwiegcrsohn Frarrz
Kuhn. seine Gattin war durdr Krankheit verhind€rt, Ierncr der
Neffe Josef Kuhn mit Gattin aus 'I'rautenbacfi, jelt Neumarkt
(Sachsen), gekommen. - Im Altersheim zu Richelsdorf verschied
am 19. l. Regina Kolbe aus Haus Nr. 19 irn 85. Lebensjahr.
Daheim war sie in der Gabersdorfer Fabrik besdräftigt. Sie ist
die legte von vier Geschwisiern. die in Ridrelsdorf wohnten, wo
die anderen vier Geschwister dr-rrch die Vertreibung hingekom-
nren sind. war nori nidrt zu erlahren.

Goldenöls: In KottwiB starb der ehem. Trautenauer Kaplan und
Plarr-er von Goldenöls, Dedrant Josef S c h o r m. Er war zu-
letjt Administrator in Kottwig und hatte €inen überaus anstren-
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ßcnden Dienst. Obwohl ihn seit Jahlen ein starkes Asthmalcidcn
qujtrr. r er,hre lJc,hrrrr Srhorrrr rin .\lrer'o ,l J.rl'rcn. .\njr. r. "ull. <r,rrrr,r "thr grulirr Bereilig'rng zur rrqr.n Rule
b:isesctrt. ill Gcistlicbc begleitetcn ihn aul seincrn lcqten Wcge
Dcchani Schorm ruht in Studencc au del Seitc scit\er !-ltelrr'

Güntersdorl: ,\m :5. t. starb im Klankcnhaus in HiLldensleben
Theresia Schenk i,n {;:',. Lcl)cDsjahrc utrrl rvuldc;n Eschcn-
rL,dc .rrlr 19. L bccrdigr. Frl. Schcnk u'ohnte daheirn in ihrcm
Hause Nr.:8{j (l-ccehono) und l'ar rls Wcberin in dcr Ke$cls-
dorfcr Fal;rik bcschäftigt.

Hermonilz: In der DDR starb anl 9. 10. l9i9 dcr Landwirt Fralrz
F ilrl'. Lr hirrrellällr 'ein. Ir.rrr ur',1 einel S"hrr' \eint Fr''u
i(r (i,,e srl, l\lühl uLrt ,len (l.rstl'rrrs

Hohenbruck: In Klakow a. Scc. Kr. Güstrow, verschied irr No-
vcnl)er l9j9 in einem r\ltcrshcim frau Falgc, die am Orts-
cingang aul der rcchten Seitc ihrc Wohnung hattc

Jungbuch: Gottfried KliPPelist am 8. ll. 1959 in der Lan-
ueu Sce I'ei S;;rlor''.r Sthwedcn (rrrunlcn. Die Witu. Irrgrid
-Klir'r,el Lirt.t rlie Familien Thamm und \t oli uu. Junsl'u'h
uni \li"a Küh'rcl Ju\ HJrln,rn,rsdorl si,lr hei Ju f Wrrrwer'
Siirlorsa,/Schweden. zu mclden

Klodern: Nach kulzer Krankheit
verschied am 20. 11.1959 dic Cl.rst-
wirtin Anna Lorcnz. geb. Winter,
aus Hrus 1\r. I und wurde arrr

9J. I l. anr Flicdhof Ncubranden-
bur,{ zur ewigcn Ruhc gebettct. Ihr
erstcl Nlann Fridolnr Rösel fiel im
Iirsten Weltkrieg. Sic verehelichtc
\i,h sDärer mit Rudull Lorcnz,
*.,l.he'r das Gasth,u" weiterlüh rte
Ihr Sohn Max übcrnahm sPäter
clas Casthaus und richt€tc cin Ma
sthinenLrrs.häft ern. \'or tlem Zwti-
tc', W-.ltkrieg übcrsiedelten die
Eh€leute Lorenz nach Koken. wo
sie bis zur Auswcisung rvoblten.
Dr( Verc!1igt( unrl ihre F-rnilie
rnußt.D im [rhre l'rlü.rui eirrem ('ur'hol ir, (;r.rdliq ,rn Aultr]8
der f-hc,hin s,hwer rrbeircr. ftic.\usuei'ur'g trl,ilgr. ir" S.1'
tembcr lglij nadr Sponhoiz, Ncublandenburg. SPäter üi)ersiedcl
ten dic Iiheleute Lorenz und Familic Reh nach Ncubrandenburg.

grolien ,\nteiinahme der Bevtilkerung bci cler Beerdigung. Dcr
tJrtsvclband der SPD. dem der VelsLorbenc \\'illibald kcilald
bis zu seinem lodc angchörtc, lcgtc eincn Krrnz nicdcr, wic
auch die Sudetendcutschc l,aodsrnanllsdrait. l'i]r' dc11 licinratkrcis
'trautenau sprach licktol Bauer aus l riLutcDau dcn lcqtcn Nach-
rul.

Porschnilz: llr Bcrnbulg,Saalc slarb ]rD l.i. 1. die EiscnbahncLs-
witrve Hanna S c h rn id t pti;5lich an cincu llelzinlarkt.

Porschnitz-Niederlongenou: Im lilisabeth Krankelrhaus il1 Ilalle
(Saalc) rcrschicd lindc Januar Ing. IrcLclirarrd Lorcnz lach
cilcrn arbcitsrcichcn l-cbcn kulz vor Vollclrdurrg scincs 76. l,e-
bensjahrcs. Dcr Vcrcwigtc u'ar ein Sohn des l'ärbcrcibcsiSers
lingclbclt I-orerz aus Nicderlangenuu, absolvieltc dic Strrlsge-
werbesdrulc in Reichenberg und:rrbcitete dann l.rei dcr Iirna
Hanke in trübelwasscr a1s Chcmiker. Dcn Lrsten Weltkricg
mathte er als ,\rtillcriehauptnann mit. Nach Kriegseldc ging
er mit seiner Fanrilic nach RigaiLcttland, wo er wicdcr als
Ch<mrlcr .rrl,eirete. krrn drrrrr rr..r,h Pars,hnr! in dtr llctrrrlr de,
Frrrn.r \4.rlzel i,r 6l"i,her Tätiglcir. .\u",ler H(ilar ve,tricLcrt.
rrrrrl er rrr rlerr Burr.r Wcrkcn in S'hk"1':tu rincrr rreLren Arl,eits-
t,LJR. froB sei,res hohcn Alr.rs arLcirire er durt I'is zurrr Endt
seires [,ebens. NIit Ing. Fcrdinand l,olcnz ging ein Mann von
seltener Güte unrl Pllichttrcuc, voll innigcr Liebc für seine Rie-
sengebirßsheimat. hcift .

Scholzlor: In Bobinsen bei Augsburg vcrsthied am L ll. 1959

Klementinc H a m p e I im hohen Ältcr von 80 Jahrcn. Die Vcr-
ewigte war eine Tochter dcs chcrn. Baumeistels Plischke und
$,ohnle jegt bei ihrcr jüngsten Tochter Nlaric Duschek. - Im
Kreisklankcnhaus zu Ciöppingcn verstlrb arn liJ. l1 l9i9 dcr
Bcrgnann IohannS ch rrr id t.Tuleqt wohnhali inSüitcn llaupt-
straltc +j. - lD Zi,rgst Ostsee versthied am l3. l!. l!li{) dic
ehem. Gastwirtin liiosa Herrnrann aus Krinsdorl.

S.hud-leulen: Arn 3..fanual. vcrstarl) h Burg Stargarct DDR
Artur Derlluth, Eiselbahncr', nach kurzcr Krankheit - 

Leo-
r",l,l K u r r versrerl, r r-rr rrchrrrFn MonJrer ir' Wie rr. \m
:". f.,',,..' !ersr,,rl, ir eincr Klinik ir Rorr.r,h Eg, rrr J".cf
K r, i r o -\r.hireLt .rrrd "tcllv. Klci.l,rurlci'rtr lt irl Kr<i*l'ru-
.,'"' Ci,rl'.,"r'.,. 'eirrcrutir l,eirrr Snrritlh.'u:rrlr in I r.rure,t 'u

Sloudenz: ln Krakow a. See. Kr. Clüstrow, starb im \roriahr
Landvirt losef Wondratsche k.

Troutenou: ln tsaden-Oos ver-
schied plijBlich und unerwartet
am 10. l. Oberlehrer i. R. Leo-
n,,lcl K,,bcr im;1. Lcl'cr)s-
l.'r',. "-t' eine, kurzerr lr
krankung. Dcr Verewigte war
gebürtigcr Trautenaucr, slu-
dicrtc nach der Bürgerschulc
ein lahr Privathandelsschule
in Prag untl rnschlrcilcn,t rn
der Leh rerbiltlunss.rnstult. wo
er lgll naturiert€. Als Lchrer
untcrridrtetc er in ParsdrDit5.
Altenbuch. Radowenz, Raatsch,
Staudenz. Gabersdorf, Bcrns-
clorl. bis au1 seine Kriegsdienst-
unterbrechung als Oberleut-

wo.ic rettl no,h wohrren. Im .\ugusr l9 Jr bcrurhre no.h ihr S"hn
\,1ax m'ir F.rnrilie scinc Eltern. er härlc nie 8e8laubl. daß die'e
Urlauhstage clas lelte Beisamnensein nit der Muttcr bedeuten
Dic Vele-igtc wai weSen ihrer Herzensgüte in allen Kreisen
schr belicbt.

Krin:dorf: In Gcislinsen/St€igc verschied am !3 Jänner nach
schwerer Krankhcjt Wilhelmine K u h n, geb. Sitka, inr lr:. Le-
hensiahre. Bckannte und Freunde aus dcr verlorcncn Heimat
r.r',.f ilrr auf dem leRren Wege d.rs Gcleite Drci ihrer lunf
ii",le' r,rrd zwei BruJer lrru(rrcn drn oHcnen Crrl,e urn die
liebe Verstorbene. Tie[ ergrificn wa.en die Trauergäste bci der
Redc cles Hochw. Ptarreri, dcr besonders die schwerc I-cbens-
arrls.rl,e riner Murre, hervorhol,, die ullcin ihre lünl Kinder
eut erzi(hcn urrd zu ver"orgcn h:rre lhr' \rrsc'(rr in Krinsdotl
ivulde n.,h ,ler Vcrrreibung in ernerr Hühner'r'Lll r, rw.rndelt

Niederoltstodt: In Uhingcn. Kr. Gäppingen. stärb naci kurzer
Krankheit am 91. L Willibald Kraus Außer scine' Gattin
Marie lcbt noch seio Bruder Stanislaus Kraus.

Oberoltelodl: 5i, gtrg,, g' tn, in"tn ,trciz.' Ein J.rhr ror ihrcr
di.rmanrcncn Ho,hziir ucr'iarhen irn ,\lter vorr 'rl hzw öu Jrh-
len Willibald und Helenc Re i Iand Willibald Reiland stammt
aus Radowcnz. Bereits mit 11Jahren trat er in die Dienste der
Firm.r l. {. Kluee irr Ol'erulrqirdt. w" c' ihm 5cl.rng. vom Sor-
ricrhc,liler his z,,rrr V.rgazineur sr,h emporzrr.rrLeiten. Im Jrhrc
lqul hJr cr die .rus Ob.r.,lrsradr gehüriige Helene gcb lrhl.
p.,heirurct. tlie rbcnfulls viele lahrc hei del Firmr KIuge tätig
i"r lm lahre l9.lh lrJl ihn mll sciner Calrin d.rs sdrwere Los
.1..4u..is,llrnr. Sie gel.rngrcn vorer"t nath Cönl'inqerr' rogen
eher vun clolr nJ,h H;il'r.li bci \s,h.rtlcnl,urg. wo ihr einziger
Sohn rnir seincr Familie eine neue HrinrJI gclrrndcn h:rt Nlh
wenioen Woc}err Krrnkrnlascr versr.rrL Willil'ald ReilurrJ rrn
io. l"seinc Fheftau überlcl'ie ihn nur L,m lr, Srur'lcn Der Tod
ihLes l.ngjährig.n Wcggtfährrcn war ihr so nahe gee'rngen 'lrß
.i.. "h"."i.rh,i krrnk-sewcscn zu sein in wenigen Srundcn rhr

Leben aushauchte. Die Beli.l'rheit ,ler beiden z<igte "i'h in der

nant irn Erstän Weltkrieg. Von 1943 bis l9'15 war er als Schul-
leiter in Goldenöls tätig.
lnr August l9l.i wurde er von dcn'I'sr:hechen verhaftct. schwer
rnißhanrlelt uncl zur Untertagsarheit im SLiwadowiEer Bergbau
verurteilt. Bcreits als Serhzigir wurde er dort vcrschüttet Wegen
seines schlechten Gcsundhciiszustancles cntlieli man ihn in .luni
lvlt, un(l erlotBre di. .\usweisunr in Jie Sowi<rzole l'rl9 kam
er rlir seirre,r .\ngeh;irigen r':t,h,le,rr Wc'rc,r' .r'hielt cin Jahr
spärer eirre WicJerein'rellun,t rls l.t hrer irr CrrrrshLrrsr. Krcis
tji,t't, rvo .' nnch ,lrei .lahrc wirkrc. Na'h strrrer PensionicrLrng
übersiedcltc cr mit sein;r Gatrin, welchc bekanntlith cinc 'loch-
ter dcs Kafteehausbesitiers Futter ist, nach Badcn-Oos- Scine
Tochter lnseborg ist mit Toni Gaber. dem Sohn tles 'frauten-
aucr Delikatesscnhändlers, vcrehelicht.
Seine Beise\ung auf dcm Friedhof der Kurstadt fand jn An-
rveserheit vielcr- Freuncic und Koilegen statt BürScrmeister Büh-
ler und Oberlehrcr Wicland als Nachlolger dcs Yerstorbcnen
u ürJieten Je"'en Verdienste un,l \\'crt'' higung irr .\n"1'rllren
ll Kränze bcdcckten .eincn Cr:rbhüecl Viclc hurrJcrt 'einer
ehematigen Schüler wcrden ihm cin-rlrrrcndes (]cdenkcn be-
wah ren.
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0stbeütsüe lleinat in 9üöö. hrirölarü

Sonntag,
20. März,
9.20*10 Uhr
IJKW

Mittwodr,
23.März,
16.45-17 Uhr
Mittelwelle

Mittwodr,
23.März,
17.30-18 Uhr
Mittelwelle
(Heimatpost)

Mör, 1960

Ostdeutscher Heimatkalender
Gedenkblatt für den Lyriker Friedridr v. Nlat-
thisson. ,,Der böse Feind", eine Lcgende von
E. J. Knoblodr. Buchbetrachtung: ,,N{einc Freun-
de aus Davids Geschlecht. von Ruth Hoffmann.
Hermann Ulblich-Hannibal: "Vom Wesen der
Pommern". Ansdrließend Geläut der St.-Ja-
cobi-Kircle in Stettin. Ingeborg v. Hubatius-
Himmelstjerna liest ihre Erzählung 

"OstlicheGastfreundschaft".
Zusammenstellung: Johannes Weidenheim

Idr wollt', daß ich daheim wär' . . .

Josef Mühlberger (Böhmisches Riesengebirge)
liest €ine Gesdridrte aus seinem gleichnamigcn
Budr

Stalinstadt, die erste "sozialistische" Stadt
Mittcldeutsclrlands
Manuskript: Ullrich Rühmland

Sonntag, Rotgewand, Rotgewand -27.März, Ein Frühiahrsbrauch in Sehlcsien
l4-la.J0 Uhr Es singen die Stuttgarter H ymlust*ror knaben
Mittelwelle

Mittwoch, Von Danzig zu Cdansk -30. März. SLliJr.sal<wcg einer deurs,hen Slrdt
I i.1U -18 Uhr Ilanuskrir,t: Grinter Kirchhoff
Miuelwelle
(Heimatpost)

Wir machen darauf aufmerksam, daß in unserer regelmäßigen
l\1it twodr- Reihe -Ostdeurschc llcimarposr- zu Bcginn Narhri.h-
len aus Mittel- und Ostdeutschland kommen und am Schluß ül-,er
die Arbeit der Vertriebenenverbände bericltet wird.

Allen lieben Heinrotlreunden und Eekonnien geben wir die
schmerzlich6 Nochri6t, doß unsere herzensqure Multer und Groß-

Frau Anna Lonenz e.b. winru.

ou3 Klodern/Koken

om 20. November 19.59, im Aher von /l lohren, plötzlich versior
ben ist. Die irdische Hille der VeßJorbenen wurden om 24. ll. om
Friedhof Ne!brondenburs zur ewisen Ruhe gebeliel.

Neubrondenburg, Eichsrörr.
ln liefe, T'o e' 

'Rudolf Lorenz und Fomilie Reh
Mox Rösel und Fomilie

Noch kurzer Kroikheir slorb on 20. ll. 1959 in Eibro über Kohlo
lIhürinsenl unsere liebs Sdlwesrer !nd Tonte

Fräulein Mario Rodeck
Reninerin ous Solnoi

kurz noch Vollenduns det 79. Lebensiohres.
ln riiller Troue.,
die Schwestern, Anno Reichmonn, seb. Rodeck

^tind 
Röded

der Nefie: Karl Teiönonn mil fomilie
Cclw-Wimbers, Lind€nsho0e 21.

l. li6lrrer Trouer sebe iö ollen 8€lornlen ou! de. Heimo' die
troulo6 Nodri6r, do0 nein herz€rsgJrer Bruder

Wardemar. Jusl
l{alermeisi€r in Ro'eiheim/Obb.

unerwodel Ende Dezember, im 61. Lebensiohr, veßlorben kt.

lm Noßen oller Hinrerbliebenen,
Ridrord Juil, Bru&nühl iObb.

Fern seiner geliebien Riesengebirgsheimot versciied plötzlich on

Herr Fendinand Bischol
ou5 Könisshohn

on 4. Dezember 1959 im 67. Lebersiohr
Uetzino. im Dezember It59.- ln tiefem Weh,

Poulo Eirdrof, Cotli., qeb. Schube'r
Winfried, Sohn
Molhilde, Schwiesertodrter

Allen Lieben Heimotfreuiden übermilteln wir die trourise Noch-
r'chr, doi unser li"b"r vo er, S"heiese'!o er, Groh/o'er, LJrsro0.
vorer, Bruder, Schwoser und OnkeL

Herr Vinzenz Müller
Ei3endreher in Alnou

noch lLrTer rrontheit, im 83. L-bF1siol., om 9. t. t9C0 sonft ein-
geschlolen ir. ln iefer Trouer.

Mor und Franz Müller, Söhn6
Erno Müller, Toörer

Breloh. Arnou. Pforl irchen.

norctzeige, Pn nofuereitung

belindet sidr die erste Vierlalben'

&.utstdruck-2itdsefie

adrt der sdrönsten Molive aus dem Riesengebirge.
Die Farbbilder werden auf beslem Kunsldruckpapier ge-

druckl, können aul Karton aufgezogen und als Zimmer-

sdlmu& eingerahml verwendel werdec.

nowersländiguug
an alle Heimatfteunde, weldre bisher das große Bildwerk

- ä! eiwatla nd Ries eng eb irg e -
noö nidrt besitzen. lm Monat März senden wir all de-

nen eine Vorverständigung und über Wunsch

dcs Bild*e* zur etlnsi$t
aul 2 Tage zu. Das Budr wird noö zum Vorbe;tellpreis
abgegeben, eine Neuaullage wird nidtt mehr gedru&t.
Der Lagerbestand ist niöt mehr seht groß. Bestellungen

werden umgehend erledigt.

Un5ere liebe Mutler
Frau Risa Pilz ,".-. r."e.

WebereiberiLsrswitwe oui Hohcnelb.
hdr lns om 21. l. 1960, im Alter von 77 lohren, noö longer, ropfer
errrooenen Kronkheit. verlossen.

ln tief€r Trou€r,
Fomilie Poul-Heinr;dl Longe
Utto Pitz

Aolen^vltbs., Soorshoße 24.

Allen lieben Heimorfreund€r sebe iö die trourise Nod'idrt vom
nermgong merner lreben lont€

Frau Anna Staude
ou5 Wotlo Nr. 72w-l'le om 13. L 1960 einen -erzschldo er; Lad om I9. I. im

72. tebe.siol-r im K.onlenhous zu D<jmi,z vers.hieo.
ln srilier Trouer:
Fridolin Xopp.r, Nec€
.otrp.s o e, Angehö,igen

Empelde-Honnover, Hirtenstroße 128

Noch kLrrzer. sdlwerer Kronkheii verschied om 16. 12. 1959 ure.
wortei mei'ie liebe, gute M!ller -, Schwiesermulter, Omo, Söwö-

Frau Anna Jarausch. e€b. F.icdrich

Hebomme ous Deulsö-Prousnilu

im 75. Lebensichre, versehen mit den heilisen Sterbesokromenten,
nodl einen oufopfernden, orbellsreiden Leben.

Erionsen.

Woher Jorousd, Sohn. und fomilie
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Beachtcn Sie bitle dre Preise
u.irer Tod.3.nzei9en (und äidererFämilienänz€iqen gleiche.Grö8en):
30 Mirlim.rer hoch _ DM 10.-
45 Mill,met€r hoch DM 16.
60 M,llim€l.r hoch DM 2o.-
D.r sro8. L.3e.krei. unr...s Heihätbl.ltes a3t di€ G6währ, da8 Sle
mit einer An:6is. äll. i$r. B.lannrer benä.h.ic$li9en tö..€n.

A ei ihren Bekoinren und Söülern dus den vielen Johren ihrer
Lehrtöligkeil in Eernsdorf und Tro!tenou gebe idr hiermit dic
rrourige Nochrichl, do0 meine Schwester

Anna Schubert
Oberlehrerin i. R.

om I0. JoiLror 1960 in ihrem 82. Lebensiohre in Mosdeburs s€-

ln stiller Trouer,
Ther€se Eeci*o, seb. Sdub6rt
im Nomen oller Verwondten

8erli. Siemenssrodl, Kopellensteis 2

Am 5. Feb.uo. 1960 verstorb nodr kurzer, sdwerer Kronkheil mein
herzensguler Monn, uns6r liebor Voler, Sdlwiegervoter, Gro0-

Ferdinand Patzelt
Koufhqnn oui Troutenou

im Alle. von 75 lohren

ln riefer Trduer,
Else Polzelt, seb. Söorf, Goilin
terdinond Potzelt und Frou, Sohn
Gerho.d Potzell mit Fonilie. Sohn

Ed!n, Trohmtdorll'lra8e 11, Wien, Mün.[en

Danksagung
Eeim Hoimgonq unserer lieben M!fier

Feau Filomena Fleischer e€b. schrorr
Spedileurswitwe sus Trootc.ou, Krieblilz

hoben wir viele Beweise herzlidler Teilndhme e ohren dnrf€n,
di6 uns Tron in !nserem sdweren Leid sind.
Wi. dorlen ollen. diF unsore MJller oJrdr Kro17- und Blumen-
"ponden, dJrö Teillorme oui ,hren lelz en W€gs oder durö
ih. Gedanien el^.en. Unser betonderer Dont o,ll unse.em Hei
mo'pripsrö. H. H. Plorre, SdJbe., Herrn Scholz, de. im Ndnen
der R:.senqeb rqler Abtdied .o^n uno ollen, d:F ih. wöhrond
ihres lonoen, sd,weren Leidens Freude bereltet hoben-
Wir bilten, ihrer im Gebele zu gedenken.

ln sriller Tro0er:
Gesdrwisl6r Fleisdt.r

A en lleben Heimotfreunden und gekonnten qeben wir die trou'
rlge Nochrichl, doß unser lleber Voler, Sdwiegervoter, Groovorer.
Urqroßvoter 0nd Onkel

Adr.eas Slopp
ehenoliser Ldndwirt von Oberprousnit: Nr. 252

or I8. loluor 1460 r odr l.urzem Leider, versclen m r den heilisen
Sle beso\'om€nre1. im Aller von {osr92ldhre., den ewioen trie

Wir donken ollen, welche durci Wort und Sdrrifi ihre Anteil.ohme
bekundelen. sowie den lieben Heimolfreunden fir di6 Kronz
\p-ndF Jnd ihre zohr'eid'e Beleiligun€ on Wege zu spiner lerztel

tn sritler Tro!er,
Fomitie And.eos
und Hermonn Stopg

lidersdorl, im Februor l9$

Mein lieber Monn, unrer Voler, Großvoter, Onkel

Hern Josel Langner
Sd'mied - Kortwitz-Uhinsen

in on 2e L l060 .odr .ur?er / o.rl-eir lur irner vo. uns qe.

Berto Longner, Gortin
fronz Lonsner, Sohn nebsr fomilie
uid alle Anverwondren

Uhins€n, Eisenbohnsrro0e l3

Allen liebei Heimol{reunden oeben wir bokonnl, do0 unsere
M!rter. Großmulter, urqroßmufier und Sdrwesrer

Frau Maria Tannhäuser s"b. siirr".
ou3 obe'hohen6lbe

om 31. Jonudr 19$. ktßz noö Vollenduno ihres 85. G6burtstoses,
sonz plörzlici verslorben ist.
AJr der sdro.6n Be'sfriedlof von Oberginzburg hoben wir sie
neben hrem Ehesoiien beisese'zl.

ln iiefe. Trouerl
ldo Weiß, qeb. Tonnhöuser. Todte.
Fronz Slillei, 8rlder und Sdwös€rin
Do.i Vogler, seb. Holler, Enkeli., und Fomili€
To.i We,8, Enk€l u.d F.nili.

Obersünzbu.s, den 4. Februor 19d0

Tief betroLiert von den Seinen versclied om 21 1. 1960,

- vorbereilel mit den Tröstunsen der heilig€n Kirdre,
olörz idl urd unerworlel mein li6ber Monn. unser gdter
Vorer, Sciwieservoler, Opo, Onlol und Sdwoger

Henr Josef AlbPecht Schneier
Belriebrleiler i- R. dus Hdrto

l. slalrer Tr.uer:
Morie Sdl.eiff seb Sturm
Fomili€ Kurt Sdreier !nd Koddwy

. lomil,€ Morsdrele Sdt.eier
lomilie Rudoll St!rm

Bod Orb, Mi 'eldeq I9, Bod Peiöenholl, Ernesl.e 'h lNieder

Dle Beerdisu.q fond om Sonnlos, den 24. lonuor 19d0, um l5 Uhr,
ouf dem Friedhof zu Bod Orb slott.

Allen lieben Heimorfreunden sebe ich die trouris€ Nodlridrr, dqß
mein Lieber, unverseßlicher Goite, Voter, OPo !nd Eruder

Herr Josef Knapp
Ar(llitell und stellv. Kreisboumeisler

noch einem sdrweren Leiden om 20. lonuor l9C0 von uns gegonsen
isi. Dle Beerdigung lond om 23. l. 1960 in Nürnberq, Westfriedhof,

ln tieler Tro!er,
Anno KnopP, sob Stonsky, Gottin

^torie 
KnoPP, ols Schwesie.

im Nomen der Kinder und Enkelkinder
sowie Anverwondien

Früher Troutenou, Bismorcistroße und Sdrurz, zoletzi Rötlinsen
Nr.257, Odlsenfurt, Nürnbers Ufr.

Mein lieber Mo'rn, mein li€be. Sdwieservoler, Gro0- und Urs106-

Hern Josel Burger
ous T.cute.ou, Ule.sorie l4

iy noch öigerea leide4 om 25. loauor Ie60 im 84 Lebensohr ir
lmmensiodl Allsöu veß.hieden.

Theresio Surser, Gottii, seb. fleis(ier
losef gurqer, \ol'i, Hoini.p, CtP, ri rorilie
Mo.io Mülle., Tochter, mit Fomilie, Würzb!rg
Annd Egle, lochte., mit Fomilie, lnmonstddl

A en lieben Heimoifreunden übe.miiteln wir die trourige Nodr-
richt, dä0 mei.e lieben Eliern, SÖw'egereliern und Gro0eliern

Herr Willibald Reiland und
Frau Helene Reiland s.b. t(.hl

.m ?6. I bzw. 27.1. 'e60 woh "orb"'ei 
ö_ r'r imrer von urs ge

aoro.r r:nd. ln ?o. I l060 wu''en beide semeilsor Lr l'r srooe,
ieilnohne om hie3iqen F,iedhol beerdLgl.

Hoiboch über As.hofienburg, Friedridr Ebert'Stroße l3

uid Frou Lied Reilond,geb. Thomm
Dr. iur. Willi Re;lond, Enlel
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Danksagung
Aui Anloß de5 Ablebe.s unseres l;eben Voreß, söwieg€rvorers,
Groß' !nd Ursroovorers

HeFr Josef Hilbert
Altbouer ous Gold.nö|3 69

donken wir ollen tür die Anteii.ohme sowie für die oro0e Be-
t€iliquro on seiner Beiselzuns, besonders dem Hoöw. Herri
?Ianet tu,inz Poul, RiCneLsdori, dem Mönnersesonsverein ßosse-
rode lu' die 'rouercl.ö'e u.lp. lpil..s des H. Diriop.'en Richord
Wosler, sowie lü. die vielel Kronz und Blumenspenoen.
Allen nodtmols hezlichen Donll

Fü. die t.ouernden Hinierbliebenen,
Johonn Hilbert mit Gotlin El3o
Fronz und Anno Kuhn. seb. Hil6err, mh Fomilis
Emno tiedler, seb. Hilbert
Moriho Hilbert, geb. Kosper, Söwiegedodrt€r
im Nomen oller Ansehö,isen

Bo33erode 8, über Bebro, Kr. Rotenburo/t

Nodr einem orbeitsreichen Leben verscnied unerworret
ond plölzlid! mein lieber Monn. unser guter Voter,
Sciwieservoler und Opo

Herr Wendelin Reznicek
o'r5 Neu'Wolro

im /8. L€b€nsiohr. Wi. hober ih. om 31. Jonudr 1960 ouf deor
Friedhof in Reidenberg bei Dresden zur letzten Rohe sebertet.

ln tiefer Trouer:
{orie Reznicek, Gofin
ünd die Söhne HerFonn 

'ind Wilt tezoic€t
im Nomen oLler Verwondten

Reiöenbe,s be, Dresde' . Brud,sol (Boden)

Arboit wor ihr Leben
R0h6 hot ihr Gon gegeben.

NoA eirem leben licbFvollcr lüßoroe versch Fd on 2.2. 196)
für u.s völl 9 u' €rworlet m-i.6 liebe, ierzersgure MJrler, sdwie
germ!rrer, Tonle, söwögerin und lochter

Frau Marie Schreiben g.u a'ü.",
fröher Troulenou, Gebi.glllroßo 32

ifr Aher von 57 lohren

ln slilleh Sd'nierz,
lrmo Midtel, seb. Söreiber
mir Goten und Angehörieen
Berlo Sittner, M!ller
Fomilien Hil5d'

Ploch nsen om Neclor, Ionn€nt.oße 56, 2. Februor 1960.

Goit dem Allm6chtiqen hot es selollen, meine liebe Frou, lisere
herzensgute Multer, Schwiegerm!rler, Großnutter, U.sroßmurter,
Schwester, Söwöge.in !nd Tonre

Fnanziska TioPelt q"b ("rb"
ou5 Oberollstodt

unerwdriet, im 80. r€bensiohr, in die ewige Heimot obzlberulen.
ln tieter Trouer:
Wen2el Tippclt. Gotte
€mmo Niisdr, Erno Köhler, Helene Känl
und Söwioseßöhne,
Rudolf Nilsö und Sohn Rudi
Rid'ard Köhler
Dipl. lns. Oißor Künl
mil Töchrern Rotrout, Honni, Christl
sowie olle Anverwondren
sowie Tödrier:
Morio Foulor mit Söhne. Jörs und Norb6'r

Für d,e Anrer'rohme sowie lür die v:elen Kronz- und Blumensoen.
den sogen wir ollen ein herzlich ,,Vergell s Gottl .

Riederidi übe. Merzinsen, om 5. Februor l9d0

Gotl der Allmöchtise nohm nei.en seliebten Lebenskomeroden,
ünser€n guten Voter, Schwiegervoter, Söwoger, Onkel und Nefien

Herrn Leopold Kober
Oberlehrer i. R. ou! Troutenou

zu 3ich in die ewige He;mol.

Noch €ineh relisiösen Leben, stels dem Wohle seiner Anseh6ri'
qel qewidmer, ertsölief er plörzlidr und un€rworlel om 10.2. 1960
um 2, m Uhr rn 72. (ebensiohr.

W,r besjotlen unser6n unvprqeßlidlen Toten oh Donnersloq, den
r4. lonuor. ua 11.30 Unr on lri€dhof zJ Boden-Boden-Oos.

ln riefer Trouer:
Helene Kober, geb. Futter, Gollin
lngo Gober, Todrter
Toni Gobor, Sdrwiesersohn

Boden Eoden'Oos. d6n 1l lonuor 1960.

Nod Coaps h-ilg"h WiL'en is' uls.r€ l:ebe Mutte,. S.\wieSe,-
m!tier. Großmurter, Sdlwöserin und Tonre

Frau Maria HaselbaCh s.ö. sri.ra.d

ous Auqlisdl Nr. 156

oF 6.2. 19&, in ,h,em 67 .LFbensio\r, nodr Emplorg der heiligen
Srerbesokro;enre in oie twisteir'einöpgonecn.
ihr teben wor Mihe und Arbeii sowie Sorqe !m ihre Lieben. Goit
söenke ihr die ewige Ruhe!

genedi!lbeoren, Bichl, Berdriesqoden, Schotzlor.

lr sliller Trouer: f.onz Teiönonn
Sciwieoersohn

Roto, Anno Woll.o'ud, Gcrtrud
A{oroorethe Ho3elbod u.d Ur3rilo
Gerhud leidrnonn tn'erki.der
,{drio Sdwqller Fronz Ho3elbod'
Tööier Sdwoger

Uns€. suler Voter und Großvoter, unser lieber Sdrwoger, Verter,
Onkel ond Großonkel

Herr Josef Lonenz
ous Josefshöho Nr. I

.t .n Alre' von 74 Joh'en sonh €nrslnlolen

Er holte sich dlrö den Emplong der h€iligen Ste.besokromenre
bewußi ouf seinen Heimsons vorbereiter.

lmmanyodr H,ndelorS, den 8. t"bruor 196{.

Dipl.-Kfm. Dr. Joseph Lorenz mir Fonilie
Fronz Lorenz mit Fomilie

ou.h im Nomen oller Vetuondlen

Unerworler und tür uns un{oobor asla-4. Februor 1960 msin
. seLiebler Monn, unser lieber Voter und G.o$vofer

u.s gegongei

Herr Ernst Neumann
Obcrlehrer our Pelzer

ln tielem Leid,

Hedwis Neumonn

Ridord Neumonn und f.ou Riq

Korl Hon3 Neumdnn
und trou Morionne
Enkelkind6. Hons Günter,
Aodreos und Ulrike

8od Homburo !. d H, Frölinsstrooe 26.
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In Vorbereitung ist ein neues Riesengebirgebudr

,,frw Banne der -Sclneekoyye,

wo d.e/ blaue €nzian blübt..
von Jagdsdldftsteller Ale! S<hEook

ehemaliger ForslBeister a. D. in Marsdrendo

Es wird lolgende Erzählungen enthalten:

1. Wo Enzian blüht und Fimsönee glüht . , .

2. Ein alter WuDsdl geht unerwailet in Edüllung
3. Der Bunkerbo&
4. Sdrnepfen im Gebirge
5. Raubdlter Greil vom Dunkeltal
6. Murk vom Langenberg
7. S(hwanlunle und SürDEel
8. Der Zehnender vom AlteDberg
9. Aupalorellen

10. Treibjagd am Berg
11. Memento mod - in den Bergen
12. Ein Bauer nimml Abschied von den Waldbergen
13. Ein Iäger nimEt Absd,ied
14. Riesengebirglers Heimalgedanken

Forsldejsier S(hmook gehörr zu den e olgreiösten
Jagdsöriltsrellern. Von ihD sind söon viele bedeu.
tende Werke im Laule der fabrzehnte ersöienen. Zuü
ersten Mal in unserer heimalkundlidren Lireralur er-
söeiat ein Budr über die Tierwelt unserer Riesen-
gebirgsheimat. Heimatlreunde, wel.ie dar Manusk,ipt
lasen, waren söwer begeislert, Sie sagten, ein soldres
Budrwerk haben wir nidlt einrnal daheim besessen.
Es spridrt alle an, es soll im Monat April ersdreinen.

() s te r- Ql ü cl<w u n s $ka r te n - u.4 u sv e *a u | !
Wir bieten an:

6 .Slück leimalliclle 
claftposlkarten

I .Slück clolo-()ste*a en

zum niFdrigslen Konlurrenzpreis

die .Seüe 14 -Stück zu 1.50 wil postzusendutg

Beslellen Sie gleidr mittels Postka e. da die Rest-
aullage nidrt hodl ist.

Fh die antalti& M'ew Si/lp,rhaeltzUt
daßebru&En GIü&u'ün'the ta|en eir allen nsercn aufti{htigen Dank.

h heinatli&, Vubun.|enhcit

Qolunn und, fbut Sriu
Hünannteilen, tctzt Rauenbüg, Toktrale 6, Kt.ß Heidtlb.rg

Allen licben Venandtea u Heinafrcundei tagen !'i heftli&en
Dank für die zahlret&ten Gln&oüns&e, Slunen nd Ges&enhc, die
& rnläIli& un'erct

qoltlerun TtocJtnit
eÄiehet. Wir honnten die'es Fe't bei be'ter Gesundhcit fekn nd haben
uas über alle Aufnerksanl<eircn herzlith selteur.

6oul uul Jllinkz (pun* 
s?b. stheantnet

Intu Kolbendoi. j,tzt in Lathe Er', Düne-F.ht

tür lleb.', rud.Lnd.utlch.r I'lüd€|,

2O Jahr., An9.!t.llle, ..slä.drs€r ChäraL.
l.r. haurwirtsch.llli.h .rz.s.n,,ird m..-
s6l5 Geleseni€rr pä3t.nd6 B.lännr.chall
:w.c!t !päl€r.r H6r'öt hil '.rnü.lllsem,
6.rz.n!qur.m 5ud€le.d.!ts.he. q€.!chl.

Freondlich6 Z!3cirilten, höqlichrl mit Brld
€rboien c.l.r B.P. rn den Ri...n9.b,-ve.l.

Rlesengablrqlerin,
38 Jaftr., l€die,.v..s.,voll'chlänt, hu'r&-
ond .atlrli.bend, rßtrt die Betänntich.lt
.i.€r eleicl'9€rr.hle., seb'ldeten Her.n mil
9ct.. Po.ltron bl. r! 48 Jahr€n. Auch wll.
r.r oh.€ A.hons öns€n€hm.

E.nrtg€hei^l€ Zcs.hrifllen snt€..R.8e.,
sobirg€. .. dio Sehrittreitunq.

Sudelendeuliche,
53i9erin, ll"i8i9, lr.ündllch !nd..ub.r,
1.d., Blondin.. slchr Betä..l$l'älr Dil
. rn.m .ulrlch is.. und bräv-n /v\.nn zi'.cLt
baldrgr. Eh.. Wi w.. &.in Hind.har.

Zutchril'etr urler .5chö..r Früh lirs. ä. dl.

Wr. €rleb€n un!€re älte H€ihäJ i. d.r

neu.n LlchlbildGr-Scrie Heimollond Rlerengebirg.

in nähe:! l50 Aaldernäur dem 9anzen Rierensebirse üid .Gineh Voh
l.nd. Di.r. Li.hrbild..s..a. slehr lür ,ll6 b.reil, die 6ine. solch6n Vor-
lr.s holl.n ,ollen. Leihgehü|. provo.tr.g DM 1O,., däzu di€ V€rsa.d-

rpes€.. Zuschrllte. a. d.. Riaseng.birssverlag,

BEITFEDERN
(lülllerlrq)

DM9.30,

14 t q une"*l't;".n
DM 3,25,5.25,r0,25,
13,85 !.d 16.25

lerlige Bellen
Srrpp-, Douncnr loserdcc&en

8.lt'ü.ch. Y6n d€r Fo.hll.no
II'AHUT, Fu h i. Wold

BtAHUT, Krumboch / s.r,,r.
V.no.q..5.. unl.dinel Anqebot, b€v6.
ti. lhr.. tsedorl ond.rr.iiis declen.

Kleine Anzeige
in ds. .Ri6r€.9€birgrh€ih.l'

als Geles€nh€its..:erse OM 5.OO
.ts Gesch5t5..:ois€ DM 7.5O

Bkt Du

s(hon Mirylied

Deines

Heinalkreises?

Kauft bei unseren Inserenten

>Wo die Wälder heimlidr rauschen<.
das Sagenbudr aus uDserer Riesengebitgsheimat
enlhaltend 70 alre Sagen, die schou die Urgroß-
multet vor 100 Jahren ihren Kindem erzählte, Neu

gesaodell und bearbeilet von
Dir. Rudolf Silta. Trautenau.

Dieses Büchlein ist ein wertvolles
Gesdrenk zu allen Anlässen

lür Jung und Alt, es sollte in keiner
Riesengebirgslaoilie {ehlen.

Preis Leinen DM 5.90
Beslcllunsen on dcn Rirronsrbirervolog Rannoln XchptenlÄllg.
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SCHMECKT UND BEKOMMT
ElnrledlG. Treütler BolsomJOHANN BECHER OHG KETTWIG / RUHR

ln d.n W.chs€lioh.e. rst Eln.iadl€r Tr.otlcr Bol-
tom lin h.e.trl.r Hell.. 

^lottrgk.lt 
und Nl6der-

e.s.hlasenh.rl {..d.. schn.ll h.hob.-. S€il lo.-
gehwi*.n F..uenim krilisch.n Alt.. dr€stt gurb6-
löd6l,c6€ H.ilhil,el ou5 Pllonzcn :o $hö12...
25O g-Flo3.h. :u a,4O OM portotr.l p€r Noct.
.ohme, Prorp.tl u.d Pr6b. eroti3 durch Mohr.n-
Apott etc D.. R. S.illlny, Abr. I l. Glter.lch l.W.

Oberbetten
Direkl vom H or.toll er
ftn 9.edrlii6!n.n t!d.m n.dl tdrlltl.
rh.r lrt, to*i. nil ungetö|. fed.m.
Pono- !. 'er9.düngdni. 

ti!|.,uig.
B.i Ni.hlg.tall.n Uml.u!d! odlr G.ld
rurü.t. 8.1 8anähllig 9lonlo.

EETTEN.S KO DA
(21 o) Dorsten l. Wortf.
f,0h.. Wold..b!.9 

'n schl.3r.n
tord.r. Si. M6r.. und Pr.irli3l.

Au& in
neuen Jahre

lohnt si& die

\l/erbung

neuef

Heimalblatt-

Bezieher

Die

Bezieher-

terbung

t ethilft

zut

besseren

Aus'

gestalkrng

unsefeS

Heinat-

blatles

Als Resloulloge cb:olort *ieder lielerbor!

Joset Torsch: ,,€m V.rdulnA tem<<

Di. in Fämili.n !.d H€im,lv.ran3laltusen immer waeder s.rn s.l6r€-
n.n lnd 9.h6rten hlmorvoll.n !nd ernsten M!.darlg.dichte des t€F
.10.6€na. Träctenacer Heioatdi.hle.s,

80 s.lle., mii HeiF.tlilde.n (n.ch Folos) illuslrr€rl

Re3loullogeprcir DM 1,7O einichll€ßllch Porlo

Otlo Seenonr'r, Kerfrpten /Allgöu. Soorlondslroße 71

*€w Vraulna rew-
w!rd. bl.h.. ru.h .1. G..ch.6k rl.tr lr€udlE h€tr!8tt D€r b€wöhrle

BRACKENHEIMER

FRANZERANNIWEIN
isl ouch unler der neuen
Schurzmorke

BRACKAT
wegen seiner unverönder-
ten hervorrogenden Ouoli-
tör uod P.eiswü.diskeit
weilerhin d.r lührend.
Menlhol-Fronrbronnl-

BRACKAT
dos llzenzlreie Erzeusnis
des :sdetendeuhchen
Belriebes

FRIEDRICI{ MELZER
ERACKENHEIM

Herausgeber, Riesengebirgsverlasj Verlags. und Sdlriftleitung Josef Rennet, Kempten/Allgäu, Saarlandstraße 71

Teleton 7376, Postsdre&lonto Münöen 270 10 JoseI Renner. - Dru&, Bud:drud<erei Erwin Sdlöler, lmmensladl/Allgäu

ALFONS
WASCHE

KOTBE
FABRIKATION

E6llng.n o,N- S.hlochrhoülttr, llo, Poilloch 9ll1 - Irüh.. Tro!1..o!
B ETI- DAi,tASIE, DECKENKAPPEN, -IRISETTE-

la-lnl€ , Popcline, Flänelle, Sleppd.€ken,
H.r€.-Obc.h.md.6, Däme..N6chthemd€.,

PyjäD.r, schn.uen, Morg.nröcl€ acs .is€n.r E...(gungl
Verlang€n sie M(st.r und P..irli.l.nl

RUM, llKORDll oxD PUISSGE
.ud. Art . b.li.bt u.d b.g.h.ll

I Fl. für I Ltt. Dlvl l.io .ti So.t..
ln Drcgati.n uad teilt. Apothok n .de.

KARI 8REll, Göppinslr, S.hill.rplolr 7
Sd'on ob 2 Flordr6. po.toheie Zes'.dons

AüB€rd.n V.6.nd ln l.rlig.m
Rum sud.Art. [ikören. Punsch
ria Koisetbnn. Kthnet. Glnheütn.hen, Kon,

Eitte ikö't uad eeitere 30 Sortet
in 1 -Ln.-, 0,7 - und t h-Ltt.-Floschen

Y.r/ongen Sie b t. Pretliirte
lm G.rd'aro.t gqronti..r ei. dohcim I

KARI BRllT, Göppinger, Sdillerplotz i

Wi. hdn trch b.rlcr - ro 3chlöl mo.

Bellledern, lerliqe Belten !
Nrr be3t. Aursl.u..qcdlll6t, wi. .i..t .u

Holbdounen, hc.d9...hlrrt6n und !n9.-
.chlr3.en. lnl.tlt, nu. b.rle Moloquolrtö|.
25 Joh.. G.ronlre, llelerr lh.en o!.h
äul Terlzohlunq. U.l6.uns po.lolrell
8er Nlchrs.loll€h Umtd!sch od.? G€rd

BCTTEN.JUNG
(21., Coc.l.ld r.W.
Bu€3w.e 13 (4. dor

V6.lon9Gn 5l€ ko.l.nlos
Mu3re. !6d Pr.lllr3l..
b6vor Sl. roo.d.r! lo(-
t.nt H.lm.rv..trr€5.n.
e.hdrl.n b.r Borohlung

Bellenkqul isl Vertrquenrsochet!

Be*Ehrre. Oberbefi mir 25 jöh.. Goro.ti.
in rot, blo!, 9.ü., gold

t3o r 2OO .h, 6 PId. Holhd.un€n DM 40,95

AOraOcm,2

DM 91 A5
DM 104,45
DM 25,30

O?le. Hdndrchlelßl€d€.. wi6 in d.r H€imdt
rn veBchl.den.n P.crrloq.n.

B!8-Ti.ch- q.d Hoo.hollwd.chel l. e.o8e.
Kotl.nlc. mll Ro.lporto ..^oll.n sa€ u.scr. vi.l..ltlg. Mutr.rlol-
l.krion vom $hl..i5ch..

Versondhous rRübezohl<
(23) Fürslenou/Krs. Bersenbrück

TRA ZBRAIIIITWEIII MIT MEI{I}I(}T

Iltt0t. tt ttztt BRlctcll llU /uuRTL
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Konfcrenzen . . . Konferenzen
N14lt schreiben uiir bereits März, uni
itu klLrzer Zeit @erden die gegen-
seitigen Besrche aler Staotsmönnet
Don Ost wnd, West uid schließLidl
aüch die üielbespr odrene Gipt elkon-
terenz begitunen, dn iler Eisenhouer,
de Caülle, MacmilLdn unil Chru-
schtschou teilnehmen @erden. Dan?r
1Dird. ern Hdnd,eltu urd, Feilschen
Iosgehen, ärger als am PIerd.emorkt.
Nun wiral sich dabei, l,lie die Ertah-
rung lehrt, das Folgetude obsp'ielen.'
So@eit die Vethandlungetu ölJett-
lich siad, uerd.en aLLe Teilnehfitet,
wie firan so sagt, zum Fenster hin-
aussptechen, il.h., sie uerilen ihre
hulnonen unil dPt Wohle der
Menschheit d,ienenaleft Grunilsätze
mit hdllet\dem Pathas Derkütld,en,
gaflz gleich, lJJos der Gesprächspart-
tuer Don der and,eten Seite d.ozl! zu
sager. hot, u d es uitd, so cusseh€n,
als kötunte dobei unmöglich irgend
etDos Positives herauskomrnen. Dann
ober uerilen geheiite Verhaftillun-
gen dngesetzt ueftlell, lDo l.t itkLich
kotukret gesprochen @ird vnd uJo um
jed.etu Puflkt, un jed.es kleinste Ent-
gegerlkommen stufld,enlang gehan-
d,elt lterdetu bird. Aus diesen Ver-
hondltngett könnte lnatu evertuell
ersehen, @ie iler Hdse IöILlt, d.. h,
wieweit die Westmöchte den Forde-
ruiget des Ostefis eitgegenzukom-
men bereit sinal oiler @ie@eit Chru-
schtscho@ seitue unsinntgen Forde-
rungen zurücknehrnetu üiII. Aber
über itiesetu TeiL d,er KoLterenzen,
den geheimefi tuätuIich, rrird, mon
nidttt erlahren.
Nun urerden ober dn aletu jerDeilisen
Konterenzort Htnd,erte, @enn tuicht
'fo,usetude Don Joümchsten cus de.
ganzen WeIt xersafitmelt sein, die
natürlich Derpllichtet sind, ihren
Zeitungetu täglich eifien Bericht über
detu jeueiligefl Stand der Verha d-
Iungen z|. geben, in ilieser VerharLd-
lüngsphose abet nichts ?otsdchliches
berichten können. In diesen FaLl
o.ber - '.]uir hoben es im Voüaht in
Cen! etlebt - oersuchen die Reporter
on dlle4 Schlüssellöchern zu h<trdten,
bedrätugen d,ie Unterbedrnten der
eituzelnetu DeLegdtionen [rn lntorrna-
tiorren, obl,ohl diese geno.uso1./,entg
irissen @ie si€ selbst, ja sie machefl
sich sogor atu das Beilienttugsperso-
nal der Diplom,aterl heta eituschließ-
lidt det Choulleure, um nut irgend
etuos oufzlLschtt4ppal\ lDorol4s man
rtlit oiel Phantosie und uenig Ver-
anturottuwsb euußtsehl eine Nach-
richt zltsamitenbastelt konn, ilie
alLwt am $dchsten Tag d.etu Zeitungs-
Ieser dls letzte Oltenbarvtug serüiert
lDird., Utud so uird auch diesmal
wtedcr eine FüIIq ootu Meldu gen
verbr eltet ueflle7L,.d.ie geildu be sehei
nur Vetuututger {nd. Kornbino-
tione sinil, aber ooln tlüchtiger"
Zeitutgsleser enst genommen uet-
ilen.
Wir dbü lLoILen 'nns ron solchen
Gerüchten niclrt Detürirteft lossefl,
sondern Rrahe vnd Gelassenheit be-
TDahre^. Irotz aller KotuIerenzen
rrird so schnell tuichts EndgüItiges
beschlossea üetilen, alos 1.i'üI noch
J ahte ClowettL. Wir dbet behorreft
altt ufiserem gutetu Recht, i.rotu d,etL
die W eltmödtte zlr übetzeügefl tuach
u)ie oor unsere heiligste AltJgabe
sein uird. Dooon ilürlen lth r^s
oon. billigen Gerüchtemadtern nicht
abbringefl lassen.

Plcrn und Proils
Bilder ous dcr Proger Zeitschrifi ,, Dlkobror.

.Elngeplodr Volk*or rolb

Xrnlil ,, (.roual

Grrrcldd,r und rat:öölidr ?loncrfülluag

lbld drr ?lorrrfüIug

WiArüaur nddrl llorrltlb4

9cdlYrnrlörlrorg roö Plcr

fl,onilö8ig. ilorelrvrrromloqg

a.' :'-. '

L -,1

E

'i

L-t
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t-_.i
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Bli& in Die geraubtc Heimat
o Das sud.thear.r rn Gablonz, d&s zu d€n tührendeD
Kulturstärren unserer Helmät zählle. o Dlc slaalllch€n
Höte lm Fachwerkbau war€n etn Zl€rdc von Unter-Losau
tm Egcrland. o asctr bcute! Dl€ alten Häuser aul dem
Marktplalz slnä wcg8eriss€n und d€r Bltck zur Aüd(seit€
d.s Rathauses (rechts) tst lrelgeg€ber. D.s Goetb€-Denk-
mal haben dIe 'Ischechen stch€ngelass€n. @ Das Erbet5l
b€l T€tschen-Bod€nbacü. O C$anovas Crabstätte in Dux.
h alleser Kapelle rüht auch dcr dcutsche Ordensritter
Gral Adalbcrt von Waldstetn, ctn warmh€rziger rörd€.er
Be€thov€ns. BGi Graf Wrldsteh war Casanova (t 1?9E)

BtDlloth€klr. @ Der Marktplatz zü Komotau.
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IJnt
O lr StelIrchön
untartrchE E .Lurtrfrcnlt DaE ,üecr dc8 E
Drurnwartc, elDst clü
d.r llDlcntr.üc Fr€ma
re3ldlcrt. @ Mlllclpü
botrl PutrD ln tl r r I
lrl.lchen a.hört Gln L,
rcbacht dar Erztcblrget
rrDelt mögllChst vlcl I
ln t( ri{ n i s c b i t r .rl
Brhniol lü Klattrr
Bealcllr:c hrt mrn r
BodcnDsch crrlchl
6lebt rrlD *aalg von d

dallEchcr rurlltlolr

i;?
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jere lfeömut Jetzt
r u wurd.n dl€ cl&svcrGdetubg!Arrn€D soztal|stert und tm votks-vercrnlgl. @ Deü Staw€e d.s l€ucn KrEttrrrrke! bct L I D D . D.ohmerwardess. O Etr E.tm litr Bcstarb€ticr wurd€ dle scideD-üellebtes Ausnugsziet bct caDtonz a- N. aö rn ptee 

"li"rlelllühler das Hrus s?scntiber .lcr Apost.t-u'hr. *o arE ii,tkt d€r rlulhruclicn FllEte6ispt€t€ d€s -Oltbtocks 
isa da! ö"ird-sbed_,-h€ute -so(€l Moskwa". O Zu. rvehr€rr0cbltguns,!;.

u_r .ul den Spiclbel8 tD B. ä n n. O 6€lbst d€r ält€st€-Raätu;-
r D.i s t, J o e c h I nl s I h a I tst hocn im Betrieb. um td sklaven-tra! tär dl€ sowJerunlon zu tördern. o Das n€u€ Hüllenwerkuut wl.ütige Aufgaben dcr sowjettschei plaawlrtsc-balr. rn D.rr wurde modernlslerr, @ Aucn tD sptnd.tmühle id Ri€.u€ "€rob€rt€rq Be.gbotels umßeürur!. (ö am scäneeb€rr bet:eien dlc W€hEportl.r ehe Radiosratio-n. @ ln Tetic-heE€. lrilhc.cr Elbe-scrrillaDrr. O FOr dlc neuc-rasrc de. kommu-5re €bl^3t3nd bei Troppru dle tl.u€ c€m€lrldc St!üoArsd.

.,.r,\.r\
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ncr mtt Holzwolte ausPestopfre xlöppelsack
mir dem vorEcclru.kten MEter' r2 Klöppel sind
iiir d,esei iunslvolle Deckchen erforderilch

Zwei Mädchen Erz8ebil8e beim
KlöPPeln-

Frauen in der Tracht des Allvaterlandes mir
den kleidsmen und schmuchen Hauben aus

ceklöppett6 Deckchen, erzgebirgisctre
Klöppelkunst.

feiner r<löPPelsPitze.

Klöppeln, die Volkskunst
der Erzgebirger

was men durch Jahre nach dcr Vert.eibung
aus der H€imat annähm, ist nicht elnget.eten:
xlöppeln, die ala€ Volkskunst unse.e. Erzge-
birter, ist rlcht rusgestorben! Heute schätzt
mrn $tede. dt€ €cht€n und *undervollen Klöp-
p€lspitzen, und di€ Jug.nd kann i[ l öppel-
schulen dieses alte Kunsthandwerk dGr Erz_

geDirg€r erlern€n.

Hier entstehen Spitzen- und Zierdeckchen
Auch die Instrumente an der wand kenn-

zeichnen das Engebi.ge.

Daheim im Erzgebireel An sciönen Tä8en
wurcle äuch im Freien von iung und alt

aeißig geklöppelt

Eine wundervoIle,,königliche" Klöppelarbeit.

ErzEebiresmädchen tn der Klöppelsdtule und
rünte"t oe Groomuüer am Klöppelsack
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ein B.aräg in Hörre vonrnl. drß eiD so hoher A!-
dl€ ErlüUung bls zu
c.otihunr w€rder aüe

Hauptentschädigung bis 5000 DM
für den Jahrgang 1894

Betüte bls zu 5oa0 DM aüsb€rrr t, w€nn delarn 3r, D€remDer 195E mlDd€stebs alrs a5.
h{!c. Da! bedeu.et dte Einbezt€bung des
älter.r Jahrritr.e- Dür.n dl. vlDrr. Fr;l'2h,

Dedeuret dte nlnbezt€trunl des Jehrtenres 1ll3 undälte..r Jahrgäule. Dürcb dle vi€lrc FrilBab.verolaDuur ru ! s dc.
Erupt€ntscbädiaun6swelsung vom to, ohtoDer ui! -wlld Jetzt,etzr

Personen. cue bel Antragstellunt das 65. bzw. 60. LebensJahr voll_
end€t habeb, der Antrag spalesrens bis 3t. Mdrz t96b g€steut,
so kAnn€n die Leistungen rückwirkend ab r_ Juni rs59 g1wählr
werden, jedo{tr lrilhest€ns vom Erst€n d€sjenigen Monats ab, in
dem die Voräussetzurgen tü. Kriessschad€nr€nG erttiltt sind. Bei
späterer- AnrraSsreltua dagegeD beginnen di€ zaNungen mit demEßten ds auf die ADtragstelluE tdtsenden Mobats. -
Das AundesministeriuE {tlr winsdraft in Bonn machte daräuraufmerksam, daO das österreichische Bundesministerium lür
FiDanzen die mit EllaA vom 23. r€bruer t9s9 bis sr. Dezember
1959 ersbecht€ Fnst zur BekanntSab€ der bereintaten W€npapr€re,die durch oder tilr deutsche personen an8emeldal wurOeri, iowteder aul Oeutsahe Personen tm sereinigungs- oder Nach;ügler-vertshren entfaUenden Errös€ im Sinne dea vermögensvertr;gs_
clurchtührungsgesetz€s bis zuJn 31. März 1960 ve.tängeit hat.

An Der Grenze Der Heimat

{l.r tD Bey.isch-ElseDstein veltäuft dt. cieDze zsischen dcr
Bundesrcpublik und d€D Südet€rt.rd, der ,letzigcn Tschecho-
slo-watcl, mitt€n durch der Bahnhot, Dei mrt rre; T;cpp€naütgrng
slchab.r€ T€ll des sratlo.st€bäüdes uDd das räckwi-rü.. Heui
tebör€n schoD zr Mark! ais€Dsrettr in unser.! Hetmer: Etd.ehuDdc!( Metcr Unks von de! hter 6it der Sranse mrrkiertän
Grerz€ steh€n mltier i[ de[ Wl€s€n tsch€cblscb€ Wa.itürm€. DiG

Grenze v€rläuft danr nrelt€r

über dl. stlaße Bayriscb-Etscrsrein utrd MarIl EiscnEt€in undüber cln naus d€s Baycrisch.D watöe5 uod dcs Böh_rncrwatat€s.LinIs aul unsereb Bild ls! drß Haus der deurscben cr€nzpottzcizu s€h€[i d.3 Haus r€chts tst bercits tschechisch. Zn ihm rährr(aul d.m Bilde hlcbt mehr stchabar) von d€! shaSe .us 9in unv€r-
sP€rrt€r Wiesenwe!. Di€ Stra6€ silbst ts( aut der.sci€cüischcn
Scit€ mit zwet SchlagbäuDren abg€sp€rrt üad röula verw.chsGn.

Haupt€n$cnädiaung ausg€zahlt, wenr al€r ErlillhrngsDer€crriigta btsrum 3r. Dez€drber l9!9 das 65. Lebellsrahl oiter €llr böh.rea vorl-rum 3r. Dez€drDet l9!9 das 65. Lebellsrahr oder €lrr lröh.ri
endet bat, Damlt wüd! .lso dcr Jabrg&nE 1!3t einbczo!€n.

Volle Freigabe der Hausratentsdrädigung
Das Brnd€sausllelchsamt hat dte voll€ Freigabe d€t llrnirat-
€DtscrrädlAurg Dekanntge8eb€D. DaEtr köDnen allc Batcn dcr
Eausrat€ntschediguna ohr€ Rlick6lcbt eut atie punkt?.bt d€s ein-
zeld€n B.rcctrtilt€n ausg€rablr wcrd€n.
Dl€ Aüs!lelctsämt€r köDr.n auerdlDgs nlcbr.ltG Fätle !leicüz.iUgerl.dlgen. vor alleE iD de! oroßsr.&tten wtrd dlc Abwtcrtung d€rAntrlge noch eini8€ Zeli ln Aüp.ucb lchüen. Di€ ces.hädigten*€rdcn gebeien, rlalü! VelstaDdrts zu baöen uDd vor Antrrg.n
ünd anträlen b€l d€tr ausgl€icbsämterq oie ,u etter veirö!€ruDli
der B€arbeitüng lübr€n würde& aDrüsahen. Dl€ Ausglclcbaimterverder.lle nocb oil€n€n B.trlge so sch.€U wte mögüch ohre
b€sond€ren Ant.a! aüsz.hl€L

Angestelltenversicherung fördert
Eigenheimbau

Itl€ Bund€sv€rslclrerungsanstalt tür Arlestettte üIU dte Eigen-
tumsb€lelhüng uud dle EiaeDtuinsbtldung ltu der veFlch€rler
AD8esteut€r rnit Nrcbdrucl töraterd. D€snalb wude D€scbtosscn,
da8 artc Bundcsverslch.rurgsaDsgli tür ADgesteuae r. Hypoth.k€r
Dls 2u 11000 Dltt lür d€n Bau vo! gin- ünd z$eltabltl€[btruserlbrer v€rslch€rten gibL Der Ztnssitz Detrllr 5,5 prozert (€ln-

Unler den rneislgekouflen Schallplallen de. lelzlen Monale:

Die schöne Longspielplctte für unsere Lcndsleule

Unse rc lle i m0l ä::i,[:i: i:i?.iirHiiu#ti;. ".:,";ti:
Chor u.w. . Ein. muitoli*h. R.ir. dur.h3 Sudct.nland. du..hr
Erzg.bira. (Günrh.r) und S.nl.ii.n . Mil 2E !i.d.rn und G'3tonrl n au!
unr...r H.i6qt (Gl<t.h9.l6ul). ! 33 Ulmin - 25 .h - Spi.ldcu.r c..
35 mi... Hl-Fl Quolitdl - lm r.rd..*hön.n Forbbild-Uh*hlac
Ectt.ll-Nr.,t5 099 . D^ tlJO

llondschein m de] Egel ä,".1;.;!_".,.",,"."
q..uns.h u.d g.3Di.lrron Ernll Mo.ch mir$in.. E!.rldnd.r Muli&arr.n
8.'l.ll-Nr. u 55 !84 - {5 U,ß,n. . OM aF

ltshllwcn u H&s-Yalqwsllnhll, l$shn 3, pntftG! 55

schueßltcih verwalturlskost.n) urd dl. Til8urg r prozelt. DieA$zrhhnA Grloltt Ett tE Proz€nt r€tto.
wlc zu dl€seE Beschlul erlitnz€od mttretcllr wuld€. wird mtr der
Gcbräuchs.bo.ahme des Geb{udcs ali. Ausr.htutrE vorg€noErneri
eül ArtEl werilen scüoä bei d.t RohDrurDDrbm. tt proreDt det
bci/iluttcD Bypothek ausg€zäbrt.
En$p.ccbarde Anträle, (lle formlos zu it€tlen ahd, slnd rn dla
v€rmöle$abt€iluDg aler BrnalesveElcüerurlsustalt tür Arge-
stcUtc, Ecrlln-Wllmersdorl, Ruhr6töße t, ru rlcbtcn.

Bundesrepublik haftet Vertriebenen audt für
Steuererstattung bis 1945

B.l den Selbst5ndlacn, dic Einkolnrn€Dsleüer zabl€n Eits€n,
scääaz. drs Flranzema, was der St€uerpiich.ilc voraussl.lrtucb lb
d€h komin€Dden Jahr verdl€nea l'ird und setzt deE€ntsprecbendvlcrtcullrllic! läUtg w€rdende vorauszahrunlen tesr. E.ßtbt stchdanr nacb Eiureicbug der JaDre$tcuelcrkllnng, d.A dl€
SctätzuDEeü zu hocb gegrifi€D qrarcr, DekoEmt d€r St.n€r-ptrlclrtlt€ al3s zuvl€l Beatrlte arrü€t.
Die aerrchtelllgten war.E tm Jrbrc 1!t5 dte Helmätvertrleb€neD,
dle in den vor.r5€liDgenen r<degsrahr€r zu troh. ElnloEmcr-
steüervorauszablunt€n g€letstct Datt€n. Nrcb dee züsambctrDruclr
u[d d€r Zwangsausst.dlünt trD €l zunäclrst li€drndctr' d.r lhnen
da6 daerls d.lng€Dd De!ötlat€ Geld rurüclerststtet bltt€.
Nun rrat der Bünalesfnanzhol €nGcbleal.u (rV lt6/51), daA ala8
JetztAG WobDlltz8Darz.amt ilcs Hetmatv€rtrl€b€ren velpficbtet ist,
dle von ileE Steu.rpntcbtla€n vor dem zusaEn€nbruch lelclstct n
EiDlommeDst€uervoraurzabluDger im Verhähtls lC RM = r DM
zü erstättcü, wean laclbg€wlc.€n werd€D kan[! da6 dcr Vertricbc[c
nrd alüchtlirg die von Ihm Jetrt geltend tcmrc-bt€D B€trla€ tat-
strdhllcb lczrhlt Lattc, uril wcnn *ettcr lestgcst€llt wlrd, d.6 thnei
ketr eDtsprecbcDd€r Steü€rar8pruch geAenüDcrstebt-

Das u. And€rungsgesetz zum Lastenausgleichsgesetz hat weiiere
Pelsonenkreise ln die Kriegss.iladenrente elnbezogen, lnsbeson-
dere handelt es sich dabei um ceschädigte, die die Altersvoraus-
setzungen er!üUen, aber bisher infotge Überschreitens des atten
Einkommenböchstbetrages Unterhattshiu€ nicht erhalten konnren.
Fe.ner können ehemäls selbständige G€schädiate mit AnspruCh
aul HauptentschädiSunA der Jahrgänge r893 brs r89? (Mannerl
bzw. 1898 bis 1902 (Frauen) Krießsschädenrenre erhalten. Wrrd von

Der Gr€nzBarümweg zwlsah€n dcm Brycriscb.[ Wrlil trnd dem
B6hmerwald
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Sltllo8 G.ätz bet Troppau

Eine lsergebirgsboude neu erslonden
viele Taüsend€ besucbeD allJährucrt das Flcbtellebtrge uDd zrhl.eiche vor thnen deD
bekanDten Höheuluftkurort BischolsArüD, wo ste in dcr t{oyer-Baud€ zu inden sind. lr'or
allem die Helmatvertrl€beren .us den SudGt€rland 16hl€n sldr hter b€sonders wohl.
Während vor Jahr€n b€reits miiten in den Allgäuer Bergen, aur d€i Kahlrücken-Alpe bei
Sonthof€n, clne ßiesentelti.ssbäude n€u erst3nd, v€rlügt nun das rtcht€lEebhae üb€r dle
e.sie IserßebirEsbaude lm Bundesgebiet.
In wurz€lsdo.f bei (;abloDz gab es schon elDnal €ine goy€r-Baud€, dl€ von di€s- ünd

lens€lts d€r llnd€sgrenzel ßern besucht wurde. Doch l94t kam dl€ Ver-
treibunr. vat€r Hoyer wa. deutscher Ofnzi€r und hatte aus sein€.
Gesinnunt nie ein nehl E€macrrt, Als man ihn inhaltie.en wollte, schied
er l.elwillia aus dem L€b€n. Dte übrisen ramilienangehörig€n wurden
aust€wiesen. Dllt den zwei ltlndern - ein Sohr war b€i der Marine -
glna Mutt€. Hoye. eineD sc-hwe.eD weß. lhre v€reaDdten hattGn insote.n
Glück, als sl€ glelcb racb BischolsgrilD kamen. Hier suchte di€ Grblonzer
Indust.ie Fachkrälte, und sie fanden Beschlltitung, ruch Frau Hoyet,
der dic Umsi€dluns aus dem ltrels Torgau lns Fichtelrebirtr tclungen
war. Neutr Jahre war sie mir ihrer Tochrer tn der Grblonz€r lndusl.ic
tätig, eh€ es ihr rls wltwe gelant, dl€ Baude neu zu errichten. "as war
ein sehr scbw€rer LäDpt", sagt Fraü ltoy€r heua€, "und was sollte eitre
alte wlt$e schon können, ohne (}eld?'
Aber Frau Hoycr hat €s mi! En.rgle und Ausdaue. g.schaflt. Mchr als
lünl Jlhre hat sle darum geruDtcn, die trühere Baud€nbesirzetrn. Über
20 Jahre bewirtschaft€t€ sle dte Hoy€r-Biude in wurzelsdort, und man
kann v€.stehen, daß sle sich wieder €inen solchen Baudenbeorieb

Wis sle jedoch zunäcbst erhi€lt. war S.nd und t4hrnbodeo, den zudem
noch dle Prnzer äls Ubunßsßeländ. benutzt und durchwllhlt halr€n. Doch
AtE rm ZrE wuchs dle Hoyer-aaud€ im Flchlelgebl.ge uDd isr nun zu
einim Schntuckkäsrch€n !eworden, Hlnzu kommt noch, dao die Landscharl
viel Ahnlichk€lt mtt dem rseraeblrte aufv€tst. Die hlGr angesiedelten
Gablonz€r rühlen stcl lmmer wieder rufs neue hetmattlch beriihrt. Und
deshalb lat F.au HoyG. auch cinen lutcn Grllf. ihre Beude gtsrade im
Ficht€lacbi.ge zu errichien. si€ sollte ja nlcht r.gerdelne Gasl$rrtschaft
w€rden, de;n lle {,ollte ln FortsetzunA der h€tmatttcher Tradition ihre
alle Ho!er-Brude n.u €rs(€hen lassen.
Heua€ steht nun die neu€ ltoyer-Bauale in schönsier ländschaftlicher Lage
außerhalb der Ortschaft Bischolssrün rm waldesrand mit einem her.lich€n
Blick aul das FlchaelgebirA., da wo dle stra8e uum ocbs€nkopf mit seinem
großen Radio- und -F€lnaehsender lllh.t. Blclbt noch zu eiwähnen, däß
al. Hoyer-Batrde übpr zwölt GäslezimEer, elncn spelsesaal' ein Gasl-
zinm.iund clnc achön. sonneotertasse ver?ügt. Die Anlahn erlolgt übcr
dic Euae osamarksara8e, dle Baude ist zwel Kllometer von ihr.ntlertt

Eine ori8inelle ldee verwirklichte Landsmann Moritz in Wll-
ken lrei Kaäden im EAertät. Er hatte in die ciebelseit€ seines

Bauernhaus€s zahlreiche Bienenstöcke eingebaut.
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,.Schwedenkreuz' beim Kun-
nersdörfer B.unnen unweit
AtschaulKaaden. h der Z€it
der Schwedenkriege muAte
von ernem, der einen Tot-
schlag beispielsweise im
Rau lhandel - bega ngen ha tte.
neben anderen lhm auler-
legten Bußen ein Kreuz aus
einem Stein ausAehsuen

und aulgestellt wefd€n.
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